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Völkisch bedingte Weltanschauung Auftrag an die Wirtschaft .

Von Willi Pempel .

Wenn wir die Wege unserer Wirtschaftspolitik aufmerk¬
sam verfolgen , werden wir zu der Überzeugung kommen ,
daß alle Massnahmen , die auf dem Gebiete der Wirtschafts¬
lenkung durchgeführt werden , stets auf dem Grundsatz
basieren , daß alles Wirtschaften nur dann berechtigt und

erfolgversprechend ist , wenn es dem Volksganzen dient .
Wirtschaften darf nicht Selbstzweck sein , es muß sich orga¬
nisch einfügen in den Dienst am ^Volk . Diese Erkenntnis
konnte in Deutschland erst dann an Raum gewinnen , als
der nationalsozialistische Staat begann , die deutsche Politik ,
die früher nur allzusehr zum Spielball von Parteien und

Jnteressengrüppchen degradiert war , auf die Interessen der

Volksgemeinschaft auszurichten . Die ehedem falsch verstan¬
dene Macht der Wirtschaft , mit motorischer Kraft die Poli¬
tik im großen wie im kleinen in ihr genehme Bahnen zu
lenken , mußte in dem Augenblick versagen , als die national¬

sozialistische These von dem Primat der Politik zur
Tatsache geworden war . Im Dritten Reich dient die Wirt¬

schaft unter völliger Ausschaltung jeglicher eigensüchtigen

Interessen höheren Zielen , sie ist damit zur wahren Volks¬

wirtschaft geworden .

Blicken wir zurück auf die sechs Jahre nationalsozia¬

listischen Wirtschaftsschaffens . Wohin wären wir gekommen ,

hätten individuelle Wünsche beispielsweise bei der Verwirk¬

lichung des gigantischen Arbeitsbeschaffungsprogrammes ,
bei der verstärkten Verhüttung deutscher Erze , beim Aufbau

eigener Rohstoffindustrien , in der Eezeugungchchlacht , in

dem Verhältnis des Schienen - und Straßenverkehrs zuein -

anber usw . im Vordergrund gestanden ? Wir wären in

vielem noch lange nicht da , wo wir heute stehen , wenn die

nackte Erfolgsrechnung , der liberalistische Sinn nach Gewinn

um jeden Preis und die krankhafte Angst vor dem Experi¬

ment ausschlaggebend gewesen wären für die Inangriff¬

nahme und erfolgreiche Durchführung der gestellten , Pro¬

bleme . Und dabei ist die Wirtschaft auf diesem aus ein

Ziel ausgerichteten Weg noch nicht einmal schlecht ge¬

fahren . 2m Gegenteil : die gesunde Privatinitiative hat

überall auf Unterstützung ihrer Arbeit rechnen können . Der

in ordnungsmäßigem Rahmen gelenkte Wettbewerb hat viele

Hemmnisse beseitigt , die in dem wüsten Konkurrenzkampf

unseligen Angedenkens eine wichtige Rolle spielten und dem

Schwachen die Trümpfe aus den Händen rissen . Wenn auch

heute noch gewisse Kreise des Auslandes keineswegs mit un¬

serer Wirtschaftspolitik einverstanden sind und sie teilweise

als Sabotage am Welthandelsgedanken hinzustellen ver¬

suchen , so kann uns das höchst gleichgültig sein , schon allein

um deswillen , weil wir wissen , daß wir mit unseren Maß¬
nahmen auf dem richtigen Weg sind , an desien Ende die

völlige Freiheit des deutschen Wirtschaftsschaffens stehen
wird . 2n der Proklamation zum „ Parteitag Eroßdeutsch -

lands " hat der Führer folgende Worte geprägt : „ 3m Ge¬

samten wird die deutsche Volkswirtschaft so aufgebaut , dass

sie jederzeit auch gänzlich unabhängig von anderen Ländern

auf eigenen Füßen stehen kann . Und dies ist gelungen .

Den Gedanken an eine Blockade Deutschlands kann man

schon jetzt als eine gänzlich unwirksame Waffe begraben .
"

Diese Worte erfüllen das deutsch « Volk mit innerster Be¬

friedigung ; sie werden aber auch dem Ausland gezeigt

haben , daß sich das Deutschland Adolf Hitlers seine Wirt¬

schaftspolitik nicht von außen diktieren läßt .

In seiner letzten gewaltigen Rede vor dem Eroßdeutschen

Reichstag hat der Führer ganz klare Formulierungen für

unser Wirtschaftsverhältnis dem Ausland gegenüber ge¬
funden . Er hat dabei klipp und klar der deutschen Wirt¬

schaft einen Auftrag erteilt , der heißt : „ Steigerung
der Ausfuhr !" Deutschlands Teilnahme am Welthandel
wurde damit eindeutig unterstrichen . Wir wollen und

müssen Export treiben , denn da wir „ ein Volk ohne ge¬

nügende eigene Ausweichmöglichkeit sind , ist die Herein¬

nahme fremder Rohstoffe und Lebensmittel eine zwingende

Notwenoigkeit
" Die deutsche Wirtschaftspolitik steht hier

unter einem Zwange und diese Notlage wird alle Kräfte

mobilisieren , um ihrer Herr zu werden . Ausfuhrsteigerung

ist neben der Rückgabe der Kolonien notwendig zur Aus¬

weitung unseres Lebensraumes . Einer organischen Entwick¬

lung unseres Außenhandels hat ein gewißes Ausland immer

Nationalsozialismus , die deutsche Form staatlichen Denkens . — Keine Exportware . — Imitation höchst unerwünscht . —

Weltanschauliche Kämpfe kein Grund zu staatlichen Feindschaften oder gar militärischer Auseinandersetzung . — Lösung

der Judensrage durch Schaffung jüdischer Reservate .

Deutscher Beitrag zur Befriedung .

as . Berlin , 8 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner

Schriftleitung . ) Reichsleiter Alfred Rosenberg hat
gestern vor Diplomaten und ausländischen Pressevertretern
in einer Rede , die man sehr genau im Ausland lesen sollte ,
die wichtige Frage des Einflusses der welt¬

anschau Nchen Thesen auf das Verhältnis
der Staaten zueinander behandelt . Rosenberg
wies dabei daraufhin , daß nach der nationalsozialistischen
Lehre die inneren Einrichtungen und die innere Aus¬

richtung eines fremden Volkes dessen
eigene Angelegenheit ist , ebenso wie der National¬
sozialismus unsere höchst eigene Sache ist , in die wir uns
nicht hineinreden laßen . Das ist ein Standpunkt , der

keineswegs neu ist , den aber gewiße demokratische Kreise
noch immer nicht begriffen haben , und die uns auch heute
noch mit ihren Ideen beglücken möchten , genau wie diese
Kreise 1919 Deutschland eine Staatsform auf¬
zwangen , die dem deutschen Charakter nicht angemessen
war . Rosenberg erweiterte nun den Gedanken , daß der

Nationalsozialismus keine Exportware ist ,
dahin , daß es falsch und unzweckmäßig ist . wenn sich irgend
eine Erneuerungsbewegung im Ausländ als nationalsozia¬
listisch bezeichnet . Derartige Bcweguiwen müßten Bezeich¬
nungen wählen , die ihrer eigenen Geschichte entsprechen .
Durch diese Klarstellung wird also die eigene Lüge ge¬
wißer demokratischer Kreise , daß der Nationalsozia¬
lismus die Werbetrommel im Ausland
rühre , was dann als Vorwand für die Einmischung der
Demokratien diente , erneut von maßgebendster Stelle wider¬

legt . Zur Judenfrage betonte Rosenberg , daß diese
Frage in Deutschland erst dann gelöst sei , wenn der letzte
Jude das deutsche Gebiet verlassen habe . Daß
als Auswanderungsland aber nicht das viel zu kleine Palä -
Mad '

agaskar in Erwägung zu ziehen seien , wurde

Madagaskar in Erwägung zu ziehen feien seien , wurde
klar herausgestellt . Dabei ließ Rosenberg keine Zweifel
daran , daß nicht die Bildung eines Judenstaates das Ziel
sein könne , sondern nur die Bildung eines jüdischen
Reservats , das von einer nichtjüdischen Aufsichtsstelle
verwaltet und geleitet weiden müsse . Das sind einige der

Hauptgedanken , die Rosenberg gestern entwickelte . Sein

Vortrag gipfelte in der Feststellung , geistige Kämpfe
brauchten nicht zur Folge zu haben , daß aus weltanschau¬
lichem Ringen einer ganzen Epoche notwendigerweise
politische oder militärische Konflikte ent¬
stünden . Man muß dem Reichsleiter zustimmen , wenn er

[eine Klarstellungen , von denen wir hoffen , daß sie im Aus¬
land aufmerksame Leser finden , als einen neuen Beitrag
für die allgemeine Befriedung bezeichnet .

Die Lüge von den „ Aggressoren
"

.

Reichsleiter Rosenberg führte u . a . uusr

Wenn heute in eintöniger , sich immer wiederholender
Weise aus Moskau von sogenannten „ Aggressoren

"
ge¬

sprochen wird und man diesen Ausdruck auch vielfach in an¬
deren Staaten wiederholt , so müßte man gerechter Weise
heute zugeben , daß man 1919 in aggressivster Form alles das
verdammte , was die eigentlichen Formkräfte des Deutschen
Reiches feit tausend Jahren ausgemacht hat ; daß man ohne
jede Rücksicht auf den historischen Werdegang des deutschen
Menschen ihm das demokratische Regierungssystem als
allein seligmachend aufzwang und jeden Versuch des

( Fortsetzung auf Seite 3 .)

Kräfteverlaoerrmg im Westen .

„ Times " warnt vor Überschätzung der englischen
Unterstützungszusage .

wt . Die französische Regieruna und Öffentlichkeit hat die
Ertläruna Chamberlains , daß Enaland im Falle einer Be¬
drohung französischer Lebensinteressen mit Paris militärisch
znsammenarbeiten wolle , mit stchtlicher Genugtuung ausge¬
nommen . London legt aber anscheinend größten Wert darauf ,
daß seine llnterstützungszusage an der Seine nicht überschätzt
wird und nicht zu einer Versteifung der französtschen Haltung
gegenüber Lebensansvrüchen anderer Völker führt . Bereits
gestern wies der Militärkorresvondent der „ Times "

, die dem
Londoner Kabinett nahesteht . nach , daß England eine io
starke Kontinentalarmee wie im Weltkrieg nicht mehr aus
rüsten und zur Verfügung stellen könne . In einem zweiten
Artikel erinnert nun das Blatt die Franzoien daran , daß
Deutschland durch die Bereinigung der tschecho -slowakiscken
Frage an seiner Ostgrenze Luft bekommen habe und seine
Streitkräfte gegebenenfalls auf den Westen konzentrieren
könne . Selbst wenn England , ohne Rücksicht aus keine BedLrs -
niße zur See und in der Lust , sein ganzes Menschenmaterial
nach Frankreich werfe , würde die kombinierte engtisch -sranzö -
sische Armee nicht annähernd an die Überlegenheit der deutschen
Wehrmacht keranreichen können und nickt in der Lage kein ,
einen Sieg durck einen erfolgreichen Angriff davonzutragen .
Da aber andererseits die französische Armee stark genug sei ,
einen deutschen Angriff abzuwebren . bestehe keine Notwendig¬
keit , die englische Laudarmee zu Gunsten Frankreichs zu ver¬
stärken . Frankreichs Grenze zu Italien sei lang . länger noch
die afrikanische . Die Notwendigkeit für die britiscke Hilfe sei
zwar damit dringlicher , ober die Schwierigkeiten , sie zu ge¬
währen , blieben bestehen . Das Londoner Blatt betont sodann ,
daß England im Hinblick auf sein Emvire in erster Linie
seine Flotte und seine Luftwaffe ausbauen müsse . Die Aus¬
führungen dürften in Frankreich eine Ernüchterung zur Folge
haben .

Bermittlungsattion mit sehr egoistischen Zielen .

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

as . Berlin , 8 . Febr . Nach einer Londoner Meldung rech¬
net man damit , daß der Nichteinmisckungsaus -

schuß , der seit dem Sommer vorigen Jahres nicht mehr zu¬
sammengetreten ist , jetzt eines sanften Todes
sterbenwird . In den nächsten Tagen sind nämlich wieder
Beitragsraten der Mitglieder fällig . Man nimmt nun an ,
daß die meisten Staaten diese Beiträge nicht be¬
zahlen werden , und daß so automatisch der Nichtein¬
mischungsausschuß aujhören wird , zu bestehen . Ob diese Aus¬

sagen zutreffen , bleibt abzuwarten . An sich ist die spanische
Frage ja im Augenblick auf dem besten Wege zur
Selbstliquidation . Leider aber scheint es in England
und Frankreich Kreise zu geben , die sich noch immer nicht mit
dem Endsieg General Francos abfinden können und die auf
dem Umweg über eine „ Vermittlung

" mit Spanien sehr
egoistische Ziele zu erreichen suchen . Ihnen kommen Bestre¬
bungen des roten Oberhäuptlings N e g r i n entgegen , der

offenbar versucht , eine neue rote „ Regierung
" in

Valencia auf die Beine zu bringen , während die
anderen roten Oberbonzen sich samt und sonders in Sicherheit
gebracht haben . Auch die Bildung einer neuen „ Regierung

"

Negrins würde an den Dingen nichts ändern . Francos Hal¬

tung ist vollkommen klar . Er hat keinen Zweifel daran ge¬
laßen , daß keinerlei Vermittlung , sondern nur die be¬

dingungslose Kapitulation der Roten in

Frage komme . Den gleichen Standpunkt vertritt Italien , wo

man ebenfalls unterstreicht , daß es ohne Kapitulation der

Roten keinen Frieden in Spanien geben kann . Das römische

Regierungsblatt „ Giornale d ' Jtalia " klärt die Lage weiter¬

hin dadurch , daß es feststellt , was Rom unter einem „ voll¬

ständigen Sieg Francos
" versteht , der die Voraus -

,etzung für die Zurückziehung der italienischen Freiwilligen
'
n

Spanien ist . Kurz zusammengefaßt besagen die vier Punkte
des italienischen Plattes , daß eine Zurückziehung der Frei¬

willigen zur Voraussetzung habe ,

1 . vollkommene Demobilisierung und

Zerstreuungdernach Frankreich geflüchteten
roten spanischen Heere , die sonst immer noch eine Ge¬

fahr für das nationale Spanien darstellen würden .

2 . Auseinander gehen und Unschädlich -

ung der nach Frankreich geflüchteten rot «

spanischen Machthaber , deren Anwesenheit in Frank¬
reich an sich schon sonderbar und bedenklich erscheine .

3 . Bedingungslose Kapitulation der
Roten inner - und außerhalb der Grenzen Spaniens .

4 . Rückgabe der geraubten und nach Frank¬
reich verschleppten Schätze Spaniens , die nicht
nur ein nationales Gut , sondern einen Kriegsfonds dar¬
stellen , sowie die Rückgabe des Goldes der spa¬
nischen N a ti on a l b a n k.

Mit diesen vier Punkten sind die Bedingungen ausge¬
sprochen , die die italienische Spanienpolitik in den nächsten
Wochen stellt

'
und deren Erfüllung und Liquidation die

Spanienfrage erheblich beschleunigen würde .

Palästina - Konferenz unter trüben Borzeichen .

wt . Am Dienstag wurde in Loudon die Palästina -
konferenz eröffnet . Die britische Mandatsregierung
in Jerusalem versuchte mit einer militärischen Groß¬
aktion gegen die Freiheitskämpfer eine günstige Ver¬
ba n d l u n g s b as i s zu schaffen und durch einen vernichten¬
den Schlag den Arabern beweisen , daß auf dem bisher be¬
schrittenen Weg des Kampfes mit der Waffe ein Vorteil
nicht mehr zu erringen sei . Die Verhandlungen sollten so¬
mit zur Ebene der Entscheidung erhoben werden .
Wie aus Beirut gemeldet wird , griffen 15 000 M a n n
britischer Truppen das Bergmassiv A b u d bei Jenin
an , wo die Führer der arabischen Freiheitskämpfer zu einer
Beratung zusammengekommen waren . Vier britische Kampf¬
flugzeuge seien von den Arabern abgeschoßen , vier Tanks und
sonstiges Material erbeutet worden . Das Ziel , die Araber
einzuschüchtern , wurde nicht erreicht und die Londoner
Konferenz dürfte , nach diesen Voraussetzungen , nur
eine Episode in dem arabischen Freiheits -
kampf bilden . Die nahezu unüberbrückbaren
Schwierigkeiten werden schon an der Tatsache sicht¬
bar . daß die Araber sich weigern , überhaupt in Gegenwart
der Juden zu verhandeln . Chamberlain mußte des¬
halb seine Eröffnungsrede erst vor den arabischen Ver¬

tretern , und als diese das Haus verlaßen batten , vor den
inzwischen eingetroffenen Juden halten . Die eigentlichen
Verhandlungen konnten noch nicht beginnen , weil sich die
Delegation des Mufti gegen die Zulaßung der gemäßigten ,
englandfreundlichen Araber wehrt . In seiner Eröffnungs¬
rede wies Chamberlain daraufhin , daß England Verpflich¬
tungen den Arabern , wie auch den Juden gegenüber über¬
nommen habe und gewiße Bindungen mit dem Parlament ,
der Genfer Liga und Amerika ( ! ) eingegangen sei . Er
wolle selbst keine Diskussionsbasis anbieten , sondern die
englischen Ansichten nicht eher äußern , bis Araber und
Juden in getrennten Verhandlungen ihre Auffassungen vor¬
gebracht hätten . Die Aufgabe eines Staatsmannes sei , ein
Kompromiß auf der Basis der Gerechtigkeit
zu schaffen . Das sei die Aufgabe der Konferenz . Sie lei
schwierig , übersteige jedoch nicht die Möglichkeiten einer ge¬
meinsamen Äraitanftrengung . Der Vertreter der Araber
sprach die Hoffnung auf eine faire und angemeßene Losung
des Problems aus . Wie wenig man mit einem erfolg¬
reichen Ausgang der Verhandlungen in politischen Äreiien
Londons rechnet , gebt aus einem Kommentar des . .Eventng
Standard " hervor , in dem offen erklärt wird , die . Aus¬
sichten für eine Bereinigung der Palästinafrage seien mir
sebrgering . »
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Bonnet über Frankreichs Verhältnis zu seinen Nachbarn

0 gegen 16
d und Minister -

wt . Der Vormarsch der nationalen ^ ruvven machte am
länzende Fortschritte . Eine

i von 28 Kilometer

Zu Deutschland übergehend , betonte Bonnet Frankreichs
Verständigungsbereitschaft , für die München ein neuer Be¬
weis sei . Uber diesen Punkt sei die Aussprache abgeschlossen .
Die Kammern hätten sich völlig frei und das französische Volk
in aller Spontanität dazu geäußert . Es gebe in der Tat
keinen Franzosen , der nicht von ganzem Herzen und mit

ganzem Verstände ein gutes Einvernehmen
zwischen Frankreich undDeutschland wünsche .
Das habe die französisch -deutsche Erklärung bekräftigt ,
die am 6 . Dezember vom Reichsaußenminister von Ribben¬

trop und ihm , Bonnet , unterzeichnet worden sei . Es gebe
keinen verantwortlichen Menschen , der es abgelehnt hätte , die

Ideal predigen .

In langen Jahren bat die britische Zlegierung
und die britische Öffentlichkeit in Sandigem engen

.„St*

Gebt den Arabern ihr Recht
Zur Palästina - Konferenz in London .

Von Sir H . St . John Philby .

e Besprechung besser wäre .
es erlaubt sein , sich in London völlig

'
ien . Es steht den Parieren

Beginn der Operationen um Figueras .

Beschleunigung des Vormarsches . — Starke Artillerie -Vorbereitung . — Rivoll und Oldt eingenommen . — überall

begeisterte Begrüßung . — Weiße Fahnen über Madrid . — Ausschreitungen der nach Frankreich geflüchteten Milizen .

Trotz der scharfmacherischen Reden des roten Oberkommar ^
dielenden Miaja scheint die K am o,it immun « auch

in Madrid stark im Abflauen zu sein . Nationale

Flugzeuge , die die Stadt am Dienstag in geringer Hohe über¬

zogen . wurden zum erstenmal nicht mehr von den bolsche -

rechnet man mit solchen Möglichkeiten Aber ein Fall ist -
glaube ich , nicht vorgesehen und wllrde als ..woking be¬

trachtet werden : wird man den beteiligten Parteien ge¬
statten , die juriftische Grundlage des Maudats

überhaupt zu erörtern ? Bekanntlich beraten sich sowohl die

Juden als auch die Araber auf Versprechungen , bte ihnen

von England gemacht worden find . Ist man sich m England
darüber klar , daß man in - den vergangenen zwanzig Jahren
zwar diese Versprechungen nach den verschiedensten Setten

ausgelegt und erläutert hat . aber niemals den r e ® 111 ® en

Bestand als solchen bezweifelt ? Und doch tdnnten . Ine

Dienstag wiederum glanzende
Kolonne konnte eine MaiMerstung
verzeichnen . Die wichtigen Kreisitadte R l o o I l und
O l o t wurden eingenommen . Durch die Besetzung Olots wird
Restkatalonien in zwei Teile getrennt , zwi¬
schen denen keine leistungsfähige Verbindungsitrage mehr
besteht Sowohl dem westlichen Teil bei Rivoll und soe de
Urgel . als auch dem östlichen mit Figueras bleibt nurmehr
der Weg nach Frankreich offen . Während die Operationen in
den meisten Kampfabschnitten den Ebarakter einer vaube -

rungsaktion anzunehmen beginnen , entbrennen um Fr -

g u e i a s noch einmal heftige K a nt d t e . Die nationalen
Gruppen rücken in Eilmärschen heran und versuchen , durch eine
schnelle Einnahme die Stadt vor der Zerstörung zu bewahren .
Da die Brücken über den Fluoia - Flun aewrengt waren , mußte
bas Eros der Offensioarmee au ? Behelfsbrücken ubergeletzi
werden . Die nationale Artillerie belegte die Stellungen der

Roten mit einem mörderischen Feuer, „ das ' N dreier . Starke

seit der Ebro -Schlacht nicht mehr gehört wurde . Außer den

beiden Kreisstädten wurden 34 Ortschaften eingenommen . Die
nationalen Truppen sind bis unmittelbar an den Grenzort

Puigcerda herangekommen . Sie werden überall von der Be¬
völkerung mit ehrlicher Begeisterung begrubt .

5m folgenden schildert einer der besten Kenner

Vorderasiens , der englische Berater von

König 5bn Sa ' ud , seine persönliche Auffassung

über die arabische Frage , die sich aber in vielen

Punkten mit der Auffassung weiterer englischer

Kolonialkreise deckt .
( Nachdruck , auch auszugsweise , verboten .)

In diesen Tagen findet in London die Palästina -

Konferenz statt , an der außer den Juden und Palästina -

Arabern auch die Vertreter der benachbarten arabischen
Staaten teilnehmen . Die Idee , diese arabischen Staaten

binzuznziehen , war schon seit längerer .Zeit m optimistischen
arabischen Kreisen erörtert worden , für mich aber war ne
eine allerdings sehr angenehme Überraschung . Dreien Schritt

hätte man schon vor mehr als einem Jahr tun sollen . 5m

habe ihn schon im Oktober 19 .37 bei Unterhaltungen mit den

zuständigen Stellen im Kolonialamt und anderswo gefordert
und wenn noch vor einiger Zeit in der „ Times , gefragt
würbe . wer denn den arabischen Rachbaritaaten . ein Recht

gäbe , sich um Palästina zu kümmern , so lautet die Antwort

ganz einfach : „ Der Herrgott selber ! Die arabischen
Staaten haben genau da „sieine natutltoe
Recht , sich um die Palastrna - Araber zu
kümmern wie es Hitler hatte , sich um bas

Wohlergehen der Sudetend e u t scheu zu
kümmern . Es ist also ein grober «Fortschritt , da « die

brittsthe Regierung dieses Recht nunmehr anerkannt bat unb

es ist nur zu bedauern , daß einige in England unbeliebte

Persönlichkeiten aus Palästina selbst ausgeschlossen wurden .
An der Konferenz nehmen teil : Ägovten .. Irak , Saudi -

Arabien , fernen und Transiordanirn . Ich bin der Meinung ,

Aus dem Sowjeiparadies .

Tolles Durcheinander im Moskauer Handel . — Verun¬

treuungen für 15 Millionen Rubel im Reiche des Genossen
Kornblüt .

Warschau , 8 . Febr . ( Funkmeldung .) Der Moskauer

Stadtsowjet befaßte sich , wie die Blätter mitteilen , mit der

Lage in den Moskauer Handelsunternehmungen und kam

übereinstimmend zu der Auffassung , bag _ ^ . ^ o^ auer

Innenhandel unbefriedigend arbeitet . vm vergangenen

Jahr habe es in den Läden Moskaus viele Dinge ,

sogar Dinge des täglichen Bedarfs , nicht zu kaufen gegeben .

Häufig seien Unterbrechungen ' n der Beliefe¬

rung der Bevölkerung mit solchen lebenswichtigen Nah¬
rungsmitteln wie Salz und Zucker und Bedarfsartikeln wie

Streichhölzer eingetreten . Auf der anderen Seite sereni nach

wie vor zahlreiche Diebstähle und Unterschla¬

gung e n festgestellt worden . Insgesamt seren in Moskau

also unter den Augen der Sowjetregrerung rm Jahre 1938

für rund 15 Millionen Rubel Diebstahle und lluter -

chlagungen in den städtischen Verkaufsläden beganaen wor¬

den . Von Interesse sind die Kritiken , dre an der Artigkeit

bes Leiters der kommunalen Unternehmungen , tes Genossen

Kornblüt , geübt werden . Es heißt , dieser habe sich nicht im

geringsten um die Röte und Bedürfnisse der Bevölkerung

gekümmert , also nur in die eigene Tasche gearbeitet Er

wurde seines Postens enthoben .

Dienstagvormittag verpflichtete Reichspropagandaleiter

Reichsminister Dr . Goebbels im Reichspropaganda -

ministeriums in Berlin durch Handschlag 47 neue

Reichs - und Stoßtruppredner der NSDAP ., die

durchweg schon jahrelang im Dienst der Partei und ihrer

Gliederungen als alte Parteigenossen rednerisch tätig waren

und zum größten Teil bereits in den Kampfversammlungen

vor der Machtübernahme für die Idee des Nationalsozia¬

lismus warben .         _ _ _ _

Dienstagnachmittag traf das Mitglied des japanischen

Herrenhauses , Marquis Jnouye , aus Italien kommend ,

in der Reichshauptstadt ein . Marquis Jnouye ist . . eiter der

Sonderdelegation der kaiserlich japanischen Regierung für

die Ausstellung „ Altjapanische Kunst
" die Ende dieses Mo¬

nats in den Räumen des Deutschen Museums in Berstn er¬

öffnet werden wird . Die Ausstellung wird außerordentlich

wertvolle , bisher im Ausland noch nicht gezeigte , zum Teil

aus kaiserlichem Besitz stammende Kunstgegenstande um¬

fassen , die eigens zu diesem Zweck aus Japan nach Berlin

gebracht worden find .

daß man auch Syrien und den Libanon hätte mit einlaben

" " ^
Noch wichtiger aber ist es . daß bedauerlicherweise die

Palästina - Araber nicht io repraseittiert find wie fie . selbst es

wünschen . Der Mufti ist von der Komerenz ohne stichhaltige

Gründe ausgeschlossen . Ich weiß nicht , was man ihm vor -

werfen könnte . Er ist natürlich der yetnb . das iit bekannt

und ich nehme an . daß er stolz darauf ift : denn in den Augen

der Araber ist die Rebellion in Palästina ein Kampf um

ihr Recht . Wir haben erklärt . , daß wir verhandeln wollen ,
aber es ist kein Verhandeln , wenn man dem Gegner vor¬

schreibt , durch wen er sich vertreten lassen lolL Wenn also
die britische Regierung wirklich Erfolge aus dieser Konferenz

erhofft , dann muß der Bann von dem Mufti genommen
werden . Wenn Palästina wünscht , durch ihn , 5amal yJiuiatnt ,
Achmed Hilmi und andere Führer vertreten zu Jein , dann

sollen fie nach . London kommen . Sie werden schon keine

deutsch - französische Erklärung zu unterzeichnen Bonnet

schloß diesen Teil seiner Ausführungen mit dem Ausdruck der

Hoffnung , daß die gemeinsame Erklärung einen ersten Appell

darstellen möge und daß sie zwischen Deutschland und Frank¬

reich die Aussichten auf eine vertrauensvolle Zusammenarbeit
in der Zukunft öffnen möge . Zu Italien übergehend ,
meinte der Außenminister , daß Frankreich . keine Anstren¬

gungen versäumt habe , um Mißverständnisse zwischen

Italien und Frankreich zu zerstreuen . — Bei der Erörterung

des spanischen Problems erinnerte er an die strategische Be¬

deutung , die Spanien für die französischen Verbindungswege

mit dem afrikanischen Imperium habe , ^ ni weiteren Ver¬

lauf streifte der Minister die den spanischen Flüchtlingen ge¬

währte Aufnahme in Frankreich und teilte mit , daß di « fran¬

zösische Regierung die Burgos - Regierung gebeten habe , die

Rückkehr der Flüchtlinge in ihr Vaterland zu erleichtern , ins¬

besondere die Rückkehr der Frauen , Kinder und Greife .

Jordana habe in diesem Punkt dem
^

Senator Berard

günstige Zusicherungen erteilt . Nachdem Bonnet

bie wichtigsten Probleme der Stunde gestreift hafte , ging er

auf die enge Freundschaft Frankreichs zu Eng -

land und den Vereinigten Staaten ein und er¬

klärte , daß die Beziehungen Frankreichs zu England und den

Vereinigten Staaten noch nie bester gewesen seien als gegen -

n ^
Schließlich wandte sich Bonnet dann noch gegen die

allzu leichtfertig verbreiteten falschen Nach¬

richten , die letzten Endes nur die Regierung trafen .

ausgelegt und erläutert not , aoer ni
Bestand als solchen bezweifelt ? --- - ---- .
Araber einroenben , das Verwischungen , dir von Englanb

später ( nämlich an die Juden ) gemacht worden find , insofern

iuristisch unhaltbar find , als fie früheren Ver¬

lor e dj u n a e n ( an bie Araber ) guroibeilaufen . 3n lolmem

Falle gibt es meines Erachtens kein anderes Mittel als die

ganze Angelegenheit dem Haager Schiedsgericht ry unter -

breiten . Hit 1 er hat kürzlich bemerkt , baß bte hntisSe

PolitikinPaliistina . jehr viel mit Gewalt und sehr

wenig mit Demokratie zu tun habe . Wir muffen

uns in acht nehmen , daß solche Vorwürfe in Zukunft nut

Recht nicht mehr erhoben werben können . Wir müllen bte

Gerechtigkeit anroenben , bie rott anberswo als unser

entgegengearbeitet . Als wir den Dierjahresplan verkün¬
deten , ging ein Klagegeheul durch bie Welt , Deutschland
wolle sich für ewige Zeiten vom Welthandel zurückziehen ,
trotzdem unsere Wirtschaftsführung immer wieder betont
hat , daß wir nicht daran denken . Jetzt , wo sie aus dem
Munde des Führers die Parole zur Exportinten -

fivierung vernahmen , hadern sie wegen der Mittel , bie
wir zum Erreichen dieses Zieles anzuwenden mit national¬
sozialistischem Willen bestrebt sind . Und dieses Ausland ,
bas immer jammert , wenn Deutschlanb seine ihm bienlichen
Wege geht , sollte boch eigentlich längst eingesehen haben ,
daß seine völlig unverständlichen Maßnahmen nur die Weg¬
weiser für unser Handeln waren . Jetzt wundern sie sich ,
daß wir energisch daran gehen , auch diese Not zu bannen .
Wir tun dies . weiß Gott nicht , aus purem Übermut oder
um gewisse Nationalwirtschaften oder gar bie Träger des
in seiner Aktivität zurückgebliebenen Weltwirtschafts¬
gedankens zu schädigen , wir tun es allein , weil wir
muffen und weil wir nicht warten können , bis anderen die
Einsicht gekommen ist , daß jedes Land das Recht und jede
Regierung die sittliche Verpflichtung gegenüber ihrem Volke
Haven muß , bie Lebensrechte dieses Volkes zu wahren .

Dabei sollte doch das Ausland auch allmählich erkannt
haben , daß wir nicht Export auf jeden Fall treiben , daß
wir vielmehr durch unsere Ausfuhr ein belebendes Element
im zwischenstaatlichen Warenverkehr sind , daß wir den
Ländern , die wir mit unseren Erzeugnissen beliefern , wie¬
derum ihre Waren abnehmen . Wir haben diesen Weg des

gegenseitigen Warenaustausches beschreiten müssen , weil
uns einmal Gold - und Devisenbestände fehlen , mir zum an¬
deren über ausländische Kapitalsanlagen mit Zinserträg -

nisten nicht verfügen und weil uns schließlich Kolonien mit

eigener Währungshoheit jur Zeit noch nicht zur Verfügung
stehen . Da wir aber uniere Rohstoffeinfuhr sichern wüsten ,
ist bei Export deutscher Waren , vor allem unserer hochwer¬
tigen industriellen Fertigerzeugnisse lebenswichtig .

Die Wiederbelebung unseres Wirtschaftslebens durch
die tatkräftige Initiative der nationalsozialistischen Füh¬
rung bewirkte eine Steigerung bes Wertes der industriellen
Erzeugung von rund 40 Milliarden RM . in 1933 auf rund
85 Milliarden RM . im Jahre 1938 . Wenn wir auch im
Verlause bes Vierjahresplanes auf gewissen Rohstoff¬
gebieten eine Eigenversorgung in bestimmtem Umfange
sicherstellen konnten , so ist doch die Einfuhr unentbehrlicher
Rohstoffe notwendig , wenn die Produktionssteigerung foit = ■

geführt werden soll . Die Einfuhr von Rohstoffen stieg von
1933 auf 1938 von 2069 auf 2895 Mill . RM . Hinzu kommt
noch für die gleiche Zeit eine notwendig gewordene Er¬

höhung bei Lebensmitteleinfuhi von 1630 auf 2105,5 Mill .
RM . Vermehite Kaufkiaft bet Bevölkerung , die Eingliede¬
rung bei Ostmark und des Sudetenlandes stellen erhöhte
Rohstofforderungen . Das setzt aber selbstverständlich eine

Ausweitung des Exportes voraus . So ist bei
, deutschen

Wirtschaft vom Führer die wichtige Aufgabe gestellt wor¬
den , mehr zu exportieren . Dieser deutsche Export¬
kampf , der uns wie gesagt durch die unverständliche Hal¬
tung gewisser Auslandskietse aufgezwungen worden ist , man
denke nur an die Stellungnahme Englands gegen unsere
verstärkten Handelsbeziehungen in den südosteuropäischen
Staaten oder an die USA .- Hetze gegen unseren Handel mit
Südamerika , wird so geführt werden , daß er dem Lebens¬

recht des deutschen Volkes gerecht wird , gemäß dem Führer¬
wort : „ Deutsches Volk lebe , d . h . exportiere oder stirb .

"

Wir werden leben !

Paris , 8 . Febr . ( Funkmeldung .) Die außenpolitische
Aussprache im Senat schloß mit dem Vertrauens¬
votum für die Regierung mit 290 gegen 16
Stimmen , nachdem Senator Millerand und Minister¬
präsident D a I a b i e r kurz das Wort ergriffen hatten . Zu¬
vor Hatte Außenminister Sonnet eine längere Erklärung

zur französischen Außenpolitik abgegeben . Wir beabsichtigen ,
so führte Bonnet aus , vor allem unser Territorium und unser
Imperium zu sichern . Wenn Frankreich in erster Linie an die

Sicherung seiner eigenen Güter denke , so erheische es die Ver¬

nunft , daß es so höflich unb vertrauensvoll wie nur möglich
seine Beziehungen zu den Nachbarn unterhalte . Frankreich
lasse sich in seinen Beziehungen zu den Nachbarregierungen
nicht von ihrer - politischen Struktur ober von

ihren Doktrinen leiten .

Bomben mitbringen . , , .
Was nun bie Aussichten bei Komerenz selbst angeht , so

ift zunächst auf bie bekannte Tatsache hinzuweisen , baß es
sich nicht um eine „ Round - Table - Eonference , sondern um
zwei getrennte Besprechungen zwischen dem Kolomalnunntei
Macdonald und den Juden einerseits und Macdonald und
den Arabern andererseits handelt . Dagegen ist an stch wenig
zu sagen , obgleich man seftstellen muß , daß eine gemein¬
same breiseitig - " - * --- "*■ ----

Grundsätzlich soll _ ------- ------
frei über alle Fragen auszusprechen . Es . . .. . . . .
auch frei , Vorschläge für eine Änderung des Mandats zu
machen Führt diese Konzesiion — bie sehr wertvoll tit —

vielleicht zu der Möglichkeit , das Mandat aufzuheben und

zu einem Staat in Palästina zu kommen , der ein ähnliches
Verhältnis »u Großbritannien hat wie Irak ? Zweifellos

£?anptfd ?rift !eiter : Fritz GLnther .
Stellvertreter des ßrinriA Kari

Verantwortlich für den politischen teil : Heinrich Lari Lvnz ; für L »n- «nd Unter »
haltuna : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten and wi ^ schaftttrU : wiA
pempcl : für Umgebung prooinznachrichten und de, Sportteil : Heinz Le » harvy

für den Silderinenstr bie bett . Ressortleiter .
für den Anzeigenteil : Otto Laiser ; sämtlich tn rviesbade « .

Preisliste Nr . 6. — Durchschnitts -Auflage ) an . 1939 : 22106 , Sonntags allein : 28058

Gesanitleitung : Dr . pbil . habil . Gustav Schellenberg und Otto Laiser .

Die Ausgabe umsaht 14 Seiten und das „UnterhaLtungsblatt ^

miititoert Flaks beschoßen . Auf den Dächern vieler Sanier
wurden weiße Flaggen beobachtet .

Der rote Flüchtlingsftrom wälzt sich ununterbrochen über
die französische Grenze . Das « rotze Sammellager Angelss -
sur -Mer . in dem bereits rund 100 000 rotwanifche Flüchtlinge
unb zelmtausenbe Milizsoldaten untergebraLt find , mußte unter
verstärkte Bewachung durch Senegalschützen gestellt
werden , da es wiederholt zu Ausschreitungen kam . Zahlreiche
Villen bekamen nachts unliebsamen Besuch , der alles , was
irgendwie von Wert schien , mitgehen hieß . Auch in den Wern¬
bergen der Umgegend haben die unangenehmen Gäste schweren
Schaden angerichtet . Rebstöcke und ihre vtützholzer wurden ein¬
fach ausgerifien und zur Unterhaltung der Lagerfeuer , ver¬
wandt Diese Uebergriffe haben in der ganzen Gegend a r o 6 t c
Mißstimmung und Unzufriedenheit unter der

Bevölkerung ausgelöst .

Spannung Toto — Moskau .

Japans Reichstag faßt Entschließung gegen die Sowjets . —

Fischereirechte sollen unter allen Umstände » geschützt werden .

— Moskau fetze seinen Provokationen die Krone ans . —

Schießbefehl der Sowjetführung ?

Tokio . 8 . Febr . ( Funkmeldung .) Angesichts des Fehl -

Slages der Fischereiverhaudlungen und der

ficht Moskau , die Japan vertragsmäßig zusteheude « Fisch -

plätze am 15 . März zu versteigern , brachten alle Parteien des

Reichstages einmütig eine Entschließung ein . Sie fordert dre

Regierung auf , Japans Fischereirechte unter allen

U m st ä n d e n z u s ch n tz e n . Die Entschließung ist ms - fern

von größter Bedeutung , als m Tokro verläßliche Nachrichten

über militärische Maßnahmen Sowj - trußlands cmhefen .

Danach ist in Wladiwostok ein besonderer Militärrat be , der

Führung der sowfetrussischen Fernost -Flotte und der 2 . Divi -

sion der Fernost -Armee eingerichtet worden . Moskau soll

angekündigt haben , daß die Sow jetflotte auf te6es

japanische Schiss schießen werde , sofern zapamsche

Fischereifahrzeuge in den Sowjetgewäfiern erscheinen wurden .

Die schrassierten Flächen auf unserer Karte bezeichnen
bie Gebiete Spaniens , die noch unter der Willkürherr¬

schaft der Roten stehen .

( Eißner - Wagenborg , M .)
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Völkisch bedingte Weltanschauung

wenn

Judenfrage als internationales Problem

nanbergtngen : in der
lehanbefte anschließend
ick die Entwicklung der

"
_ 2 jeweilige Staats -

new einsetzen wolle .

Reick ^ leiter Rosenberg wies weiter darauf hrn . daß der
Nationalsozialismus immer bereit sei , Tradition
und Wesen anderer Völker zu begreifen , und
gar nicht die Absicht habe , wenn er in Ruhe gelassen werde ,
fremde Staatsmänner und andere Staaten mit einer
negativen Kritik und Propaganda zu verfolgen . An einer
Stelle aber zeige sich heute besonders deutlich , wie sehr über
Staatsformen und Traditionen hinaus die Meinungen dank
einer weltanschaulichen Wende auseinandergingen : in der
Judenfrage . Der Reichsleiter behandelte anschließend
in einem großen geschichtlichen Überblick die Entwicklung der
Judenfrage und betonte , daß für den Nationalsozialismus
die Judenfrage erst dann gelost sein werde , wenn der letzte
Jude das Territorium des Deutschen Reiches
verlassen habe . Die jüdische Politik kenne keine Grenzen
für ibre zerstörende Wirksamkeit . Das bade schließlich der
neue Mord nt Paris der ganzen Welt gezeigt .

( Fortsetzung

Widerstandes als dem Geiste einer wahrhaften Zivilisation

nicht entsprechend bezeichnete . Wenn heute wieder eine weit

ausschweifende Propaganda vom Schutz einer sogenannten

Freiheit und für einen Endsieg der sogenannten Toleranz

redet , so haben gerade die Träger dieser Propaganda in

einer weltgeschichtlich noch nie dagewesenen I nt o l e r a n z
eine Mißachtung des deutschen Volkes unterstützt .

Am 11 Juli 1939 begeht Frankreich den 15 0 . Ge¬
burtstag der französischen Revolution . Es
ist amunehmen . daß dieser Tag in allen sich beute demotra -

tisch nennenden Staaten große Feiern auslosen wird für ore
Grundsätze des demokratischen Staatsaufbaues , aber auch für
die Gedanken , die damals zum ersten Siege durchichlugen .
Auch für uns . die wir in Deutschland diese Epoche als
historisch abgeschlossen betrachten können , wird
dieser Tag ein Tag historischer Besinnung werden können .

Europa stand damals zu Beginn des 18 , Jahrhunderts
noch immer int Zetchen des Inaulsitlons g e d an -
lens . d . d . der grundsätzlichen geistigen und religiösen In¬
toleranz . Die besten Menschen der europäischen 'Nationen
Läumtzen sich auf gegen diese Haltung : , Forscher , Denker .
Propheten und Schwärmer verkündeten ein neues Zeitalter
der Duldsamkeit und Humanität . War die her ^
schende geistige und politische Gewalt vorbei grundsätzlich
intolerant allen geistigen Selbstandigkeitsbestrebungen
gegenüber , so wurde plötzlich die grenzenlose Toleranz ver¬
kündet gegenüber allen Menschen , gleich welcher Bekenntnisse ,
gleich welcher Hautfarbe .

Diese Träumereien und Schwärmereien großmütiger
Philosophen gerieten nun in die Hände politischer Kampfer ,
aber auch Verschwörer , oder wurden Mittel einiger ziel -
bewußter , auf Wirtschaftsimperialismus und Weltherrschaft
ausgehender Staatsmänner . Heute dürfen wir wohl sagen ,
daß diese gepredigte grenzenlose Toleranz sich tm Lause
der letzten 150 Jahre verbunden bat mrt einer
Identifizierung eines bestimmten politi¬
schen Gefüges , und daß nunmehr mit dem Begriff
Menschheit , Menschheitskultur und Zivilisation alles das
bistorisch nicht lösbar verbunden erscheint , was wir als .Par -
teiensystem , FraÜionsherrschaft , Börsenmacht , marxistische

Konnex mit den Juden gestanden . Man war sich zwar
nicht immer einig , aber doch bemüht , die gegenseitigen
Wünsche zu erfüllen . In all diesen langen Jahren hat man
sich um die Meinung der Arader überhaupt nicht gekümmert .
Der arabischen Welt ist das Recht bestritten worden , sich um
die Palästina - Frage zu kümmern . Insoweit die offizielle
Meinung der Araber der britischen Regierung überhaupt
nahegebracht werden konnte , geschah es hinter den geschlosse¬
nen Türen diplomatischer Gepflogenheiten . Die britische
Öffentlichkeit ist in völliger Unkenntnis über
die offizielle Haltung der Araber gegenüber der brrttichen
Politik in Palästina gehalten worden . Jetzt , nach zwanzig¬
jähriger Vernachlässigung , sind endlich die Araber zugelassen .
Jetzt ist ibre große Chance . Es wird sich zeigen , das sie zwar
keine große Derhandlungsroutine haben werden , aber Araber
sind zähe Gegner , die auf ihren Forderungen bestehen . Und
Re fordern nichts als Gerechtigkeit .

Soviel über die augenblickliche Konferenz . Akan täusche

sich aber nicht über eins . Sie wird darüber entscheiden , od

in Palästina die Gerechtigkeit oder das Schwert herrschen
werden . Die Araber wünschen sicherlich nicht gegen die

Engländer zu kämpfen , aber sie sind überzeugt , daß ne be¬

rechtigt und verpflichtet sind , ihre Lebensrechte

zu verteidigen . Und solch ein Kampf ist für sie alles andere

als hoffnungslos . Der große Erfolg von Lawrence beruhte

gerade darauf , daß er den Wert der arabischen Euerillataktik

gegenüber einem besser organisierten militärischen System

erkannt batte . Palästina 1938 bestätigt diese Erfahrungen ,
Eine interesiante amtliche Statistik stellt fest , da « rn drei

Monaten des Herbstes 1938 400 „ Aufrührer
' setotet wurden

und es wurde zugegeben , daß 29 Engländer , 144 Juden und

230 Araber von den Rebellen umgebracht wurden . Sastrt

interessant , wenn man bedenkt , daß sich augenblicklich - O VUU

britische Soldaten in Palästina befinden , dleKra i i e b e s

aktiven arabischen Widerstandes aber höchstens

auf 5000 bÄiffert werden können . Es ist gar kerne uver -

rreibung . meint man feststellt , daß beide Patteien sich unge -

tähr das Gleichgewicht halten , daß die Regierung zwar den

Klasiengruvvierungen usw . zu erleben gezwungen waren .
Die Nationen aber bestehen nicht nur seit der Verkün¬

dung der Ideale von 1789 . sondern ziehen ihre Kräfte auch
aus Jahrtausende alten Wurzeln . Deshalb hat sich überall
gegen die Grenzenlosigkeit die im Charakter einer echten
Nation liegende Verteidigung ihrer Eigeng . e -
st alt bemerkbar gemacht und verhindert , da » eine
schwärmerische Bewegung gleichsam ins Bodenlose , ins Nichts
hinaustreiben konnte . Und wenn man . sich auch heute be¬
müht . mit dem Worre der Demokratie die Gleichheit des
Denkens dieser Staaten zu postulieren , so ist doch
auch das Wirtschaftliche und äußerlich Politische gleich schei¬
nen mag . die innere Struktur etwa der englischen Demo¬
kratie sehr verschieden von den politischen Kämmen der
Vereinigten Staaten oder Frankreichs .

Die Konferenz von Evian im Sommer 1938 hatte
zwar einen Mammutausschuß gezeitigt , der in London „ ar -

• beitet "
, jedoch bisher keinerlei wirklich positive Vorschläge

gemacht hat . Einmal wurde Guayana genannt , das andere
Mal Alaska , das dritte Mal ein Zipfel von Madagaskar :
im übrigen aber geht eine Tendenz augenblicklich dahin , die
künftige Auswanderung der Juden aus
Deutschland weiterhin zerstreut auf ver¬
schiedene Stellen der Welt zu verteilen , um
gleichsam diesen Zufluß der Juden möglichst unbemerkt von
den Völkern durchzuführen . Gerade aber diese Pläne ver¬
anlassen uns , sie sowohl vom Standpunkt des deutschen
Volkes als auch vom Standpunkt des Interesses aller euro¬
päischen Nationen aus zu betrachten .

Ohne auf die Gefahren einer allgemeinen Infiltra¬
tion einzugehen , sei hier nur die territoriale Seite einer
wirklichen Lösung des Problems berührt .

Das kleine Palästina kommt für eine weit -
schauende Auswanderervolitik nicht in Frage . Bereits
die heutige Zahl der Juden bat zu dem arabischen Freiheits¬
aufstand geführt und hat gezeigt , daß dank der jüdischen
Ansprüche England zu keinem Übereinkommen mit den
Arabern kommen kann . Der sogenannte zionistische
Staat , der erstrebt wird , bat ja gar nicht zum Ziele , das
jüdische Volk in Palästina unterzudringen , sondern nur ein
alljüdische .s Machtzentrum im Nahen Osten

anderer Völker gegen die

Politik anderer Nation ------ ---- -

Diese Frage erfordert einmal eine grundsätzliche Beant -

wortuna . Um das Ergebnis der Untersuchung hier gleich

vorwegzunehmen , wollen wir feststellen , daß ine national¬

sozialistische Bewegung auf dem Standpunkt steht , daß es

falsch ist und zugleich politisch unzweckmäßig , wenn sich

irgendeine Erneuerungsbewegung eines anderen Volkes

nationalsozialistisch nennt . . .
Wir haben im Laufe unseres Kampfes und auch in den

letzten Jahren immer wieder betont , daß viele der Pro¬

bleme die dem deutschen Volke unmittelbar vom Schicksal

gestellt worden waren , zu gleich auch Probleme für andere

Nationen darstellen . Der Kampf zwischen Nationa¬

lismus und Marxismus in allen seinen Formen ist
— ob eingestanden oder nicht — ein europäisches

Problem und wächst auch in den Vereinigten Staaten

zu einem solchen heran . Der Marxismus in seiner extremen

Form als Bolschewismus aber streckt — von Moskau ge¬

speist _ seine Arme über den ganzen Erdball aus und be¬

müht sich , jede irgendwo vorhandene soziale Wunde an

einem Volkskörper aufzureißen und die Schwäche eures

solchen Volkskörpers dann für ine bolschewistische Kultur¬

zerstörung auszuwerten .
Deutschland war vor die Probleme unmtttel -

barer als andere Völker gestellt worden , weil es

1918 zusammenbrach und den Weg zu wählen hatte , ent¬

weder in einem Vlutrausch unterzugehen oder aber doch noch
mit dem Aufruf aller Kraftreserven einen rettenden Ge¬

danken zu gebären . Es fand sich in dieser Schicksalsstunde
ein Mann , der der Nation ein neues Ideal schenkte , wert ,

daß die Vesten sich dafür mit allen ihren Kräften ein¬

setzten . Dieses Kampfprogramm wurde „ nationalsozia¬

listisch
"

genannt in der Erkenntnis , daß die beiden großen

Fronten die sich bisher todfeindlich gegenüberstanden , nach

Entgiftung beider Seiten sehr wohl durch ein neues , beide

umfassendes Lebensgefühl vereinigt werden konnten .

Viele Patrioten anderer Länder , die eben¬

falls einen Ausweg aus der großen Krise unserer Zeit such¬

ten , haben den Siegeszug des Nationalsozialismus „
miter¬

leben können , und es ist deshalb menschlich verständlich ,

wenn sie in dem Glauben , auch ihrem Volk durch ähnliche

Gedanken helfen zu können , stellenweise auch den Namen

„ Nationalsozialismus
" in ihre Parteibezeichnung einführten

in der Erkenntnis , daß hier tatsächlich das politische

Grundprinzip symbolisch durch die Wortprägung tn

Erscheinung trat . Aber eines ist bei manchen hier über¬

sehen worden : Das Wort „ nationalsozialistisch
" fuhrt an

sich nicht notwendig jene entscheidende weltanschauliche Hal¬

tung mit sich , die das deutsche Volk mit ihm verknüpft ha : .

Alles war wir mit den Begriffen Rassenpolitik und Be -

völkerungspolitik usw . verbinden , was wir Deutsche Rechts¬

auffassung und germanisches Gemeinschaftsbewußtsein

nennen das alles ist nicht etwas , was aus einem gleich¬

sam für alle gültigen Begriff „ Nationalsozialismus
" von

selbst und in gleicher Weise für alle Nationen gefolgert

werden könnte . Vielmehr kann es hier nur einen Weg

neben : Daß jede Nation , welche der Anschauung ist , daß

viele Gedanken und Daseinsformen von früher den Notwen¬

digkeiten unserer Zeit nickt mehr entsprechen , oder welche

einen Weg aus der bolschewistischen Bedrohung sucht , am

ihren eigenen Nationalcharakter und auf ihre eigenen poli¬

tischen und geistigen Traditionen zurückgreifen muß . Das

beste Beispiel dafür ist der Faschismus . Er hat , <chn -

lich dem Nationalsozialismus , den gleichen Zwei - Fronten -

Kampf geführt , um eine neue Zeit zu gestalten , und hat

sich seine Kraft aus Idealen seiner eigenen ita¬

lienischen und römischen Geschichte geholt und

bildet somit eine Original - Form für die Gestaltung des

Lebens , die mit dem 20 . Jahrhundert begonnen hat .

Da der Nationalsozialismus eben nicht eine universa¬

listische Lehre ist , die auf alle Völker und Rassen angewandt

werden kann , deshalb erscheint es uns zweckmäßig , daß die

aus menschlich verständlichen , aber aus von uns verschiede¬

nen weltanschaulichen Antrieben . entstandenen neuen Be¬

wegungen in anderen Staaten nicht das Wort „ National¬

sozialismus
" verwenden , sich also eine Bezeichnimg wählen ,

die ihrer eigenen nationalen Geschichte entspricht .

Wenn die nationalsozialistische Bewegung den Welt -

bolschewismus und das Weltjudentum als zersetzende Kraft

aus dem europäischen Leben ausgeschaltet sehen will , fo tut

sie damit die größte Vorarbeit sür die Herbeiführung fried¬

licher Zustände in Europa . Nichtsdestoweniger sind wir

Nationalsoziattsten niemals so utopisch veranlagt semejen .

nicht zu sehen , daß auch nach Ausscheidung von Bolsche¬

wismus und Judentum sehr 1 ea 1 e 5nteieHen •

konflikte zwischen den verschiedenen Volkern und Rasten

auf dem Erdball möglich , ja wahrscheinlich sind . Das Leben

steht nicht still . Die eine Nation vermehrt sich Kraft einer

lebendigen Dynamik physisch und ist schöpferisch auf allen

Gebieten des Lebens , die andere wiederum geht tn ihrer

Wirkungskraft zurück , ohne vielleicht damit macht - und ge¬

bietsmäßig auch nur mit einem Schritt einer Neuentwick¬

lung der Welt Rechnung tragen zu wollen .
'

Unter diesen Gesichtspunkten wäre es höchst unzweck¬

mäßig , sowohl von der menschlich -psychologischen als auch

der staatlich - politischen Seite , wenn die deutsche national¬

sozialistische Regierung mit einer sich ebenfalls national «

ozialistisch nennenden Regierung eines anderen Staates tn

einen politischen Konflikt geriete . Weltanschaulich wurde

e5 dann so ausschauen , als ob etn universalistischer Natio¬

nalsozialismus hier eine geistige Klappe erleide indem

durch einen solchen Konflikt der Nachweis erbracht Jet , daß

der Nationalsozialismus eben nicht stark genug wäre , um

den Frieden Europas zu sichern . Ferner konnte eine nicht

herrschende nationalsozialistische Partei tn einem anderen

Staate während eines Konfliktes mit dem Deutschen Reiche

aber als verräterisch erscheinen und wurde anderen Macht¬

gruppen Gelegenheit geben zu immer scharfer gestellten
Forderungen und bei Zurückweisung solcher vielleicht un¬

möglicher Forderungen die Verdächtigungen erst recht for¬

dern Eine solche Entwicklung würde gegen alle Tendenzen

und gegen den Willen der NSDAP , in Deutschland gehen .

Ein Beispiel prinzipieller Art bot während des

abessinischen Konfliktes die Faschistische Parier tn

England . Auch dort hatte sich stellenweise dteÜberzeu -

Sng
gefestigt , daß Großbritannien bei dem politischen Um - .

melzungsprozeß unserer Zeit nicht abseits stehen könne .

So bildeten sich verschiedene nationalistische Gruppen , dre

gegen Bolschewismus und Judentum Stellung nahmen . Als

nun , sei es mit Recht oder Unrecht , Großbritannien zeit¬

weise der Überzeugung war , während des Abesfinienkrieges
als Ganzes in prinzipieller Feindschaft Italien gegenüber »

stehen zu müssen , tarnen die faschistischen Gruppen tn Eng¬
land in eine peinvolle und politisch geradezu verhängnis¬
volle Lage . Als Briten standen sie selbstverständlich auj

Großbritanniens Seite , als „ Faschisten
" aber mußten sie sich

die schlimmsten Angriffe seitens maßgebender politischer

Kreise gefallen lassen und wurden gleichsam als

Söldner Mussolinis hingestellt . Wenn nun radikal
d wurden gleichsam als

qdiu nui u ।| vu » i » hingestellt . fEßenn nun iadska
nationalistische Kreise der Überzeugung gewesen waren, , daß

die Haltung Großbritanniens im Adessinienkonfllkt falsch

war ,
'

so konnte eine solche Überzeugung nicht frei « sge -
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zu schaffen . Ein jüdischer Staat soll dem Weltjudentum die

Möglichkeit geben , gleichsam legal in allen Staaten feine

Gesandtschaften einzurickten . seine diplomatischen Vertreter
überallhin zu entsenden , ohne dabei die jüdische Zahl und die

Macht in den Demokratien irgendwie zu beeinträchtigen .
Dieser Judenstaat hätte zweitens die Ausgabe , amtlich

für -ine sogenannten jüdischen Minderheiten in allen

Ländern einzutreten . Drittens ist er gedacht als
ein Zentrum zur wirtschaftli Jen Beb crrs routtfl
des Nahen DRens . Viertens hatte cm solcher Juden¬
staat die Aufgabe , den verdächtigen Juden aus aller Welt
ein unantastbares Asyl zu verschaffen . Dort wurde

man alle diese Juden mit neuen Photographien . . neuen

Namen und Pässen ausstatten und sie jeweils dann in jene
Länder entsenden , wo sie noch nicht waren . Sas Beißt wir

hätten hier ein Weltzentrum zur Beherbergung
des Sochstavlertums der ganzen Welt zu ermatten ,
einen Zustand , den Europa , wenn es .überhaupt noch etwas

auf sich halten will , auf die Dauer nickt hmnehmen konnte .
Da allo auch Palästina als eine . Losung,für eine wirklich

kompakte Siedlung der Judenheit nicht infrage kommt und

eine zerstreute Auswanderung das Problem mcht

nur nicht löst , sondern rasiifck und politisch Gei ab r en

schlimmster Art für Europa , und andere Lander berauibe -

schwört , so bleibt eben als einzige «rrage zu losen übrig , ob

und welches in sich abges chlo ff en e große -ter r i »

toiium die Demokratien berettsiellen . wollen , um . die

Juden als Gesamtbeit anzusiedeln . Dieses Territorium

müßte vorsehen eine Kapazität von . rund . 1 -- .. Mil¬
lionen Juden . Zu diesem Zweck mußten die jüdischen
Millionäre und Milliardäre aus aller Welt etwa dem Büro
der Evian - Konserenz in London ihre Mittel zur Verfügung
stellen , was zweckmäßiger wäre , als sie in vo .litt >che Hetze vnd
Wirtschaftsboykott gegen Deutschland und lur bolschewistische
Propaganda innerhalb der Demokratien einzuietzen . Welches
Territorium dann in Frage kommen konnte , darüber mußten
naturgemäß die Besitzer bieici teilweise menschenleeren Ge¬

biete selber entscheiden . . ..
Daß Alaska mit seinem herben nordiichen Klima für

bie Juden zu schade wäre , liegt auf der vand Es

schließt sich dabei unmittelbar an bonnungsvolle Landstriche
Kanadas , darüber hinweg der Bereinigten Staaten und
würde somit eine ähnliche rassische Geiabr heraufbefSworen
wie . eine Ansiedlung auf der englischen Insel oder in
Australien .

Guayana und Madagaskar .

Da die beiden anderen Vorschläge . Guayana und

Madagaskar , bereits amtlich besprochen worden find ,
verengt sich also das gesamte . Problem nach Ausschaltung
unmöglicher Propaganda auf diese beiden Gebiete . . . . . .

Wenn sich Millionen Juden anhebeln . so gebietet die
primitivste Menschenfreundlichkeit dem Judentum gegenüber ,
es sich nicht selbst zu überlassen , sondern jede .größere Kolonie
unter die Oberaufsicht ejner polizeilich gut
durchgebildeten Verwaltung zu stellen und diese
Disiriktspolizeibebörden wieder , unter einen Gouverneur
ober einen Völkerbund , der dieses jüdische Reserva ^ im
Auftrag der Demokratie n zu beamstchtigen hatte . <vaUs
man sich zu einer derartigen Losung nickt entschließen sollte ,
sondern die Juden selbst in einem Staat von 12 — 15 Millio¬
nen sich einrichten lasten wollte , so wurde das zu einer gegen -

seittgen Ausplünderung und zu einem segenseitigen Mastaker
™

I,raFiis allen diesen Überlegungen ergibt sich von unserem
Gesichtspunkt also die Notwendigkeit . d ; e Hunderttausende
aus Deutschland , dann spater dre Millionen Juden aus
Zentral - und Osteuropa einmal aufzunebmen . und nicht zer¬
streut . sondern geschlossen gesiedelt unterzubringen Aus
allen bisherigen Vorschlägen bleiben zunächst zwei übrig .

Und zweitens : Bei einer solchen Ansiedlung kann nicht
von der Errichtung eines Judenstaates dre Rede sein , son¬
dern von der Errichtung eines jüdischen Reser¬
vates . . , , , , . . . ,

Siebt man das Judenproblem von beute tn diejer Form
rassisch , sozial und politisch , dann . erst wirb man Entschlüsse
fassen können , die man nicht im nächsten ^ abre schon wieder
zu revidieren braucht . Die bisherige Haltung erscheint nickt
geeignet , bas Problem des Judentums zu ertasten , und des¬
halb ist es notwendig , daß ein wirklich organisch gegründeter ,
politisch durchführbarer und für ine Zukunft gesicherter . Vor¬
schlag zum Besten der Gesundung aller , unterbreitet wird .

Da die Judenfrage ein Problem rst . das sich nicht auf
Deutschland beschränkt , so sind wir überzeugt . . daß die Be¬
antwortung dieser Frage eine Notwendigkeit für
alle Völker barstellt . .

Ebenso klar aber ist es , daß vieles , was wir mit dem

Begriff „ 91 ationaI foäia li smu s “
umfassen , zweifel¬

los zwar viele arischen Völker berühren kann , im übrigen
aber eine rein deutsche Angelegenheit ist .

Nationalsozialismus ,

eine reine deutsche Angelegenheit .

Diese Tatsache wird nun angesichts der sozialen und

politischen Kämpfe in vielen Staaten angc - weifelt , und von

vielen Seiten wird die nationalsozialistische Bewegung be¬

schuldigt , nichtdeutsche Parallelparteien in

anderen Völkern hemorgerufen zu haben . Im Zusammen -

hana damit ergibt sich bann nicht selten der zweite Vor¬

wurf , als ob die nationalsozialistische Bewegung diese sich

teilweise ebenfalls Nationalsozialist ! !» nennenden Gruppen

Vorteil der Luftstreitkräfte , die Ausständigen aber damr den
Vorteil der Keländekenntn

'
s und der Sympathie der ge¬

samten arabischen Bevölkerung für sich haben . Nur ein <zeuer -

srester von Beruf kann eine Fortsetzung dieses Kampfes
wünschen . Jeder vernünftige Mensch ersehnt eine friedliche
Lösung der Gerechtigkeit .

Eine Teilung Palästinas bedeutet , das haben die letzten
Monate gezeigt — Krieg mit den Arabern . Gibt es aber
irgendeine andere Alternative ? 2a , eine einzige : namlrck
zu bei Wurzel bes Übels vorzubringen — das ist das
Mandat als solches — und sie auszureiben , ^ ck
fürchte allerdings , daß unsere Staatsmänner zu einem so
weitgehenden Schritt sich nicht werden entschließen können .
Sie werden sich drehen und winden , um irgendeinen vielleicht
durchführbaren Kompromiß zu finden . Ich aber , kann ihnen
nur eins sagen : sie werden ertrinken , wenn sie nicht das Lea
in ihrem Boot stopfen . Und dieses Leck ist die j ud i > che
Einwanderung und der gefährliche indische
Einfluß .

Nach der ersten Freude der Überraschung , die ick empfand ,
als ich von dem Plan der jetzt stattfindenden Komerenz

hörte , macht sich doch allmählich und in wachsendem .Maße
wieder die Kritik geltend . Das beruht vor allem au : einigen
Anzeichen dafür , daß die Regierung sich in einer Richtung
bewegt , die oben geschildert wurde und die ich für lckadUch
halte und die zum Teil auch schon eine gewrste Neigung bei
den Arabern zur Folge batte , die Konferenz zu boykottieren .
Nun , es bleibt jetzt nickts übrig , als zunächst einmal bas

Ergebnis abzuwarten .

Zum Schluß möchte ick ausdrücklich feststellen , daß die

Gesichtspunkte , die ick in diesem Artikel dargelegt habe nur

meine rein persönlichen sind . Ich habe , natürlich
überall über diese Angelegenheit diskutiert und diskutieren
gehört , aber ich möchte betonen , daß Seme Majestät der

König von Sa ' udi -Arabien und feine Regierung es ablehnen ,
vor der Konferenz irgendwie ihrer 9Neinung Ausdruck zu
geben oder gar neue Vorschläge zu macken .
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fprochen werden , wenn man selbst den Namen Faschist trug .
Eine derartige Überzeugung konnte nur durchgehalten wer¬

den , wenn auch im Namen und Begriff die Haltung ge¬
schieden war von einem volitischen System , das nun einmal
das Staatssystem eines anderen , mit Großbritannien im

Konflikt befindlichen Staates darstellte .

Ein ähnlicher Fall könnte sich unter Umständen in Zu¬

kunft wiederholen , und es wäre keinem mit der Herbei¬

führung einer solchen Lage gedient , weder dem national¬

sozialistischen Deutschen Reich , noch einer evtl , scheinbar

ideologisch verwandten nationalsozialistischen Partei in

einem anderen Volke , besonders aber dann nicht wenn

diese „ Nationalsozialistische
"

Partei schon herrschendes

System in einer anderen Nation geworden wäre .

Es erscheint deshalb heute notwendig zu betonen , daß
genau so wie der Faschismus eine originale Antwort,des ita -
lienitoen Volkes an das Schicksal ist . auck der National¬
sozialismus für fick in Ansvruch nehmen , kann die
Weltanschauung des deutschen Volkes in unserem Jahr -

bundert darzustellen und die Antwort der deutschen Nation
an das Schicksal unserer Evochc . Wer von anderen Volkern
in sich die Kraft fühlt , eine ähnliche Antwort zu finden der
soll es unter Zurückgreifen aut Persönlichkeiten , und ideale
feiner eigenen Vergangenheit tun . oder aber Prägungen , fin¬
den . die diese Nation aus der Gegenwart m die Zukunft ihrer
Form weisen .

Reichsleitcr Alfred Rosenberg betonte abschließend , daß
er sich bemüht Habe , zwei Probleme , die Heute dir Welt be¬
schäftigen sachlich und offen darzulegen . Er fei der Über¬
zeugung , daß die Handlungen des Tages , mehr als man
glaube , von dem herrschenden Denken eines Volkes oder einer
ganzen Evoche bestimmt würden und daß erst , wenn Klarheit
über Verwandtschaft oder Gegnerschaft wirklich bestehe auch
die Entschlüsse so fallen könnten , wie sie dem Schicksal als Er¬
gebnis eines Kräftearsgleickes oder einer Kräflezusammen -
füaung entsvrächen und nicht das Zeichen launischer Willkür
trügen .

Durch diese Klarstellung hoffe die nationalsozialistische
Bewegung erneut einen Beitrag für eine allge¬
meine Befriedung geleistet zu Haben . Geistige Kamme
habe es in der Weltgeschichte stets gegeben . - und weltanschau¬
liche Auseinandersetzungen würden den Völkern auch in Zu¬
kunft nicht erivart bleiben , umso weniger wenn sie nach einer
derartigen Erschütterung , wie der Weltkrieg und das Auf -
t ' -eten des Bolschewismus sie darstellen , nach neuer Ge¬
staltung ringen müßten . Aber das brauche nickt zur Folge zu
haben — wenn alle guten Willens seien — daß nun aus
diesem weltanschaulichen Ringen einer großen Epoche not¬
wendigerweise volitischc oder gar militärische Konflikte ent¬
ständen Der revolutionäre Nationalsozialismus verstehe iede
eckte Tradition zu würdigen und bemühe kick aus der Achtung
und Befolgung der seelischen Gesetze des deutschen Volkes ,
auch mit Achtung und Aufmerksamkeit anderen
Völkerschicksalen gegenüberzutreten .

de Valera mißbilligt jede Gewaltanwendung .

wt . In dem Elektrizitätswerk des Londoner Stadt¬
viertels S t e p n e y ereigneten sich Dienstagfrüh mehrere
Explosionen , in deren Folge das Licht in weiten Teilen der

Stabt erlosch . Da man auf ein neues Attentat schloß , machte

sich überall eine große Erregung bemerkbar . Es steht

jedoch noch nicht fest , ob es sich um einen Anschlag handelt .
Es kann auch noch nicht gesagt werden , ob das Eroßseuer ,
das in einem Warenhaus im Zentrum Londons ausbrach , auf
ein Attentat zurückzuführen ist . Die Stimmung in der

englischen Hauptstadt ist außerordentlich nervös und

die Polizei entfaltet eine fieherhafte Tätigkeit .
Im irischen Senat nahm de Valera zum erstenmal zu

den Bombenanschlägen Stellung . Er wolle , so sagte er , von

Gewalt nichts wissen , und werde deshalb gewisse Ge¬

setzesvorlagen einhringen , die der Regierung die nötigen
Vollmachten gäben , damit sie ihre Autorität aufrecht erhalten
könne . Damit rückt de Valera von denllnter -

nehm ungen der Irisch - Republikanischen -

Armee ab , wenigstens hinsichtlich der Methoden . 2m Ziel

geht de Valera mit den Attentätern einig . Er forderte er¬

neut die Zurückziehung der englischen Truppen
inNordirland . Dann kehre das irische Volk der Nord¬

provinz ganz von selbst zu Südirland zurück , wodurch die

Einheit Irlands hergestellt wäre . Die irische Regie¬

rung sei bereit , in gewissen Dingen denjenigen entgegenzu¬

kommen , die anderer Ansicht seien . In verschiedenen Punkten
aber müsse Irland unnachgiebig bleiben , vor allem in der

Wiedereinführung der irischen Sprache . Von
einer Einigung auf Kosten des Selbstbestimmungsrechtes des

irischen Volkes könne keine Rede sein . In Nordirland hat
de Valeras Erklärung höchste Überraschung ausgelöst . Man
erwartet dort , daß die Regierung nunmehr scharfe Maß¬
nahmen gegen die extremen Elemente einleiten wird .

Die Arbeitstagung des Internationalen Veratungs -

komitees unter Leitung des Präsidenten K i r b q wurde am

Dienstag in London fortgesetzt . Als nächster Tagungsort

wurde Stockholm festgesetzt . Die - Mitglieder wurden am

Dienstagmittag von König Georg VI . int Buckingh -

Ham -Palast empfangen . Unter den Mitgliedern befanden

sich auch Reichsleiter Dr . Ley , Hauptamtsleiter Claus

Selzner , der Generalsekretär des Internationalen

Zentralkomitees „ Freude und Arbeit "
, Dr . Manthey ,

und der persönliche Pressereferent des Reichsleiters , Haupt¬

schriftleiter Walter Kiehl .

’S' • - . SÄ '

KdF . -Schifs „ Robert Ley " vor der ersten Probefahrt .

Schon Anfang März ist das neue KdF .- Schiff „ Robert Ley
" auf den Howaldt -Werken in Hamburg so weit

fertiggestellt , daß es seine ersten Probefahrten unternehmen kann . 2m Gegensatz zu seinem Schwesterschisf

„ Wiihelm Gustlofs
"

, das durch Dieselmotoren mit Zahnradgetriebe angetrieben wird , hat das neue „ Kraft -

durch -Freude
" - Schiff eine Dieselmotorenanlage mit elektrischer Übertragung auf die Schraubenwelle erhalten .

Es ist also ein dieselelektrisches Schiff modernster Bauart . ( Weltbild , K .)

Der Held von Scapa Flow .

Vize -Admiral von Reuter wird 70 Jahre alt .
* Am 9 . Februar feiert Vizeadmiral von Reuter feinen

siebzigsten Geburtstag . Man darr im vollsten Sinne
des Wortes sagen , er feiert ihn ! Denn der Lebensabend üieies
tapferen Seehelden , der für alle Zeiten mit dem Entfckluy
von Scapa Flow verbunden bleibt , steht im Zeichen des neuen
Wiederaufstiegs der deutschen Flotte , deren stolze Kriegsschiffe
er damals aut den Meeresgrund binabickickte . um sie dem Zu¬
griff der britischen Marine zu entziehen . Durch bic lat von
Scapa Flow rettete Admiral von Reuter den Ehrennamen
der deutschen Kriegsflotte . Er wagte noch einmal den letzten
Einsatz , der unter den damaligen Umständen möglich war . Die
deutfchen Matrosen , die von Scapa Flow in die zerrissene und
jchwach gewordene Heimat zurückkehrten , konnten mit Stolz
bekennen , daß sie . gezwungen von der volitifcken Leitung des
Reiches , dem Gegner nur sich selbst , aber nickt auck ihre
Schiffe überlassen hatten .

Admiral von Reuter hat tn Späteren Tagen einmal fein
Herz über die entscheidenden Stunden des 21 . isunt 1919 . des

Tages von Scapa Flow , ausgeschüttet . „Der Mann , der als
Kommandant des Schlachtkreuzers . .Derfflmger . an der Be -

schließung her englischen Küste , an dem Seegefecht an der

Doggerbank und an der Schlackt am Skagerrak , in der er , die

vierte Aufklärungsgruppe des Kreuzergeickwaders befehligte ,
hervorragenden Anteil hatte , war nur schweren verzens dem

Befehl gefolgt , die unbesiegte deutsche Kriegsflotte zur Inter¬
nierung nack der Bucht von Scapa Flow zu bringen . Aber

gegen die Ueberfübrung der Flotte war nach dem Zusammen -

bruck des November 1918 ein Widerstand nickt mehr moglick .
Die Engländer hatten bereits gedroht , „bei werterer Ver¬

zögerung , die Insel Helgoland und bte Mündungen der deut -

icke ^ Fufüŝ ieäl9ftwetc
'

und Mannschaften der internierten
Flotte , die in der britischen Bucht von allen Setten vom

Feinde umringt waren vergingen trostlose und . ingrimmige
Tage des Nachsinnens über das Verhängnis , das über Deut ck-

lanb Hereingebrocken war Am 21 . Sunt lief der Waffenstill .

standsvertrag ab . Was geschah , wenn bis in diesem Zeitpunkt
feine Entscheidung über die Flotte herbetgefuhrt worden war ?

Es blieb nur eine Wahl , die schifte kampflos dem Feinde

zu überleiten ober sie zu versenken . . . . . . . .
Der Entschluß bes deutschen Admirals stand in dieser

Zwangslage von Anfang an feit . Bis zum 21 . Juni aalten bti

Waffenstillstandsbedingungen , an die er gebunden war . Dann

aber hatte er als Führer der,deutschen , Flotte seine Entschlutz -

freiheit zurückerhalten . In dieser „Auitanung » ab es . für ihn

keinen W ' derspruch . So erfolgte pünktlich aut bte Minute an

dem entscheidenden Sommertage der Befehl -iur Ver¬

senkung der Flotte . Die Ausführung klappte . mit un¬

widerstehlicher Eraktheitz 6 Panzerkreuzer . 10 . Anwulckiffe.
8 kleine Kreuzer . 50 Torpedoboote und 100 Unterseeboote

fuhren fast ohne Ausnahme auf den Meeresgrund . Kem Mann

ertrank habet . Erst das sinnlose Feuer her überragten Eng¬

länder kostete einem Korvettenkapitän und vier Mann das

ßeben
Der Eindruck dieser Tat des tapferen deutschen Admirals

auf die damaligen Siegermächte war ungeheuer . Was ste nickt

erwartet hatten , war eingetreten . Dte deutsche Flotte

Hatte nicht kapituliert . Ste mar mit wehen¬

den Fahnen unter .» ega n g e n Heute grünt eine neue

deutsche ß ' neasftotte . grüßt ganz Deutschland aus nvlzem Ker¬
zen den Mann , der damals den Mut zu entern He eren Ent¬

schluß bei einer , wie er selbst saote . ..dreckigen Aufgabe ge¬

habt hat Sein Befehl ist mckt umsonst , erklunaen . Der Trauer -

taa von Scapa Flow ist durch Admiral von Reuter tn fernen

Ehrentag verwandelt worden .

Kuriosa aus USA .

eine Anreise und ein Zeitungsbericht .

Nickt nur in der hohen Politik fuhrt der Jude das

Regiment in Amerika , viel mehr Beispiele nock liefert der

graue Alltag . Die New Yorker Tageszeitung ..New York

Daily News " veröffentlickte dieser Tage im Anzeigenteil

folgendes Stellungsgesuch :

. Ich bin nicht imstande , eine feste Anstellung zu

finden , weil ick ein a m e r i k an, .s ch er Bur g e r

bin ( 6 Generationen ) , ^ ch bm Christ . 26 Sabre alt ,

habe das Gymnasium absolviert , gelte als gewissen¬
hafter und ehrlicher Arbeiter . Habe Erfahrungen als

Kraftwagenführer , Büroangestellter , Stenotypist ., und

Meckaniker und bin gewillt , iebc 2trbeit . su über¬

nehmen . Sebermann , ber geneigt ist . olle inese Nach¬
teile zu übersehen , möge sich bitte unter Box 278 mit

bieser Zeitung in Verbinbung setzen .
"

Das Gegenstück hierzu ist eine Nachricht , bie eben -
‘ ails bieser Tage durch alle amerikanischen Zeitungen ging .

I I ° utet .
goI )n ^ e5 weltberühmten Professors Albert

Einstein , ber vor einem halben Jahr in Amerika

erstmalig eintraf und zurzeit eine Regierungsstelle
betleibct , Hat soeben einen Antrag auf Naturalmerung
gestellt .

"

Kommentar überflüssig , benn wer bie ertoütternbe Be¬

deutung dieser beiden Tatsachenberichte nock nickt zu erkennen

imstande ist . dem kann nickt mehr geholfen werden .

Der Inspekteur der nationalpolitischen Erziehungs¬

anstalten , ( ( -Obergruppenführer Heißmeyer , besichtigte

am Montagnachmittag zusammen mit Staatskommißar ( ( -

Standartenführer Dr . Plattner die Siaatserziehungs -

anstalt Hubertendorf in Niederdonau , die bekanntlich die

erste nationalpolitische Erziehungsanstalt für Mädchen tn

Eroßdeutschland sein wird .

Lin deutscher Meister
der Nedereichenkunst .

Von Dr . Karl Bode .

Am 9 . Februar 1789 wurde Fram Xaver
Gadelsberger in München geboren .

Welches Ansehen der Name Franz Xaver Eabelsberger
außerhalb des Reickes genießt , bat sich erst 1934 wieder ge¬
zeigt , als der Weltstenographentag in Amsterdam ein Jahr¬
hundert nach dem Ersckeinen von Gabelsbergers „ Anleitung
zur deutschen Redezeichenkunst oder Stenographie "

, den
Meister in einer besonderen Sitzung ehrte . In Dänemark ,
Norwegen . Schweden , Finnland ist leine Erfindung , auf die
Landessprache übertragen , sckon früh gepflegt worden . Sie
zog 1856 mit den bayerischen Truppen nach Griechenland .
Von Wien aus eroberte sie die slawischen Lander . In Jugo¬
slawien und besonders in Bulgarien werden bis beute
Gabelsbergersche Überkragungen von Staats wegen ge¬
fördert . In Italien wurde die von dem Triester Professor
Noe geschaffene Gabelsbergersche Schriftart , neben der seit
1937 zwei einheimische Erfindungen zugelassen sind . 1928 zum
Einheitssystem erklärt .

Dieser nachhaltige Kultureinfluß von Deutschland her
ist um fo höher zu bewerten , als er gegen eine mächtige an¬
dere Lehre erkämpft werden mutzte . In London wurden in
der Zeit von Königin Elisabeth , also vor mehr als drei¬
hundert Jahren , nicht nur Predigten , sondern auch Sbake -
spearesche Dramen — um unbefugt Drucke herauszugeben —
stenographisch nachgeschrieben . Man verwendete dazu aber
. rneometrifche Systeme deren Grundformen aus dem geraden
Srrich und dem gezirkelten Bogen gewonnen werden . Solche
Formen hatte man ihrer Kürze wegen gewählt . Sie haben
eine Dorgesckickre , die zweitausend Jahre zurückliegt . Wie
eine 1883 auf der Akropolis aufgefundene Steininschrist aus¬
weift , schlug schon im vierten Jahrhundert vor unserer Zeit -
reLmmaein Erfinder vor , kürzere neue Buchstaben aus senk¬
rechten Stricken und darangefügten Haken herzustellcn . Die
Ähnlichkeit mit Geheimschriften liegt auf der Hand .

Diese geometrische Auffassung war int Begriffe , von
! nglcmd aus über Frankreich auch Deutschland zu erobern .

'M ®
I

Franz Xaver Eabelsberger .

( SHerl - Wagenborg , M .)

Sie hatte hier schon namhafte Vertreter gefunden . Einer
Schriftart folgend , die durch den Bückeburger Landesfuver -
intenbenten Horstig 1797 aufgestellt worden war . haben
nach 1820 Professor Thon an der Universität Jena und der
Major , spätere General Salvius an der Kriegsakademie und
dem Erotzen Generalstab in Berlin solche „ geometrische '

Kurzschrift gelehrt . Der Kammerstenograph Winter hat sie
in süddeutschen Landtagen bis 1870 , ein Schüler von ihm
sogar bis 1897 benutzt .

Wenn wir es demgegenüber io selbstverständlich holten ,
daß die Kurzschrift in Deutschland „ graphisch " ist . das heißt

solche Formen
'
erkennen läßt , wie wir sie aus ber SäuI -

sckreibschrift gewöhnt ftnb . so hat hoch hier lemanb bas „ Ei

bes Kolumbus " erst entbecken müssen . Es war Gabelsberger .

Er brachte Erbanlagen mit . Sein Vater war Kunst -

hanbwerker : ein Arztsohn , batte er bas Stubium fallen
lassen , sich in Musik und Mechanik ausgebildet und Vlas -

inftrumente gebaut . Alle Vorfahren aber , auch jener Arzt ,
stammten aus dem bäuerlichen Handwerk . So vereinigten
sich in Eabelsberger Willenszähigkeit . bandwerkl '.ches Geschick
und künstlerisches Feingefühl . Schwächlicher Geiundbeits -

zustand zwang den Knaben , allen Plänen zu entsagen unu
bie Beamtenlaufbahn einzuschlagen , in ber er es , äußerlich
gesehen , nie weiter gebracht hat als zum „ Sekretär unb Ge¬
heimen Kanzellisten .

Seit 1817 versuchte er , aus ber „ Kurrent " von damals ,
der „ sächsischen Schreibmanier "

, eine Schnellsckrnt abzu¬
leiten . Das Entscheidende war habet batz er von ber Be¬
tätigung selbst , eben vom Schreiben ausging unb nicht ver -

stanbesmätzig ober rechnenb die Zeichen von Lautverwanbt -

schaft ober sonstigen außerhalb liegenben Erwägungen ab¬

hängig machte . Später hat er allerdings mit groyem Vor¬
teil die paläogravhischen <Forschungsergebnisse von Kopp
über die „ Tironsschen Noten "

, jene lateinische Kurzicknft . bie

er emsig burcharbeitete . für seine „ Neuen Vervollkommnun¬
gen " nutzbar gemacht . Aus bent « chreibvorgange gewann er
die grundlegende Erkenntnis , daß ein dem Auge einfach er¬

scheinender Schriftzug keineswegs auch für die Hand ge
läufig fein müsse . Wir würden heute sagen , daß er biologr ^
statt physikalisch dachte . Er merkte , day Sck .nellschritt ,
Schwünge geschrieben fein will . Also : bas fließenbe Schritt
gestalten ist wefensfremb dem Buchstabenzusammenstellen ,
wie bas Schulkind es ausübt . Er entdeckte ferner , bae auck
für bas Erkennen durck bas Auge bieienigen Schriftformen
am geeignetsten find , die ungezwungen aus . der Feder
strömen . Allo : Natürliche Handbewegung schallt bildhafte

Weil die Wiederlesbarkeit das Wichtigste iur das
Schreiben ist . richtete (Babelsberger sein ganzes Streben auf
bas geprägte Silben - unb Wortbild . Das Einzelzeichen ge¬
winnt fein Reckt erst aus der Eemeinickait . Ihr mutz es
sich untetorbnen . Das Wesentliche unb Eigenartige hat klar
hervorzutreten : Unwesentliches unb das , was aus der Ee -
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tzaus -
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Zwecke

Gute Cigaretten mit

Bedacht genießen ist

bekömmlicher als

hastig - nervöses Paffen

Einheitliche Amtsschilder
für Grotzdeutschlands Behörden .

Grundlage : die Reichssarben und das Hoheitszeichen .

Zum ersten Male in der Geschichte der deutschen Verwal -

tuna werden nun die Behörden auch nach außen hm schon

durch ihre Amtsschilder als einheitliche großdeutsche Be¬

hörden gekennzeichnet . Das ist der Sinn eines Erlasses über

Amtsschilder , den der Reichsminister des Innern heraus -

geaeben hat . Die Reichsfarben Schwarz -Weiß -Rot sind den

neuen Amtsschildern zu Grunde gelegt Das Amtsschild der

staatlichen Verwaltungen mit Ausnahme der Ponzer ist

c-nwartschaftsvertrag ( § 3 der Zweiten . Kundigungsichutz .ver -

ordnnng ) . Kein Mieterschutz besteht nämlich unter gewissen
näheren Voraussetzungen , wenn ein gemeinnütziges Wob -

nungsunternebmcn unter gewissen näheren Voraussetzung , n

einen Mietvertrag und zugleich einen Kausanwartschastsv

trag mit dem Mieter abichlient und dreier vom . Vertrau

zurücktritt . Praktische Bedeutung hat diese VorsSriit bauv

sächlich für Einiamilienbäuier . Denn vielfach werden von ge¬
meinnützigen Wohnungsunternehmen Wohnungen in <mrm

von Einsamilienbäusern erhellt , die . svater . ( am . Grund des

Kaufanwartschaftsvertrages ) den Mietern übereignet werden

' LUeScn beute gültigen Wortlaut des Mieterschutzgesetzes

sowie der Ersten und Zweiten Kundlgungsschutzoerordnung

findet man nebst Erläuterungen in dem vor kurzem er¬

schienenen Buche „ Mietrecht
"

. 5 . Ausl . , von Senatsvrafident

Krieg und Landgerichtsdirektor Dr . B r a n d m a n n .

Welche Räume find mieterschutzfrei ?

Das Amt . .Saus und Seim
"

der Deutschen Arbeitsfront

teilt uns mit : Die Gesetzgebung des Jahres 1938 bat auch w

manche Vorschriften gebracht , die die Frage des Kündigungs¬

schutzes im Rabmen der Mieterschrltzgesetzgebung betreffen .

Darum sei einmal eine kurze Übersicht derienigen Mletver -

bältnisse gegeben , die nach dem heutigen Stande den Kün¬

digungsschutz dieser Gesetzgebung nicht genienen . Man »

dabei vor allem auch die Vorschriften der sogenannten Kun -

digungsschutzverordnungen beachten die über die Grenzen des

eigentlichen Mieterschutzgesetzes Binaus eine wesentliche Er¬

weiterung des Kündigungsschutzes gebracht haben . Es bandelt

sich dabei um die Verordnung vom 4 . Dezember 1938 und vom

31 . August 1938 .
Frei vom Mieterschutz sind :

1 Neubauwohnungen , durch Umbau oder Wobnungs -

teiluria geschaffene Wohnungen , sofern . sie erst nach dem

30 November 1937 gewonnen wurden , nämlich ..bezugsiertig
geworden sind . Alle derartigen ( räumlich und ötrtWfw ®

selbständigen ) Wohnungen die . vor dem 1 . Dezember 1937

bezugsfertig waren , gemeßen se,t dem .1 . 12 . 37 ohne Rück¬

sicht auf die Sähe der Miete vollen Mieterschutz .
2 Mieterschutzfrei sind Altbauwohnungen , deren ^ abres -

niedensmiete eine gewisse , in den einzelnen Landern des

Reiches und innerhalb nach Ortsklassen verschieden hohe

Grenze übersteigt . Beisviel : Für Preußen gelten folgende

Grenzen : Kein Mieterschutz besteht wenn die Jabressrredens -

miete zumindestens betragt : 2400 NM . in Berlin . 1800 RM .

in den Orten der Sonderklasse . 1200 RM . tn den Orten der

Ortsklasse A ( hierzu gehört Wiesbadens 600 RM . m Orts¬

klasse B . 450 RM . in Ortsklasse C 350 RM . Ortsklasse 1 .

Eine Altbauwohnung genießt also z. B , tn Berlin keinen

Mieterschutz , wenn die Jabresfriedensnnete mindestens 2400

NM '
g Miäe '

rschutzfrei sind ohne Rücksicht auf die Sähe ddr

Miete alle reinen Geschäftsräume . Anders ist die Rechtslage

bei Mischräumen , nämlich Geschäftsräumen die Teile emer

Wohnung bilden oder wegen ihres wirtschaftlichen Zusammen¬

banges mit Wobnräumen zugleich mit diesen vermietet sind .

Gemischte Räume genießen denselben Schutz , wie ..er tur

Wohnungen vorgesehen ist . Das gilt auch für Mischraume tn

beschränkten Kündigungslchu ^ ( Näheres : 8 32 des . MSchG ,

und die bereits erwähnten Vorschriiten der int Retchsgeletz -

blatt 1938 . 6 . 1070 . veröffentlichten sogenannten Zweiten

Kündigungsschutzverordnung vom 31 . August 1938 . )

8 . Mieterschutzirei sind Räume . in Kleinstedierstellen
während der Probezeit ( 8 1 der Zweiten Kundlgungsschutz -

verordnung ) .
9 . Räume genossenschaftlicher , gemeinnütziger Wohnungs -

unternebmen sind dann mieterschutzfrei . wenn sw einem Ge¬

nossen mit Rücksicht auf seine Mitgliedschaft zur Eenossenschait
überlassen wurden und dieser aus der Eenoßenschait aus -

scheidet ( 8 2 der Zweiten Kündigungsschutzverordnung .)

Diese Vorschrift ist besonders wichtig für Neubauwohnungen ,
die sonst ( vgl . oben ) Mieterschutz genießen wurden !

10 . Mieterschutzfrei sind schließlich Räume gemeinnütziger
Wobnungsunternebmen beim Rücktritt von einem Kam -

Kündigungsschutz . . t
6 . Mieterschutzfrei sind Raume , die für besondere

zu vorübergehendem Gebrauch vermietet smd ( 8 25 MSchG .,

z B Zimmer in Badeorten ) . .
7 . Räume , die im Eigentum oder der . Verwaltung des

Reichs eines Landes oder einer Korverschait des oifentuwcn

Reckts stehen , oder ihnen ( nach 88 5 . 6 . der Verordnung vom

31 . August 1938 ) gleichgestellt sind , gemenen keinen bzw . nut

Rcubautem
^ E ^ ^ ^

-
iini ) aße Untermietverhältnisse

des Mieterschutzgesetzes ) .
5 . Sausangestelltenwobnungen ( Hauswart - bzw .

Verwalterwohnungen ) gemeßen nach 8 23 b MSchG .

ein rotes , weiß - schwarz - weiß umrandetes Rechteck , tn dem sich

das weiße , schwarz durchzogene und schwarz umrrssene Hoheits¬

zeichen des Reiches befindet . Unter dem Soheitszeichen ist

die Dienststellenbezeichnung angebracht . Das Amtsschild der

Polizei ist ein schwarzes , weiß - schwarz -welg umrandetes

Rechteck . -Es zeigt das weiße , grau durchzogene und grau um -

tHfene Hoheitszeichen des Reiches , das von einem grauen ,

schwarz durchzogenen Eichenkrank umgeben ist . Die Amtsschil¬

der können aus Ton oder Leichtmetall hergestellt werden .

Zur Führung des Amtsschildes sind die staatlichen Verwal¬

tungen . die Reichsbank , die Reichsanstalt für Arbettsver -

mittlung und Arbeitslosenversicherung und ine Notare be¬

rechtigt . Rechtsfähige Körperschasten , Anstalten und Stif¬

tungen dürfen , sofern sie nicht ein vom staatlichen abweichen¬

des eigenes Symbol führen , nur Schilder verwenden , dre

ausschließlich Schrift enthalten . Über die Amtsschilder bei

Wehrmacht , des Reichsarbeitsdienstes und der Gemeinden

und Eemeindeverbände ergehen besondere Vorschriften . Die

Bestimmungen über die Amtsschrlder der deutschen Ver¬

tretungen bleiben unberührt . Vom 1 . Oktober 1939 ab sollen

die neuen Amtsschilder der staatlichen Verwaltungen all¬

gemein geführt werden .

Federwettstreit der HI .

Hitlerjugend , Pimpfe , BdM . und Jungmädels im frohen

Wettkampf vereint !

Federwettstreit , wie merkwürdig mag das für einzelne

klingen , aber so wie die Jugend sich auf dem Sportplatz

zusammenfindet , um ihre körperlichen Kräfte zu messen , so

geht sie nunmehr daran , die geistige Kraft einer Prüfung

zu unterziehen ; und das mit Recht . Wie viele Madels und

Jungens stellen erst einmal ihre geistigen Fähigkeiten unter

Beweis , wenn sie zur Feder greifen und irgendwelche per¬

sönlichen Erlebnisse niederschreiben .

So hat nun die Gebietsführung Hessen - Nassau allen

denen die Aufgabe und Gelegenheit gegeben , Erlebnisse des

Alltags , sei es aus der Schule , Beruf , Teilnahme am Be¬

rufswettkampf , im Dienst , auf Fahrt , im Lager usw ., zu

berichten . Die einzige Bedingung ist aber , alles das , was

geschrieben wird , muß selbsterlebt oder empfunden fern . Die¬

jenigen aber , welche Lust und Liebe haben an Federzeich¬

nungen , Photos oder gar Scherenschnitten können sich auch

am Wettstreit beteiligen .

Und nun an die Arbeit ! Tintenfaß gefüllt Feder ge¬

reinigt , Scheren geschliffen und Photo -Apparate bervor -

geholt Die besten Arbeiten werden dann veröffentlicht und

Gelohnt Es stehen zwei KDF .- Fahrten kostenlose Tettnahm

an der Hessen -Nassau -Fahrt 1939 , Bucher u . a . m . m Aus¬

sicht Die
'

Arbeiten müssen bis 20 . Februar unterdcmKeiin -

wort „ Federwettstreit
" an die GebietsführungHesien -Nassau, ,

Wiesbaden , Adolf - Hitler - Haus , eingesandt werden . O . D .

Welche Vorteile bietet

die Unteroffizierslausbahn ?

Die höbe Bedeutung des Unteroffiziers in der Wehr -

mnrfit des Dritten Reiches kommt auch tn der . Gestaltung

leinet Laufbahn zum Ausdruck . Ihm bieten sich bei Be -

rpäbiuna große Beförderung s m o g l i chkeite n . 3m

nächst kann er die Unterführer - Laufbahn bis zum Hauptfeld -

webel mit stets wachsenden Bezügen durchlaufen Das Ein -

kommen
"

eines ledigen Unteroffiziers beginnt mit etwa 118

monatlich bei freier 3ßobnunö . freier DienfibefIe .bung

uo ^ fr7ier Seiliürsörge Es iteigt während der zwolftahrigen

BH SsüT .

RM monatlich Es kommen hinzu Kinderzuschlage und freie

Heilfürsorge für den Unteroffizier und seine oranuhenange «

b ° nauf besonderen Webrmachtsfachschulen werden Unter -

offiziere kostenlos für den künftigen Z tv - lbe ruf ausge

bildet Ihren Neigungen und Zukunftswunfchen wird daber

möglichst Rechnung getragen , da fall rede gewünschte Aus -

T-.iThitna vermittelt werden kann . Der nach zwölf - uno meyr

iÄfiriflpr Dienstzeit au ^ icheidende Hnteiofftfttei ftitttt ic nach

Äns unter Mtimnten Fürsorgearten wählen
^

Wer sich

SSwak s « .
‘ isSÄ «

« 85 Tienitbelofntunfl ferner Kinderbeihilfen für drei Jahre >

S - MS TÄfflffS “

» äämW & W
Wirklichkeit die Arbeit unter Zeitzwang , dre er im Diemt

als Landtagsstenogravb auszuüben hatte , bewahrte ihn vor

^
Freiheit und Notwendigkeit aber vereinigen sich in dem .

neu entstehendes Ganzes doch die Einzelzuge ^ Eentzbar be¬

wahrt Die Verschmelzungen schenken einen unedcbobfl * en

Kim an Formen So haben Eabelsbergers . Wortbtlder

N EchiMer Und sie haben einprägsame Gesichter

Die Bayerische Akademie der Wissenschaften bat 18 - 3

Eab ^ sbe ^ ers Erfindung verständnisvoll gewurdttzt . Bon

d en späte re n Jahrzehnten gilt das abnehmend Schon zu

ignUeisberaers Zeiten war ta von Frankreich her die „ ecn -

tureanglaise " narb Deutschland gekommen , . die . .ausge¬

schriebene " in Wirklichkeit ausdruckslose Kauimannshand -

chrift di -
'
dann viele Jahrzehnte lang den Schrelbunterrickt

beherrschte und her lateinischen Schrift . Vorickub leistete .

Aber wie
'

immer sich unter dem Einiluy . dreier Schritt die

deittscken Kurzschlittarten dann bunt gestalteten , wie sehr

hi . &irrxl <ftrift »rftnber bald diese , bald tene Einzeleigenschatt

in dkn V r̂dÄg !und rückten - alle stehen auf Eabelsbergers

schultern .

* Bieriabresschau nationalen Kunstschaffens in Nom er -

öffnet 2m römischen Ausstellungsvalast wurde am Sonntag

vom Köntti u ^ Kaiser die dritte Vieriahresschau nationalen

Kunstschaffens feierlich eingeweiht . Erziebungsminlster
Vottat bleit aus diesem Anlaß eine Ansprache in der er be¬

tont « daß
^
diese Ausstellung berufen sei . etn Bild des neuen

schöpferischen italieniicben Geistes zu vermitteln . ® en neuen

Formen politischen Lebens müßten auch neue Formen des

Kunstichaffens enilvrechen . Das italienische Volk habe , w

erklärte Minister Bottai zum Abschluß , der Welt eine wunder ^

bare Lehre der Kultur gegeben . Ausgabe der Künstler sei

es der ewigen Wahrheit , die Beute mehr denn ie wr dq -

moralische Gleichgewicht des Menschengeschlechtes notwendig

fei , neueste Formen zu geben .

15 000 RM Auch hierzu kommen die erwähnten Sonder -

leistuugen für Dienstbelohnung usw . Es kann vrattisch mtt

diesen hohen Geldabfindungen lebei strebsame Mensch fuft im

fie en Erwerbsleben selbständig machen . Überdies kann

Re ? chsbürgschaft für ein Darlehen m doppelter Höbe

bt >r Abfindung gewährt werden , was den Ankauf oder du .

Übernahme eines landwirtschaftlichen Betriebes erleichtett .

Unteroifiziere mit zwölf und mehr Dienfttabren die

Beamte werden wollen , werden zunächst m das Miliiar

anwärter - Verbältnis übergefuhrt . Anschließend erfolgt die

Einberufung in die vorbebaltenen Beamtenstellen . Diese Ar

der Berufsfüriorge stellt eine Sickerung des Lebeiisunter -

haltes vom Tage der Dienstverpflichtung bis zum Lebensende

dar : denn der Militäranwärter ist ebenso rubegehalts -

berecktigt wie der Beamte . Bis , . »ur vlanmamgen An¬

stellung als Beamter erhält der Mrlttaranwarter tue Mililar -

anwärterbezüge . Sie betragen , ^ r einen verheirateten

« «
“ “

mH & « « « » ■

Kindettuickläge 230 .30 RM . Bei Abschlußprüfung II rotiö

bas letzte Diensternkommen wettergewahrt -oet längerer

Dienstzeit erhöhen sich , dies « Bezüge , Werter erhalt der

Militäranwärter eine Übersä n s s b e t B i i k ? von 7a0

1800 RM ic nach Länge der Dienstzeit , Selbstverständlich

ist auck für wehrdienstbelckadigte Unteroffiziere eine besondere

Fürsorge und Versorgung vorgesehen .

Nack der Entlassung aus der Wehrmackt können besonde ^
WÄ " " ‘S ? u ?=

“
« :

nannt werden . — Unteroffiziere , die auf Grund tfircr 4n «

Ggen und Leistungen die Gewähr bieten , vollwertige Offiziere

» . metben können während oder bet Beendigung ihrer

$ icXit in b
"

e attioc Offizierslaufbabn übernommen

! werden . __ _ ___________

Häus Aunst und Leben .

. oRtohfraeburt des Solrfcknitts . Dem aufmerksamen

Beobackter
^

wttd die Wiedergeburt der
^ ^ tAbbttdunÄn

^kn
& Ä und « Een

-
. auckals Alustr - tton in Sü ^ rn

Wt ryuu l & ßaHffykÄm W bereits

velheißEsvolle Ansätze . Diese Wandlung ist zu begruyen ,

nicht nur weil die Anfertigung eines Holzschnitts der Autw

tnDie gegenüber billiger ist , sondern weil der Holzschnitt auch

viel bester aui rohstofsarmem Pavieren verwandt werden

kann . Den Erfordernisien der Zoit gehorchend . behnnt man

RA nuf biete Kunst die einst tn Deutschland in so hoher Blute

stand und bann gänzlich der Au t o tu nie weichen wMle

konnte die Autotypie durch ihre . Zerttsuns . der
^

Abbildungen

in Naitervunkte nie die minutiöse Deutlichkeit unb ote Hia .i -

beit des Holz ckrtttts ersetzen . Nur weil die Autotypie rn

bezug auf Schnelligkeit das Möglichste leistete trug sie den

Sieg davon . Als man den Holzschnitt zum ersten Male ern -

fübite . da hatte man aber auch noch « enugend Zeit gehabt
T )iP criten Abbrucke die uns erhalten sind , stammen aus

den Anfängen des 15 . Jahrhunderts Damals entwrckett ^
der

Holzschnitt stch aus dem Bedürfnis heraus . Sruamuirei .

Monogramme , aber auch Spielkarten unb be ^ ettben

größerer Menge herzustellen E>olzschnitte mit Dar tell

gen meist religiöser Themen , die als Anichauungs - und B l

dungsmaterial in größeren Amlagen dem Bolle zugangllM

gemacht wurden , waren die erste E ntw icklungd i et et Kum .

Auf Kirchenfesten . Jahrmärkten . und Wallrahrten würben ne

verkauft . Eine Reihe gegenständlich ^ sayimenhangenber
Einzeldrucke wurde sogar tn Buchiorm vereinigt Zu be

bekanntesten dieser sogenannten Blockbucher gehören die

Armen - Bibel in Heidelberg , und die . erste Ausgabe der nie¬

derländischen „ Ars monenbt — „ Die Kunst bes Sterh ^ is
^

Mit seiner immer zahlreicheren Verwendung ui Buchern

strebte der Holzschnitt nach und nach zu einer immer men

technischen unb künstlerischen Vollkommenheit . In Dure

Sckafefn sollte diese Kunst ihren Höhepunkt erreichen . Aem

Künstler empfand das Material , mit . dem er arbeitete , o

stark wie er . Unb serabe der volzichntti wurzelt doch völlig

in seinem Material unb verdankt diesem seine ^ ^ ? " berne . i

I und Reize . In dieser Blütezeit lagen aber auch die Keime

— Auszeichnung . Dem Kataftertechniker Friedrichs
Beim Katasteramt Wiesbaden ist für 40jährige treue Dienst¬

zeit in der Katasterverwaltung das Treudienst - Ehrenzeichen

in Gold verliehen worden .

für den Verfall des Holzschnitts . Die Kunst der Renaisiance

mit ihren dekorativen Elementen bevorzugte den für ihre

Ausdrucksform besser geeigneten Kuvierstich . Wo der , Holz¬

schnitt weiter auftrat , da strebte er nach den dem Kuvierstich

eigenen Wirkungen , dabei seinen eigenen durch das Material

bedingten Charakter verleugnend . Sem kunstlerttcker . Wert

verlor immer mehr . Der Holzschnitt sank zu einer ininber =

wertigen Rev roduktionstechnik herab . Ja . es ging io weit ,

daß man in England ein Verfahren etnrubrte bet bent man

bas Solz wie eine Kuvfervlatte mit bem Stichel bearbeiten

konnte . Satte man bisher für die Solzstocke nur das tn

ber Längsachse des Stammes geschnittene Langholz benutzt ,

aus bent man mit einem scharfen Messer die Zeichnungen

erhaben herausickneiden konnte , so war das letzt verwandte ,

senkrecht zur Achse des Stammes geschnittene Dirnhollz ein

Material , das an Gleichmäßigkeit und Harte bem Metall

nickst viel nachgab . Diese neue Reproduktionstechnik , die den
"

tarnen Solzstich ober Xylographie erhielt wurde etn ernfter

Konkurrent des Kupferstiches . Trotz aller Versucke . den

Original - Solzscknitt gegenüber der Xylographie zu be¬

haupten war deren Entwicklung ., nicht autäubalten , Im

Dienste der immer mehr zum Bedurints werdenden Masien -

revtoduktion von Kunstwerken hat die Xylographie in den

letzten hundert wahren Hervorragendes geleistet . Wahrend

sie eine erstaunliche kiinstleriscke Höhe erreichte , wurde dem

Holzschnitt als selbständige Kunst immer mehr unb mehr ber

Boben entzogen . Mußte die Xylographie später der schne - Ier

arbeitenden Photographie weichen , so blieben dock Bier unb

ba einzelne Künstler , bie im Holzschnitt die einzige Aus -

brucksform für ihr Erleben sahen . Ihr Schaiien srnb die

Quellen , aus benen wir bei bet Wiebergeburt des Solz -

jchnitts schöpfen können .

* Matthias - Grünewald -Ausstellung in Amsterdam . Das

Amsterdamer Reicksmuseum veranstaltet im Marz eine

Sonderausstellung mit Werken des großen altdeutschen
Akalers Matthias Grünewald . Dre Ausstellungsleitung ist

bemüht , sich von dem Museum in Kolmar das Hauptwerk
des Meisters , den berühmten Jsenheimer Altar , als ~ eu =

gäbe zu verschaffen . Im übrigen stutzt sich die Ausstellung

; vorwiegend auf Werke aus der Sammlung Koenigs in

1 Haarlem .
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Bei den Betreuern des perlenden Nah .

Die Schaumweiukiiier im Reichsberufswettkampf . — Starke Beteiligung in diesem Snhr .

. v3n der Wettkamvfgruvve . .Nahrung und Genug geht es
in diesen Tagen sehr appetitlich au . Rund 400 Männer ,
Frauen und Jugendliche stehen im Berufswettkampf aller
schassenden Deutschen : Bäcker , Metzger . Konditoren . Brauer
u . g . m . Manch leckere Sächelchen wurden mit viel Eifer und
grogem Können zubereitet . Speisen und Getränke , denen der
Laie die zum Teil erhebliche Kompliziertheit ihrer Geburt
nicht ansieht . überraschend iturt waren Heuer die Schaum¬
wein k üs e r zum Reichsberufswettkampf angetreten . Mit
rund 50 Mann stellten sie ein Achtel der gesamten Wettkampf -
aruvve . Am Dienstagvormittag unterzogen sich die Betreuer
des perlenden Nah in der Sektkellerei Henkell & Co . der prak¬
tischen Prüfung .

*

Gleich im Packraum flohen wir aus Wettkämpferinnen .
Die netten Mädchen mit den gesälligen grünen Hauben , dir
da die fertigen Sektflaschen mit Staniolvavier umwickeln , sie
dann etikettieren und die Salsschleisen ausklcben . haben schon

bewahrten Vorarbeiters an . Flaschensetzen — eine Tätigkeit ,
die dem Laien einigermaßen nebensächlich erscheinen mag .
Und doch ist die Lage des auf Flaschen gefüllten Schaumweins
von grober Wichtigkeit für seine Qualität , abgesehen von
der Kumt ., diese Stöbe so zu errichten , dab sie nicht zusammen -
lallen . Wir werfen einen Blick auf den Aufgabenbogen einer
beliebigen Leistungsklasse : Fülle an der Handsüllmaschine
12 Flaschen , schüttele 12 verkorkte Flaschen mit der Hand um .
weiche Korken ein , statte 12 Flaschen aus ( mit Staniol .
Flaschenschildern , Halsschleifen und Einwickelpapier ) . packe
12 Flaschen in eine Holzkiste ! — solche und viele Düsend
anderer Fertigkeiten muh der Schaumweinküfer beherrschen .
Etwas komisch mutet die Tätigkeit jener Männer an . die je
zwei Flaschen mit schier akrobatischen Verrenkungen durch die
2ujt wirbeln . Das ..Umschlagen der Flaschen indessen ist
außerordentlich wichtig für den Entwicklungsvrozeb des
Schaumweins . Nachdem er zwei bis drei Jahre gelagert hat .
werden die Flaschen umgeschlagen und gerüttelt , damit die

Links : Hilfsarbeiterinnen machen die Flaschen versandfertig . — Rechts : Das Umschlagen der Flaschen .
( 2 Photos : Espert ) .

F

WO

i

eine beachtliche Fingerfertigkeit . Ein Transporteur befördert
die ^ laschen aus dem Weinkeller zum Packraum , wo sie nach
der Reinigung auf das lausende Band kommen : bier werden
sic durch Hilfsarbeiterinnen versandfertig gemacht . Irgendwo
begegnen wir auch einigen Lehrlingen . Wenigen nur . wie es
scheint . Aber wir werden belehrt , dab der . Berus der Schaum¬
weinküfer erst seit knapp einem Jahr eine geregelte Ausbil¬
dungszeit von drei Lehrjahren kennt .

Im tiefen Keller steht eine Gruppe von Küfern . Einzeln
werden die Wettkämpfer geprüft Einen Schrägstob setzen ,
lautet die Aufgabe . Anscheinend nickt ganz so einfach , wie es
aussieht , denn dem ersten gelingt die Arbeit nicht besonders
gut . Der zweite macht es schon um ein Bedeutendes besser ,
und dem dritten merkt man die jahrelange Erfahrung des

Hefe , die sich an der Innenwand festgesetzt hat . mit dem Wein
wieder vermischt wird . Das geschieht am sogenannten
R ü t t e l v u l 1 e n . die den kostbaren Inhalt solange durckein -
anderiagen . bis der Wein geklärt ist und die Hefe fick am Kork
der Flascke abgesetzt bat : sie kann dann ohne weiteres ent¬
fernt werden .

+

. Die Fachgruppe Schaumwein ist in diesem Jahr im Wies¬
badener Bezirk erstmalig in gröberem Umfang in den
Leistungskampf eingeschaltet . Wie denn ore Entwicklung der ge¬
samten Schaumwein - Jnoustrie gerade m den letzten fahren
einen gewaltigen Anstieg zu verzeicknen hat — auch em
Symptom des wirtschaftlichen Auftriebs . seh .

Bewertungsfehler bei der Grundsteuer .

Ei « Erlaß des Reichsfiuauzministers .

Der Reichsfinanzminister befaßt sich in einem Rund¬
erlaß mit den Klagen vieler Steuerpflichtiger über eine De -

lastunaserhöhung bei der Grundsteuer , soweit dabei geltend
gemacht wird , daß der Einheitswert zu hoch festgestellt fei .
Der Minister erklärt , daß diese Behauptungen nicht ohne
weiteres mit dem Hinweis darauf abgetan werden dürfen ,
daß der Einheitswert unanfechtbar feststehe . Es sei den Be¬
schwerden über den Einheitswert sorgfältig nachzugehen .
Dazu bestehe jedoch kein Anlaß in den Fällen , in denen in
der Eingabe nur ganz allgemein über einen zu hohen Ein¬
heitswert geklagt werbe . Eine Nachprüfung sei regelmäßig
dann notwendig , wenn bestimmte Angaben darüber ge¬
macht werden , in welcher Beziehung der Einheitswert un¬
zutreffend sein soll , z . B . daß der landwirtschaftliche Betrieb
im Vergleich zu anderen Betrieben zu hoch bewertet sei oder

daß die Mieten eines bebauten Grundstückes zu hoch ange¬
setzt worden seien , ober daß eine als unbebautes Grundstück
bewertete Fläche dem landwirtschaftlichen Vermögen hätte
zugerechnet werden müssen . Für die Fälle , in denen sich der
Einheitswert als unzutreffend herausstellt , verweist der Mi¬
nister auf die Bestimmungen über die Fortschreibung des
Einheitswertes . Darüber hinaus erinnert er an die Vor¬
schriften , nach denen Fehler mit rückwirkender Kraft be¬

richtigt werden können .

Die Bierraum - Wohnung den Kinderreichen .

Eindeutige Klarstellung des Reichsheimstättenamtes
der DAF .

Auf Messen , Ausstellungen , Tagungen und bei wissen¬
schaftlichen Diskussionen innerhalb der Bau - und Wohnungs¬
wirtschaft steht zurzeit die vom Reichsheim ft ätten -
a m t geforderte Vierraumwohnung im Vordergründe .
Seit der großen Arbeitstagung des Reichsheimstättenamtes
in Frankfurt a . M . , durch die der Öffentlichkeit drei Grund¬
rißlösungen unterbreitet wurden , ist bis heute keine woh¬
nungspolitische Tagung , ganz

"
gleichgültig , ob sie wissenschaft¬

liche » der wirtschaftlicher Natur war , abgehalten worben ,
auf btt man nicht zur Vierraumwohnung Stellung genom¬
men hat . Diese Erundforderung der DAF . ist seit der Frank¬
furter Reichsarbeitstagung von den verschiedensten Seiten
beleuchtet und betrachtet worden . Wesentlich ist aber , daß
bereits nach wenigen Monaten in den verschiedensten Ge¬
bieten mit dem Bau von Vierraumwohnungen begonnen
wurde . Hinsichtlich der Mieten ist dabei erfreulicherweise
festzustellen , daß sie mit dem Einkommen der in Betracht
kommenden Volksgenossen in einem gerechten Verhältnis
stehen . Eine Erundforderung der DAF . , die vom Reichs¬
heimstättenamt erhoben wurde , hat sich in erstaunlich kurzer
Zeit durchgesetzt . Wenn hier und da bei irgendwelchen
Tagungen zu der Vierraumwohnung kritisch Stellung ge¬
nommen wirb , so wirb verkannt , daß diese sozialpolitische
Erundforderung des Reichsheimstättenamtes auf der be¬

völkerungspolitischen Zielsetzung der nationalsozialistischen
Bewegung ruht .

Der Einsatz für die Vierraumwohnung ist Einsatz für
die kinderreiche Familie mit erbgesundem
Nachwuchs , ist Einsatz für den Platz für das Kinderbett .
Daß daneben für ältere ober kinderlose Ehepaare ebenfalls
Wohnraum geschaffen werden muß , der neben den Vierraum¬
wohnungen zu erstellen ist , ist in Verbindung neben der

Forderung für die Vierraumwohnung , nie außer acht gelassen
worden . Diese Wohnungen werden besonders in Groß¬

städten und in dichtbevölkerten Industriegegenden sogar sehr

dringend benötigt .
Befremden muß es allerdings , wenn man aus diesem

Erfordernis dazu übergeht , Häuser mit sogenannten Jung¬

gesellenwohnungen ( !) neu zu erstellen . Dies ist sogar heute
bei der ungeheuerlichen Wohnungsknappheit unverständlich ,
belastet , was durchaus abzulehnen ist , den Rohstoffmarkt .
Der Einsatz von Arbeitskräften , noch dazu von qualifizierten
Arbeitern , für derartige Bauten ist abzulehnen . Für Jung¬
gesellen , müssen wir meinen , dürften genügend möblierte

Zimmer zur Verfügung stehen . Ganz abgesehen von der

Fehlleitung von Baumaterialien für solche Bauten , stehen
solche Junggesellenwohnungen , die ja letzten Endes wieder

auf die sogenannten Luxuswohnungen der jüdischen und

liberalistischen Bauepoche hinauslaufen , in krassem Wider¬

spruch zu den bevölkerungspolitischen Bestrebungen . Was
wir benötigen , ist Raum zu preiswerten Mieten für kinder¬

reiche Familien . Daß diese Erkenntnis bereits heute weite

Kreise , insbesondere nach der Reichsarbeitstagung des

Reichsheimstättenamtes in Frankfurt a . M ., durchdrungen
hat , davon legen die Veranstaltungen Zeugnis ab , auf denen
die Vierraumwohnungen mit formschönen , preiswerten Mö¬
beln ausgestattet , gezeigt wird . Auf der Leipziger Früh¬
jahrsmesse wird die Vierraumwohnung ausgestellt sein ,
ebenso ist diese Wohnung der DAF . auf der Kölner Früh¬
jahrsmesse zu besichtigen . Von den Messen wird die Vier¬

raumwohnung des Reichsheimstättenamtes der DAF . mit

deutschem Hausrat ausgestattet , durch eine . Anzahl großer
deutscher Betriebe wandern , um dem schaffenden Volksge¬
nossen ein praktisches Beispiel von deutscher Wohnkultur zu
vermitteln .

— Wiesbadener Viehhofmarkt vom 7 . Februar . Austrieb :
348 Kälber , 616 Schweine , 46 Schafe . Direkt dem Schlachthof
zugeführt : 13 Kühe . Marktverlauf : Zugeteilt . Für 50 Kilo¬

gramm Lebendgewicht in RM . : Kälber a ) 60 — 65 , b ) 54 — 59 ,
e ) 42 — 50 , d ) 33 — 40 . Hammel b ) 50 , c ) 40 — 45 . Schweine
a ) 58,5 , bl ) 57,5 , b2 ) 56,5 , c ) 52,5 , d ) 49,5 , gl ) 57,5 , i ) 50 .

„ Schütt voll Seit bei Opelbad "
!

2000 Wiesbadener in der Mainzer Narrhalla .

„ Die Sehnsucht trieb euch wieder rüber .
Die Stadthall lockt euch wieder rein :
Da sckäumt der Freudenbecher über .
Ein Feiertag soll

'
s für euch sein .

"

. . . io rief der närriicke Sekretär Adolf E o 11 r o n den
2000 Wiesbadenern au . die gestern abend mit „ Kraft durch
Freude " die Mainaer Narrhalla füllten . Und es war wirklich
ein Feiertag von der ersten bis aur letzten Sitzungsminute .
Der riesenhafte Bajaß über der mächtigen O des silbernen
101 zeigte sein breitestes Lacken , die urkobligen Fassenackter
an den Säulen der „ Gut Stubb " grinsten in närriscker Über¬
legenheit , und das Narrenschiff mit der hell erleuckteten
Moguntia im Hintergrund lud zur fröhlichen Fahrt ein .
Stimmung brauchte an diesem Abend nicht gemacht zu wer¬
den . Sie war von dem Augenblick an da , als Karlchen
Klaus den Taktstock hob und die ewig -jungen und zünden¬
den Weisen des Rizambaan die Massen begeisterten . Und
als sich nach dem Eröffnungsspiel der Vorhang hob . als die
„ Schlußapotheke " in hocknärrisckem Glanz erstand , da kannte
der Jubel keine Grenzen mehr . Auf Stühle und Tische stiegen
die losgelassenen Kurstädter , schunkelten und schrieen Helau ,
daß es eine Art hatte .

•5*

Großer Tusch ! Die Familie Knorzel hält im
Feststaat ihren Einzug . Anstelle des erkrankten Martin
Mundo macht Heinrich H i l s e n b e ck. der Mainzer

Thegter » Kurhaus < Filnr )
Deutsches Theater . Mittw o . ch , 8 . Febr . . 19 .30 — 21 .30 Uhr :

Uraufführung „ Komödie einer Republik " in 5 Akten von
Willi Schaferdiek . St . -R . C 21 . — Donnerstag ,

«
^ br . . 19 .30 - 22 .15 Uhr : „ Wiener Blut .

" St . -R . D 20 .
Rendttz - Theater . Mittwoch , 8 . Febr . . 20 .00 — 22 .20 Uhr :

„ Mein Freund Jack .
" — Donnerstag . 9 . Febr ., 20 .00

bis 22 .30 Uhr : „ Der Maulkorb .
"

Kurhaus . Donnerstag , 9 . Febr . , 16 Uhr : Konzert .
Leitung : Konzertmeister Otto Riesch . Eintrittspreis :
0,79 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr :
^ ?Mrt Leitung : Kapellmeister Ernst Sckalck . 1 . Fran¬
zösische Lustspiel - Ouvertüre ( A . Keler -Böla ) . 2 Mon
epeur , Romanze ( S . PataW . 3 . Melodie und Rhythmus .
Suite ( W . Geisler ) . 4 . Mein Lebenslauf ist Lieb und
Lust . Walzer , ( Jos Strauß ) . ^

5 . Das Zauberschloß .
Marchenouverture ( F . W . Rust ) . 6 . Lob der Frauen .
Mazurka ( Job . Strauß ) , 7 . Melodien aus der Operette
„ Polenblut " ( O . Nedbal ) . 8 . Mit Eichenlaub und
Schwertern , Marsch ( Frz . v . Sion ) . Eintrittspreis :
0 .75 RM .. Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Donnerstag . 9 . Febr . 11 llbr : Früh -
konzert . Leitung : Kammermusiker Leonhard Hager . Kur¬
karten gültig .

Scala - Variete . Die große „ Karneval -Revue " in 22 närrischen
Bildern mit dem Safano -Prunk -Ballett und 8 Variete -
Attraktionen .

Film - Theater .
Thalia : „ Im Namen des Volkes "

.
Ufa - Palast : „ Der Edelweitzkönig

" und „ Arbeitsmaiden
helfen

"
.

Walhalla : „ Spaßvögel
"

. Auf der Bühne : Dora Dorettc .
Filmpalast : „ Liebesbiefe aus dem Engadin

"
.

Capitol : „ Die Frau am Scheidewege
"

.
Apollo : „ Die Frau am Scheidewege

"
.

Urania : „ Und so was nennt sich Detektiv — Schuß in
der Silvesternacht

"
.

Luna : „ 2 )as große Abenteuer "
.

Olympia : „ Gewagtes Spiel "
.

Union : „ Gewagtes Spiel
"

.

• Falsche Sparsamkeit .

Anlage einer Lichtleitung durch Richtfachleute kauu straf¬
rechliche Folgen haben .

Das Reichsgericht hat kürzlich einen Hausbesitzer wegen
fahrlässiger Tötung verurteilt , weil er eine Lichtleitung durch
einen Rlchtfachmanu hatte anlegen lassen und ein Ange¬
stellter durch Berührung mit der mangelhaft gestchetten
Leitung tödlich verunglückt war . Das Reichsgericht hat die
Fahrlässigkeit des Hauseigentümers sowohl darin erblickt ,
daß er die fehlerhafte Lichtleitung nicht durch einen Elektro -
fachinann , sondern durch einen Heizer und Maschinisten ver¬
legen ließ , als auch darin , daß er nichts zur Sicherung unter¬
nommen habe , obwohl er hätte erkennen müssen , welche Ge¬
fahr die nicht vorschriftsmäßig verlegte Leitung für Leben
und Gesundheit anbereer Menschen barjiettte .

Ein Verstoß gegen die Bestimmungen , daß derartige
Arbeiten nur von solchen Elektrofachleuten ausgeführt wer¬
den dürsten , die von der Kommunalverwaltung hierfür zu -

gelassen seien , brauche zwar nicht ohne weiteres eine Fahr¬
lässigkeit im Sinne des § 22 StGB , ( fahrlässige Tötung )
zu bedeuten ; jedoch dürfe die Tatsache , daß dem Angeklagten
die Vorschriften über das Zulassungserfordernis bei solchen
Arbeiten bekannt gewesen seien , unbedenklich in dem Sinne
verwertet werden , daß sie die Fahrlässigkeit verstärke . Denn
das Erfordernis der Zulassung der Elektrotechniker lasse er¬
kennen , welche Bedeutung einer besonders sorgfältigen und

gewissenhaften Ausführung elettrifcher Lichtanlagen zum
Schutz der Allgemeinheit beigelegt werden . Diese Entschei¬
dung des Reichsgerichts wird allerseits begrüßt werden . Es

ist zu wünschen , daß das Urteil in breitesten Kreisen der

Bevölkerung bekannt wird , denn es besteht vielfach noch Un¬

wissenheit darüber , welche Schädigung durch mangelhaft ver¬

legte Stromleitungen entstehen können und daß schwere Be¬

strafung die Folge einer falschen „ Sparsamkeit
" sein tarnt .

— Abwerbung auch im össeutlichen Dienst untersagt . In

letzter Zeit mehren sich die Klagen , daß Verwaltungen ober
Betriebe des öffentlichen Dienstes Gefolaschastsmitglieder
einer anderen öffentlichen Dienststelle zum Übertritt in ihren
Geschäftsbereich auffordern . Ein solches Verfahren kann nicht
gebilligt werden . Im Einvernehmen mit dem Reichsinnen¬
minister weift der Reichsfinanzminister daraus hin , daß es
unbedingte Pflicht jeder Dienststelle im öffentlichen Dienst
sei , mit Gefolgschastsmitaliedern anderer öffentlicher Ver¬
waltungen usw . wegen Übertrittes erst in Verbindung zu
treten , wenn sie sich vorn Einverständnis der derzeittgen Be -

schäftigungsstelle überzeugt haben .

— Arbeitseinsatz bei den Festungsbauten an der WHi -

greuze . In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß Arbeits¬
kräfte , die bereits bei den Festungsbauten an der West¬
grenze beschäftigt waren oder dort beschäftigt zu werden
wünschen , sich unaufgefordert dotthin begeben und sich an
den Baustellen um ihre Einstellung bemühen . Einstellungen
erfolgen aus besonderen Gründen nur durch die Arbeits¬
ämter , und zwar durch Vermittlung des Arbeitsamts , in
dessen Bezirk der Arbeiter , der für eine Beschäftigung bei
diesen Bauten in Betracht kommt , seinen Wohnort hat .
Arbeiter , die ihr Arbeitsamt übergehen und sich unmittel¬
bar beim Bauunternehmer bewerben , können nicht mit ihrer

Zwiwwelkovv , den Vadder . Und wie er ihn macht ! Ein
saftiges Dreigespräch mit Josef Mauer , dem Väwwelche ,
und Philipp Lehmann , dem Karlche . Söbepuntt aber
ist der Vortrag von Fritz B o ck i u s . Wahrhaftig , ein zweiter
Seppi Glückert ! Alles , was „ schee is "

, erklärt der zünftige
Narrhallefe . Aus der Vielzahl seiner ausgezeichneten Verse
sei der eine feftgehalten :

Wiesbaden , du Stadt am Rhein .
Weil ick s ehrlich mit dir mein .
Geb ick dir den guten Rat :
Tu , die Fremde reich beschenke .
Da «Je ewig an dick denke ,
Schutt voll Sekt bei Ovelbad .
Kock iin Kochbrunne Kaffee !
Herrschaft Kinner des wär ’ schee !"

Eründlick rechnet Franz Bissinger mit den Männern
ab , denen er ihre wohl nur sagenhaften Untugenden vorhält ,
selbstverständlich . bau in so erlesener Narrenrunde auch bas
„ Mumbacher Trettcke " ( Otto Schäfer ) nickt fehlt . ..E kW
bisst frieher . letzt iß es ze speet " — wieder und wieder kann
der bewährte Narrhallese Beispiele für die Richtigkeit dieser
oentena aufzeigen . Dazu Christi L i tz i n g e r als .. Meister -
Ickachsvieler . Jean Marauardt als närrischer canger . Vic
süßen Willius - Senzercken und — nickt zuletzt — die
vofsäneet . diesmal wieder in ganz großer Form . Mäckttg
brausen bie Chorlreder durch die Narrhalla . Alle Teckniken
des Sckniikelns und ausgefallener Tischakrobatik werden er¬
probt Die Wiesbadener sind schier aus dem Häuschen . —
Fürwahr ein Abend , der zu den Höhepunkten der vom Mainzer
Carneval -Verem durchgenihrten Sitzungen aailen dürste , ach .
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Verkehrsuirfall . Ein Lastkraftwagen und em P ^ EN '

kraftwaqen , beide von auswärts , stießen an der Kreuzung

des Erbenheimer Wegs und der Mainzer Landstraße zusam -

men . Beide Fahrzeuge wurden stark beschadrgt , Personen

wurden nicht verletzt .

Wiesbaden - Schierstem .

Einstellung rechnen . Dies gilt auch für Arbeitskräfte , die

bereits früher bei den Westarbeiten beschäftigt waren . Kosten

für Reisen die im Zusammenhang mit der Bewerbung unter¬

nommen werden , sind nutzlos aufgewendet . Vor Bewerbungs¬

reisen wird daher gewarnt . Wer bei den Festungsbauten im

Westen beschäftigt werden möchte , setzt sich zweckmäßig mit

dem für seinen Wohn - oder Aufenthaltsort zuständigen Ar¬

beitsamt in Verbindung , das am besten Auskunft zu geben

vermag .
• — Anrechnung von Steuergutscheinen bei der Ernzay -

luna von Reichssteuern . Auf Grund der Verordnung des

Reichspräsidenten vom 4 . 9 . 1932 sind Steuergutscheine aus -

gegeben worden . Diese Steuergutscheine werden tn der Zeit

vom 1 . April 1934 bis 31 . März 1939 von den Finanzkassen

und Zollkassen bei der Einzahlung von Reichssteuern , mit

Ausnahme der Einkommensteuer und Körperschaftssteuer ,

ungerechnet . Der letzte Zeitpunkt für die Annahme dieser

Steuergutscheine ist also der 31 . März 1939 . Die Inhaber

von solchen Wertscheinen werden hierdurch auf den bevor¬

stehenden Ablauf der Anrechnungsfrist zur Vermeidung von

Verlusten hingewiesen und aufgefordert , . Steuergutscheine

der bezeichneten Art , die sie etwa noch rm Besitz hab em

spätestens bis zum 31 . März 1939 zur Anrechnung vorzu -

letten .
-- Bewußtlos aufgesunden wurde am Mittwochmorgen

gegen 7 Uhr ein etwa 55 Jahre alter Arbeiter auf dem

^ ahrdamm in der Sonnenberger Straße . Der Mann hatte

Kopf - und Schulterverletzungen und wurde ins Krankenhaus

gebracht . Vermutlich wurde er von einem Fahrzeug ange -

sahren . Der Tatbestand ist noch nicht geklärt .

Wiesbaden - Biebrich .

Der schwere Unfall in der Sandgrube . Am 2 . Augusi

v . I . löste sich während der Arbeiten an einer i^ len Sand¬

wand eine größere Erdmasse und begrub dre mit Aufladen

beschäftigten Arbeiter . Einer von ihnen konnte nur tot ge¬

borgen werden , zwei weitere wurden verletzt . Der 5iifährige

Betriebsführer , der sich wegen Vergehens gegen dw

Unfallverhutungsvorschriften zu .
Eantworten hatt ^

ÄfeäÄÄS » »

SL 5ÄÄ ÄFF
MrWMer Tötung in Tateinheit mit .fahrläsiiger Körper¬

verletzung wurde der Angeklagte zu einer Gefangnisstrasi
von ächt

^
Monaten verurteilt . Strafmildernd wurde ferne

seitherige Unbescholtenheit berücksichtigt , strafverschärfend

dagegen die Tatsache , daß der Angeklagte keme Reue über

Sen durch ihn verschuldeten Unfall gezeigt habe und sich auch

den Hinterbliebenen gegenüber rn ferner Weise angenommen

habe Gegen dieses Urteil des Schöffengerichts legte er Be¬

rufung ein Die Große Strafkammer Wiesbaden versagte

ihm den Erfolg . In der erneuten Beweisaufnahme wurden

durcki die Zeugen feine Einlastungen tn verschiedenen

Bunkten widerlegt , zumal ihm die Gesolgschaftsmitglirder
immer

^
wieder auf diese Gefahrenstelle aufmerksam gemacht

baben der Angeklagte sich aber immer wieder leichtfertig

darüber hinweg gesetzt hatte . In scharfen Worten geisselte

der Staatsanwalt das Verhalten des Angeklagten und führte

unter anderem aus , daß ihm das Leben und die Gesundheit

smner Gefolgschaftsmitglieder tausendmal hätte hoher stehen

müssen als K ^ der Mammon . Es blieb bei der Strafe von

acht Monaten .

Gegen die Hauswand . Ern Personenauto kamEcke

Wilhelm - und Lehrstraße derart ins Rutschen , daß es ftch

wie ein Kreisel drehte und gegen cm Haus geschleudert

wurde . Der Wagen wurde stark beschädigt und mußte ad -

geschleppt werden . Personen kamen nicht zu Schaden .

Dichte Rebelbänke lagern den ganzen Tag im Rheintal

und versperren jegliche Sicht . Außer dem Schiffsverkehr
leidet darunter auch noch besonders der Durchgangsverkehr
für Autos die bei Einbruch der Dunkelheit nur rm gemäch¬

lichen Tempo vorwärts kommen . Zchlreiche Schiffe Mhen

es vor bei diesem Wetter erst gar nicht die Anker zu li ^ n

und bleiben in den Häfen oder m der Nahe des Ufers

liegen . .
Wiesbadeu - Frauenstem .

MveutscheMdeitsfrontM
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude “ ^ /|i

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 596 41

Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstag . u. Frelt »nsv . lb -in unr

Die Deutsche Arbeitsfront . Kreiswaltung Wiesbaden .

Äbt ? für Berufserzichung und Betriebsführung .

In den nächsten Tagen beginnen folgende Lehrgemein -

idmften .
Kurzschrift und Maschineschreiben .

K . 1 . Bskebrsschrift — Einführung .
Einführung in die Grundbegilfie der Verkehrsschnit .
Geläufiges Lesen und Schreiben mittelschwerer leite m

einer Geschwindigkeit von 40 — 60 Silben m der JJJmute .

K . 2 . Verkehrsschrift — Praxis . . . . . . .
Wiederholung des Lehrstoffes von K . 1 . Schnell !chrulliche
Übungen . Ansage 60 bis 100 Silben in der Minute .
Übertragungsausgaben .

K . 3 . Eilschrift — Einführung . ,
Einführung in die Eilschrift . Schnellschrntliche Übungen .
Ansage bis 120 Silben in der Minute .

Ä 4 Eilschrift — Praxis .
Wiederholung und Vertiefung der Kürzungsarten der

Eilschrift . Geläufiskeitsübungen .
M . 1 . Maschineschreiben — Einführung .

Einführung tn das Zebnfingertastschreiben . 1 . Teil .
Maschinenkunde .

M 2 Maschineschreiben — Praxis . _ . . .
<§inführung 2 . Teil . Planmäßige Festigung der Erttt -

Mus Gau und . Provinz, ---

Taunus und Main «

Schweres Verkehrsunglück .

— Medenbach , 7 . Febr . Ein Lastkraftwagenführer aus

Flörsheim , der Sand zur Arbeitsstätte der Reichsautobabn

fuhr , hatte seinen Wagen auf der Mitte einer dem Verkehr

noch nicht übergebenen Straße stehen lasten müssen , da , der

Motor streikte . Er beleuchtete den Wagen vorichrntsmaßtg
und begab sich zur nächsten Telephonstelle , um Hilfe berbet -

zuholen . Als er zurückkam , mußte er ein furchtbares Unglück
feststellen . Der auf der gleichen Baustelle beschäftigte Elektro¬

techniker Karl A . aus Idstein , der täglich mit fernem Motor¬
rad die noch nicht dem Verkehr übergebene Straßenstrecke
befuhr , war infolge des starken Nebels auf den Lastwagen
aufgefahren . Das Motorrad lag zertrümmert unter dem

Wagen und A . selbst batte derart schwere Verletzungen da -

mm getragen , daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Nur noch ein Reifenberg .

= Reifenberg , 7 . Febr . In diesem Jahr wird cs nur

noch ein Reifenberg geben . Nieder - und Ober - Reifenberg
wollen sich wieder zusammenschließen , wie Re ms zum Jahre

1848 zusammengehörten . Reifenberg , die hochstgelegene Ge¬

meinde des Taunus , wird durch den Zusammenschluß etwa

1700 Einwohner bekommen und eine Gemarkungsgroße von

rund 800 Hektar haben . Es ist beabsichtigt , zwischen den bei¬
den Reifenberg em neues Verwaltungsgebäude zu schaffen ,
entweder durch einen Neubau oder den Umbau eines vor¬

handenen Hauses . Nieder - und Ober - Reifenberg sollen bei

der Gesamtplanung ihre bisher emgeschlagenen Entwick¬

lungswege weitergeben . In Ober -Reifenberg werden sie

durch die Kurinteressen bestimmt . Auf der Hohe schließt der

Kurort ein Siedlungsgelände auf . das __ mit a0 bis 60

Wochenendhäusern bebaut wird . Die Siedlung wird io

durchgeführt , daß eine Beeinträchtigung her Erholungs -

Klagen und vor allem des Winterwortgebietes Nicht er¬

folgt . Umfangreich ist auch das ütraßenbauorogramni . Auch
in Nieder -Reifenberg werden die Arbeiten zum Ausbau des
Ortes erwogen .

— Wehen , 7 . Febr . Unter Leitung von vauvtlehrer
Schneider veranstaltete die hiesige Volksschule „rm Gasthaus
Großmann einen Elternnachmittag . In Vortragen . Svrech -

chören und Eesangsdarbietungen wurde der Weg Deutsch¬
lands von Versailles bis zur Gründung Eroßdeutschlands
zu Gehör gebracht , wobei die historischen Taten des Führers
durch Hauptlebrer Schneider besonders hervorgehoben wur¬
den . Sichtlich beeindruckt folgten die zahlreich .Erschienenen
den Darbietungen , die ihnen den Weg . vom Zusammenbruch
bis zur heutigen Größe vor Augen führte .

Mainz und Umgebung .

Am Waschkessel verbrannt .

— Mainz , 7 . Febr . Als im Vorort Kostheim Moniag -

mittag eine Frau am Waschkessel hantierte . schlugen ^ aus

dem stark geheizten Ofen Flammen . Die Kleider der «trau

fingen dabei Feuer . Sie erlitt schwere Brandverletzungen ,
an denen sie Dienstagmorgen im Krankenhaus gestorben ist .

? lus dem Rheingau .

) ( Eltville , 7 . Febr . Am Dienstag fanden in Eltviller
Geschäften die Reichsberufswettkämpfe für Bäcker und

Metzger statt .

) ( Winkel , 7 . Febr . Noch einmal Eissportfreuden Bieten
sich für alt und jung auf dem sog . „ Anbau "

, der eine trag¬
fähige Eisdecke erhalten hat .

) ( Rüdesheim . 7 . Febr . Aus allen Teilen des Rhein¬
gaues legten im Rathaus 24 Kaufmannsgehilfen ihre

Prüfung ab . — # 3n Rüdesheim herrscht Wohnungsnot .
Wie wir hören , scheiterten bisher Neubauvroiekte
hauptsächlich an dem Mangel an preiswertem Baugelände ,
das in der Qualitätsweinbaugemeinde mit verhältnismäßig
hohen Grundstückswerten nicht leicht zu kaufen ist . Nun aber
hat die Stadt ein Baugrundstück in der Stiel erworben , das
hoffentlich in Bälde überbaut werden wird . — Die
Grippe hat sich auch in Rüdesheim breitgemacht . Bisher
ist aber die Krankheit nicht bösartig verlaufen . — Die dies¬
jährigen Reichsberufswettkämpfe erfreuten sich
einer regen Teilnahme bei befriedigenden bis guten Er¬
folgen .

Zahn und Westerwald .

Kraftwagen mit Feldbahnen zusammengestoßen .
— Limburg , 7 . Febr . Auf zwei benachbarten Baustellen

der Reichsautobabn Frankfurt — Köln ereigneten sich am
Montag zu gleicher Zeit Zusammenstöße zwischen Kraft¬
fahrzeugen und Lokomotiven . Auf der Straße Werschau —

Niederbrechen rannte ein Bechtheimer Lieferwagen „ mit
einer Maschine zusammen , die schon fast die Straße uber -

Scbon abends die Haut gut vor¬
bereiten . Gesicht u . Hända mit
Nivea - Creme pflegen , das
macht die Haut widerstands¬
fähig gegen Wind und Wetter

ouert hatte . Der Kraftwagen wurde erheblich beschädigt .
Dem Fahrer war die Sicht durch Nebel sehr behindert . An
der Straße Lindenholzhausen — Limburg rannte ein Last¬
wagen aus Tbalheim ( Westerwald ) gegen eine Lokomotive ,
die aus den Schienen gedrückt wurde . Auch hier blieb es
bei Materialschaden . Alle Übergangsstellen sind durch War -
nungsschilder und Lampen — teilweise auch durch Winker —
ausreichend gesichert .

Bon einem Baumstamm erschlagen .
— Marburg , 7 . Febr . Beim Holzfällen im Walde bei

Leidenhofen ( Ebsdorfer Grund ) blieb ein abgesägter Baum
in den Ästen anderer Bäume hängen . Als man ihn völlig

umlegen wollte , brach plötzlich ein Ast ab , der Baum stürzte
im gleichen Augenblick um und traf den 46jährigen Bauer
Konrad Grau aus Leidenhofen so wuchtig auf den Kopf , daß
der Mann sofort getötet wmde .

OiUkreis und Siegerland .

Eindrucksvolles Bekenntnis des Landvolks .
— Biedenkopf , 8 . Febr . Der Bauerntag der Kreisbauern¬

schaft Hessen -Nassau/Nordost in Biedenkopf ist am Dienstag
nach einer fünftägigen Dauer beendet worden . Er war ein
eindrucksvolles Bekenntnis des Landvolks des Eroßkreises
Biedenkopf -Dillenburg zu seinem Werk , zu seiner Berufung ,
die es für das Volk zu erfüllen hast .

Preußis ^ - Tüddentkcke Ptmitslottme .

Montag -Bormittags - Ziehung .

5000 RM . : 305 210 .
3000 RM . : 69 910 91342 131745 146 695 319 67a .
2000 RM . : 68 614 74 098 76 645 131 072 199 590 202 312

217 999 228 455 229 144 240 258 247 946 287 006 356 313 .
1000 RM . : 32 023 33 704 33 808 34 081 47 728 48 808

53 789 62 574 75 679 76 354 78 432 102 531 110 180 141 976

149 243 180 636 191519 197 864 215 306 217 013 222 683

226 078 271 144 295 801 308 550 312 941 313 996 . 314 186

319102 320 848 322 165 365 711 368 798 .

Montag -Nachmittags - Ziehung .
10 000 RM . : 361919 .

5000 RM . : 159 859 375 619 .
3000 RM . : 40 096 243 011 .
2000 RM . : 56 302 64 578 80 580 230 818 249 247

313 353 313 366 313 596 382 537 .
1000 RM . : 20 712 32171 39 934 45 819 73 994 75 918

81 603 86 141 149 233 185 345 198 565 203 420 209 289 216 001
219 038 222 248 253 517 253 991 255 302 277 475 293 885
326 073 342 643 371461 373 309 387 838 . ( Ohne Gewähr .)

sicherheit und Steigerung der Schreibfertigkeit . . Übungen
im formgerechten Schreiben von Eeschäftsbrieien .

Buchhaltung I : Einführung .
Die Aufgaben der Buchhaltung im kaufmännischen
Rechnungswesen . Rechtliche Bestimmungen . Inventur
und Eröffnungsbilanz . Das Konto . Die Kontengruppen .
Der Vuchungssatz . Bearbeitung verschiedener kleiner

. Geschäftsgänge mit Abschluß .
Buchhaltung H : Übungen in deutscher und amerikanttcher

Form .
Durchführung von Geschäftsgängen mit Abschluß und
eines großen Geschäftsganges im Warengeschäft . Behand¬
lung der stillen Gesellschaft und der offenen Handels¬
gesellschaft .

Englisch I :
Englisch II :

Die Gebühret für sämtliche Lebrgemeinschaften be¬
tragen für Lehrlinge RM . 8 .— . Gehilfen RM . 10 .— aueer
Maschineschreiben : Lehrlinge RM . 10 .— , Gehilfen RM . la .— .

Anmeldung muß persönlich erfolgen bei der DÄHr . .
Kreiswaltung Wiesbaden , Abtlg . für Veruiserziehung und
Betriebsführung . Luisenstratze 41 , Zimmer 9— 10 .

Dktswaltung W . - Ost

Mittwoch , den 8 . Februar 1939 : Heimabend der Haus¬
gehilfinnen um 20 .15 Uhr im Restaurant „ Mainzer Bier -
üalle "

, Mauergasie . Sämtliche Hausgehilfinnen nehmen teil .
Die Hausfrauen werden gebeten , entsprechenden Urlaub
rechtzeitig zu geben .

Ortswaltung W . - Mittc .

Mittwoch , den 8 . Februar 1939 : Die Zellen - und Block¬
obmännersitzung 20 .30 Uhr Bärenstraße 4 .

frankfurter Nachrichten .

Sie haben sich für das Volk geopfert .

= Frankfurt a . M ., 7 . Febr . Am Dienstagabend
empfing Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger rm Ge¬

sellschaftsbaus des Palmengartens die Repräsentanten des

Volkes — Kämpfer des Weltkrieges der Alten Garde und

Opfer der Arbeit . Der Gauleiter , der jeden seiner Gäste an

diesem KameradsÄaftsabend , Hunderte aus dem (5au --

gebiek — mit einem Händedruck begrüßte , betonte tn einer

kurzen Ansprache , der Nationalsozialismus habe bewiesen ,
daß alle Volksgenosien der Herkunft nach gleichgewertet
würden . Irgendwelche Zweifel darüber habe der Führer tn

seiner letzten Reichstagsrede beseitigt , als er sagte , der

heutige deutsche Volksstaat kenne ketne gesellschaftlichen Vor¬
urteile . Unser gesellschaftliches Leben basiere auf der re¬
volutionären Weltanschauung des Nationalsozialismus . Die
Vertreter des soldatischen Heldentums aus dem Weltkrieg
und die Männer der Alten Garde verdienten gemeinsam mit
den Opfern der Arbeit dem Volke stets ins Gedächtnis ge¬
rufen zu werden , weil sie sich bewußt für das Volk geopfert
hätten . Ihnen müsie jeder Volksgenosse mit Achtung be¬

gegnen . Der Abend war mit Darbietungen des Rhein¬
mainischen Landesorchesters und namhafter Frankfurter
Künstler ausgefüllt .

Kraftwagen an Bäumen zerschellt .

— Frankfurt a . M ., 7 . Febr . Ein schweres Autounglück
ereignete sich in der vergangenen Nacht auf einer Zu¬
bringerstraße zur Reichsautobahn . Ein mit vier Personen

besetztes Auto kam auf der mit Glatteis überzogenen Straße
ins Schleudern und raste mit hoher Geschwindigkeit in den

Biegwald hinein , wo es an den Bäumen zerschellte . Zwei

junge Mädchen , das eine in Frankfurt , das andere in Bad

Homburg wohnend , wurden auf der Stelle getötet . Ein
weiteres Mädchen erlitt Knieverletzungen , während der

Fahrer des Autos , ein Händler aus Frankfurt a . M ..
schwere Rivvenbrüche davontrug . Der Autofahrer wollte die

jungen Mädchen nach Bad Homburg bringen .

Odenwald und Bergstraße .

Führerinuentagung des BdM . auf Seikigenberg .

Die Untergaufü6rerinnen Hessen -Nassaus waren zur

ersten größeren Arbeitstagung des neuen Jahres auf der

Fuhrerinnenschule Heiligenberg an der Bergstraße . zu -

iammengefant . um dort von Obergauführerin Elie R i e , c

unö ihren Mitarbeiterinnen die Weisungen für den Erniatz

in den nächsten Monaten zu erhalten . Das zwingende Gesetz ,
unter dem die ganze Arbeit des Frühjahres und Sommers

siebt , ist die vom Reichsjugendführer geforderte Eesun .d -

heitsführung und eine — in alle Arbeitsgebiete ein¬

greifende — Hinführung der Jugend » um Land

Fahri und Lager dienen diesem Ziel ebenso wie die höchste
Aktivierung des Landdienstes , die kulturelle Arbeit in den
Dorfgemeinschaften und schließlich die Arbeitsgemeinschaiten
für bäuerliche Berufsertüchtigung , die bereits einen vielver¬
sprechenden Anfang genommen haben und mit Unterstützung
der Landesbauernschaft in ständigem Aufbau stehen .

Der köstliche Hauch von Reinheit und Frische ,
wie ihn perfil - gepstegte

*xv äsche besitzt , ist dem modernen Kulturmenschen Bedürfnis !
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der Künstler für

Haararb eiten
nur Taunusstrabe 4 Ruf 25550Heute eintreffend :

Dauerwellen
Die Parfümerie mit der erlesenen Auswahl

HaarfärbenSämtliche Elizab e th - A r den - Präparate

Reste • Reste

I Tagblatt - Sonntag - Ausgabe I

Btlnger wirtschaften ! Gesunder leben !

RESTE
raus : e>

N

--

Die gesunde , frohe Küche"s

5
3 -

»
3 -

Eintritt frei !

Anzeigen im „ Wiesbadener Tagblatt “ haben stets Erfolg !KIRCHGASSE 5 1

Streifen - SHosen

Eine Gelegenheit die Sie nicht versäumen sollten !

Fische

Sie . ocJwi >

arth

8 . Februar 1939
9 . Februar 1939

‘Track - Anzüge - •

Smoking -Anzüge

Abend - Anzüge .

Sakko u . IDeste

‘Jrack - lDesten

§

8

Haus für Modestoffe und Damenmoden

WE BE RGASSE4

Etwas Neues !

In Wiesbaden erst einmalig gezeigt !

ISO . -

98 . -

75 .-

68 . -

123 . -

75 . -

63 . -

55 . -

Veranstaltet mit :
Reformhaus Meyrer
Rheinstraße 71

jeweils
nachm . 3 .30 Uhr und

abends 8 Uhr

Leitung : W . Eifelbrechck
Frankfurt a . M .

Gegründet 1882
Eingetragene

Mittwoch , den

Donnerstag , den

. 100 . -

. 55 .-

> 48 . -

- 42 .-

H . Maus
Messerschmiedemeister

schleift alles
Friedrichstr . 55 (neben Kaiplinger )

Qesellschaftsanzüge

„ oon der Stange
“

?
SRodi oor fahren roar die Meinung roeit Derbreitet ,
daß man einen „ guten “ “Anzug nicht fertig kaufen

könne . Das hat sich grundlegend geändert . Kritische

und gewissenhafte Fachleute für Herren - und Knaben¬

kleidung , wie der Kleiderberater , haben den Her¬

stellern unermüdlich geholfen , auch die fertige Qesell -

schaftskleidung zu einer Üollkommenheit zu entwickeln ,
die selbst anspruchsvolle Herren befriedigt . Der
Kleiderberater ist bereit , Ihnen das durch unver¬
bindliche Anprobe zu beweisen .

Sinige 9reisbeispiele :

Harth
o

o

Freitag , den 10 . Februar 1939

Wir zeigen :

3

Donnerstag - Freitag - Sonnabend

Seide , Samt , Wolle ,

Wasdistoffe für Kleider , Blusen , Mäntel und Kostüme .

nach Dr . med . Georg Reymanu

Mehr als 90 °/» aller Krankheiten kommen durch falsche Er¬
nährung und falsche Küchenführung ! Jede verant -
wortuimsbewutzte Hausfrau und Mutter und » der Mann ,
jedes Brautpaar überzeugt sich von den gesundheitlichen
Vorteilen , den auherordentlichen Ersparnissen bei größtem
Wohlgeschmack und einfachster , Zeit und Mühe ersparender
Sveisenzubereitung . — Kostproben werden verteilt !

Kein Hochdruck -Dampftopf ! Kein Pfeiftopf ! Keine Herde !

Georg Diez
das große Fachgeschäft für

GARDINEN - TAPETEN

TEPPICHE - LINOLEUM

Friedrichstraße 51 , Ecke Kirchgasse

Lesen Sie * 21 — ISäL im Wiesbadener Tagblatt die
T # inilPH kleinen Anzeigen , Sie finden
RUMIIUII vieles , das Sie interessiert !

Donnerstag , Freitag

und Samstag

R . Perrot
Ecke Große und Kleine Burgstraße 1

Kahliau
 500 g «fV

im ganzen Fisch 9Ä
 500 g ÄV

Kabliau - Filet JA
 500 g TV

Deutsche

Vollheringe a

 Stück V

Fettbückinge a *

 500 g «FH »

werden die

Vorführungen
• e ' ’ im Saale der

Kasino - Gesellschaft

5 Tage höchstens . . . und Sie haben Ihre Wäsche tadellos

gewaschen wieder ; glatte Wäsche schrankfertig , Leibwäsche

bügelfertig . Sie ist mit den besten , schonenden Waschmitteln

pfleglich behandelt worden und hat Ihnen keine Mühe ge¬
macht . Der Preis von 25 Pf . das Pfund versteht sich für
trocken gewogen . Bestellen Sie Abholung durch Postkarte .

Motorfahrräder
98 ccm

■ Motorräder
mit 120 ccm Jlo - Motor , sofort
lieferbar . Auf Wunsch Teilzahlung .

Fachwerkstätte Willy Meyer , Nerostr . 18

VON URKUNDEN
DOKUMENTEN
S C H RIFTSTD CKEN

ORIGINALGETREU ! BEWEISKRÄFTIG !

MllUdKNWwm
HWW MMWM

Donnerstag - Freitag - Samstag

Teppiche • Gardinen » Dekorationsstoffe

Wiesbaden am Mauritiusplatz

o

o
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Wir empfehlen :

Seelachs - Filet AO
500 Gramm .......... Jb H

Kabeljau - Filet ACL
500 Gramm ..........

Rotzunge , Seezunge , Zander , Heilbutt

Kabeljau
500 Gramm . . .

33 ,

NORDSEE
nur Kirchgasse 46 • Ruf 20448

Endlich kein

fettendes Haar mehr

Wundervolles Haar und

schöne Frisur
durch

Asebol
erhältlich bei Ihrem Friseur

Haargold
Sebolex
in Fachgeschäften

Sterka - Laboratorium
Nürnberg - Laufamholz .

foOo - ?
kaufen Sie gut und vreisweit

Möbel
Bei

Hermes
Hellmundktr . 12 . Ecke Bertramitr .

Ebeftandsdarleben .

Das § lucfc unserer Jugend
ist das Glück unseres Volkes !

Kämpfet mit für die Zukunft !
Werdet Mitglied der NSV . !

Gar mancher hat schon viel erreicht

des Wunsch im „ Tagblatt " angezeigt !

MobUiar -

Nachlatz - Versteigerung .

Freitag , den 10 . Februar 1939 , 9 *4 Uhr
beginnend , durchgehend ohne Pauie , ver¬
steigere ich zufolge Auftrags in meinem Ver -
fteigerungsfaale

23 Schwalbacher Straße 23

zu Wiesbaden
folgendes guterbalteve Mobiliar , als :

1 Eieben -Ebrimmer : Büfett ( 2,90 Mr .) ,
mit eingeb . eil . Befteckschrank . Kredenz . Aus -
zugtikch und 12 Stühlen
1 Eichen - Etzzrmmer : Bufett . Ruscheway -
Äuszugtisch und 6 Stüble mit Leder
1 geschnitztes Etcken - Ebztmmer : Bufett ,
Auszugtisch . Konsolfchrank mit Spiegel ,
12 Stuhle
Eichen - Büfett . Auszugtische . Serviertische ,
Etzzim .- Stüble
ant . 2tür . norddeutscher Drelenschrauk nt
Palis ., eingel . Schreibkommode m . Schrank¬
aufsatz . eingel . Eicken - Schränkchen . Barock¬
schränkchen mit Tischuntersatz
schöne Biedermeier -Möbel , als : 2tur : ger
Bücherschrank . Kommode . Spiegel , mit
Trumeau . Bett , Stühle usw . , kl . Klavier ,
Nuhb .- Bücherschrank . Nuhb .- Schreibkonsole
mit SSrankaussatz . Herr . - Schreibtisch mit
Aufsatz , Nudb .- und Eichen - Divl . Schreib -
tische , Bücherregale . Schreibsessel , Polster¬
sessel , Sofas , Polstergarnituren , Vertikos .
Sofa - . Nipp - , Näh - . Spiel - u . and . Tische ,
Stühle . Holz - und Metallbetten , ein - und
zweitür . Kleider - und Wäscheschränke . 2tür .
Eicheu - Sviegelschrank , Mah .- Sviegelschrank .
Waschkommoden . Nachttische . Kommoden ,
weihl . Scklafzim .-Möbel . Flurgarderoben .
Wäschetruhen . Kleimöbel aller Art . Trum .-
und and . Spiegel . Wanduhren . Oel -
gemälde und and . Bilder , Nipp - , und Auf¬
stellsachen . Kristall . Gläser , Porzellan , silb .
Bestecke , versilb . und and . Gebrauchsgegen¬
stände . Lampen . Psaff - Whmasch . . Teppiche ,
Plüschläufer ( zirka 9 % Meter . 1 .35 Meter
breit ) . Gardinen . Federbetten . Kissen . Weih¬
zeug . Fr . - Kleider und - Leibwäsche . Küchen¬
schrank und sonst . Küchenmöbel . Eisschrank ,
Küchen - und Kochgeschirr und sonst . Haus¬
geräte usw .

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung Donnerstag von 9 bis 12

und 15 bis 17 llbr .

Wilhelm Helfrich
beeid . » öffentl . beit . Versteigerer u . Schätzer
Wiesbaden . Schwalbacher Str . 23 . Tel . 22941

Nettestes Unternehmen am Platze .

6WaIIe in Wiesbaden .

Martin Baldus , 89 Jahre .
Weihenburgstrahe 7 .

Margarete Hillenbrand . geb .
Wilhelm » . 82 Jahre ,
Westendstrahe 1 .

Josef Sillenbrand , 78 J „
Westendstrahe 1 .

Peter Klein . 50 Jahre .
Blücherstrahe 26 .

Johanna Fröhlich , geborene
Behn . Wwe . . 74 Jahre .
Westendstrahe 18 .

Emma Doerr , geb . Blank .
42 I . . Walkmühlstr . 64 .

Luise Weugaudt , geb . Dorn ,
60 Jahre . NerostraHe 38 .

Philivvine Bischof , geb .
Eäfgen . 73 I .. Blücher¬
strahe 38 .

Emil Drews . 57 Jahre ,
Blücherstrahe 18 .

Wilhelm Schrodt , 63 Jahre .
PorckstraHe 6 .

Adolf van Meinen . 76 I . ,
SteuhMltrahe 5 .

Barbara Hofmeister , geb .
Dirr , Wwe .. 61 Jahre ,
Schachtstrahe 18 .

Hans Lotz , 12 Jahre ,
Johannisberger Str . 7 .

Wilhelmine Dötschel , geb .
Diehl , 54 Jahre . Nettel -
beckstrahe 20 .

Luise Mueller , geb . Koch .
Wwe . . 73 Jahre , Taunus -
strahe 3a .

Johannette Sieh , geborene
Stumpf . 66 Jahre . Bier -
stadter StraHe 19 .

Auguste Mayer , geborene
Maurer . Wwe . . 75 Jahre .
Schwalbacher StraHe 2 .

Bernhard Stichling , 69 I ..
BertramstraHe 20 .

Karl Kläser , 57 Jahre .
Sedanvlatz 5 .

Lina Wächtershäuser , 23 I ..
W .- Schierstein . Ludwig -
strahe 13 .

Maria Kunt . 35 Jahre .
Wiesb .- Schierstein . Kirch -
ktrahe 2 .

Johann Rau . 72 Jahre ,
W .- Schierstein , WörtH -
strahe 1 .

Arthur Schneider . 55 I ..
W .- Sonnenberg . Verdun -
strahe 47 .

Wiesbaden - Biebrich .
Barbara Schmidt , geborene

Schmitt , 66 Jahre . Jahn -
strahe 1 .

Therese Hormei , geborene
Wagner . Wwe . . 55 Jahre .
Wiesbaden , Tennelbach -
strahe 67 .

Danksagung .

Für die herzliche Teilnahme sowie die schönen Kranzspenden und das

ehrende Geleit beim Heimgange unserer lieben und unvergeßlichen

Entschlafenen

Frau Emma Werbelow
geb . Schardt

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Dr . Richard Werbelow .

Wiesbaden , Bonn , Miami ( Florida ) ,
im Februar 1939 .

' M « , ,

'
M

das
„

- Happy encfcim
Winfersdilussverkauf

Wiesbaden

Statt Karten .

liebe

Mutter ,

4e trauernden Hinterbliebenen

Wink

Familie Richard Thiemann .

Schwalbacher Straße

findet Uhr

Die Beerdigung
mittags 2 .15 Uh

i. Februar 1939

lileidsbesuchen bitten

Großmutter , Schwester

>. Lebensjahr nach arbeitsreichem Leben .

plötzlich und unerwartet

reitag , deh 10 . Februar 1939 ,
Südfriedhof statt .

kurzer schwerer Krankheit mein
Vater , Schwiegervater , Großvater

’ir absehen zu wollen .

Gestern entschlief
lieber Mann , unse
und Bruder

Familie

Familie

gmuen
ZUCker ° /o

können Sie mit dem „Ergo“ in 3 Minuten leicht
selbst feststellen . Auskunft kostenlos.

Jahren . '

m Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Marie Stichling , geb . Schoor .

■amstr . 20 ) , den 7 . Februar 1939 .

findet Donnerstag , den 9 . Februar , nach -
auf dem Südfriedhof statt .

TRAUER -

DRUCKSACHEN
Trauermeldungen In Brief- und
Kartenform , Besuchs - und Dank-

Auguste May
geb . Maurer

blätter , Kranzschleifendrucke

Schellenberg
’sche Buchdruckerei
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Reichssteller - Rahuuna .

Am 10 . Februar 1939 werden die Zahlungen an
Umsatz - und Vermögensteuer sowre Aufbnngungs -

umlage fällig . . . . *
An die Zahlungen wird hiermit ermnert .
Gleichseitig ergebt die Aufforderung , alle

tonttigen nicht gestundeten Rückstand « an .. Ein¬
kommensteuer , Wehrsteuer der Veranlagten , Korver -

schast - , Umsatz - und Vermögensteuer , sowie an Aui -
bringungsumlage lofort und die im .Monat
Februar 1939 auf diese Steueralten noch fällig
werdenden Zahlungen an den Fälligkeitstagen zu
begleichen . . , . . , „

Steuerpflichtige . die zweimal an die Zahlung
rückständiger Reichssteuern erfolglos erinnert sind ,
haben ihre Aufnahme in die öffentliche Liste der
säumigen Steuerzahler zu erwarten .

Zahlung durch lleberweisung oder Scheck ut
erwünscht .

Ist eine Steuerzahlung nicht rechtzeitig ent¬
richtet , so ist ein Säumniszuschlag von 2 v . H . ver¬
wirkt : außerdem wird der Steuerbetrag , — ohne
nochmalige Mahnung — belgetneben .

' Die Kosten
der Beitreibung gehen zu Lasten des ^ Steuer -

vflichtigen .
Wiesbaden , 8 . Februar 1939 .

__________________
Finanzamt .

-----
GRAUE HAARE

'

Schuvven und Haarausfall ? »Laurata "
, das best -

bewäbrte Haarpflegemittel hilft . Verlangen Sic
beute noch ausführlichen Prolvekt und Auskumt
durch Flora - Drogerie und Parmmerre Hans
Hoffmann . Burgstr 5/7 . Drogerie Fr, . R - edler .
Langgasse 23 u . Schlon -Drog . Siebert . Marktstr . 9

Eine seit Jahrzehnten in derselben Hand

befindliche

bürgerliche
Gaststätte
ist umständehalber zum 1 . 4 . 1939

zu verpachten .

Tücht . Fachleute (Metzger bevorzugt ) wollen sich

melden unter B . 643 an den Tagblatt - Verlag .

Seite 10 . Nr . 33 . Wiesbadener Taablatt

SIE FINDEN UNTER :

3 .

2

- u . 2bett . . für1

11

3 Zimmer
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gut

Suchen Sie eine

N a ch f3

Hauptbüro :
Bermietnngen monatl . Näh .

u . T . 635 T .-DIIL

?

Möblierte
Wohnungen

Ovel
Ovel
Ovel
Ovel
Ovel

, St . , sch . sonn .
4 - Zim -Wohn . '

Balk . u . Zub .

1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
4 Mletgesuebe
5 Wohnungstausch
6 GeldTeritehr

7 ImmobUien -Verkiufe
8 ImmeMUen - Kiutgesuele
9 Verkäufe

IO Kltigesuche
11 Unterricht
12 Verloren - Gefunden

13 Verpachtungen
14 Pachtgesuche
IS GesehiftUche

Empfehlungen
16 Heiraten
17 Verschiedenes

Garagen , Stall .
Keller

Läden und
Geschäftsräume

P 4
1,2
1,3
Olympia
1 .8

Jüngerer
Verkäufer(in)
d . Lebensmittel '

Branche sofort
gesucht . Gefall .
Angebote unter
4 .954 Tgbl . - Vl .

Robert Ulrich

Taunusstraße 9
am Kochbrunnen

rtöbellransporle
Kabinen - Möbel - Lagerhaus
Tel . : 59446 , 23847 , 23848 , 23849 , 23880

AngeDot —
od . Nachfrage
es ist gleich — der
groBe Tagbl . -An¬
zeigenteil gibt er¬
schöpfende Auskunft .

Für Spediteure
u . Möbelhändler

riMw «
zirka 120 qm , in

Walramstraüe
sofort

zu vermieten .
Anzuseben durch

Bohn .
Walramstr . 10 .

gegen sofortige Kasse zu kauten
gesucht . Preisangebote unter
B . 644 an den Tagbl .-Verlag .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiim

Dann wenden Sie sich an

Berthold Jacoby

Buchhalterin
für Durchschreibebuchführung

( halbe Tage ) gesucht .
Angebote unter L . 643 an den

Tagbl . -Verlag erbeten .

mit gut . Zeugn . . das kochen kann ,
ab 15 . 2 . oder 1 . 3 . gesucht . Angeb .
unter E . 643 an den Tagbl . -Verl .

Suche sofort oder bald

BeiBieno-

WkliMN
IIjmDdi Wemer

Webergasse . Ecke Langgasse .

Garage
zu vm . Westend -
stratze 8 . Part .

Kontoristin
perfekt in Stenographie u . Ma¬
schinenschreiben . mit guter Schul¬
bildung und beitem Allgemein¬
wissen . zum 1 . März od . 1 . April
gesucht . Handschriftliche Bewerb ,
erwünscht unter Hinzufüg . eines
Lichtbildes und Referenzen .

3 . W . Rausch Sobn
Parfllmeriesabrik

Wiesbaden . Scklietzfack 56 .

Kramvlatz 1 . 1 . Stock

5 - 6- WllM -MjMNg
neu hergerichtet . Etagenheiz . ,
auch für Praxis oder Geschäft ,
zu verm . Näh . Adolph Joost .

6oa $meiflettötPMt
39 Jahre , Jahre in gutem
Hause tätig , mit sehr , guten
Empfehlungen , sucht sich wegen
Hausverkaufs zu verändern . An¬
gebote unter M . 643 Tagbl . -Vl .

Lehrling
Grotzh .- Fa . der Lebens - u . Genutz -
mittelbranche sucht für Ostern
einen Lehrling aus gut . ^ amrlie .
Anfragen unter M . 635 an den
Tagbl .- Verlag erbeten .

Biishi
Klein . Haushalt
( Kochbr .) . sucht

tagl . Vor - uiü >
Rachm . 2 Stund
alt . unabbäng .
Person , etwas
Koai .u .Kranken¬

pflege . Bitte m .
Referenzen zu

schreiben unter
M . 642 an T .-V .

$ 6ofo - £flöorant ( i !i )
an selbständiges Arbeiten gewöhnt

gesucht .

M - MM AW »
Rheinstr . . 49 , Eckhaus Kirchgasse .

Mir weisen Sie Uungs*
suchende darauf bin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffreanzeigen feine
Griginal -Zeugnisse
beizufügen . , Einge »
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
aufder RückseiteName
und Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

Opel 2 Sh .
Ovel Super
Adler Junior
Adler Trumoi
Wanderer 2 Sir . l
und and . Fahr¬

zeuge verkauft
im Auftrag

Brönner ,
Parkstratze 39 .

Horrscliftl. Etagenhaus
im Südviertel . 5 - Zim .-Wohng .
und Zubehör , für 35 000 RM .
zu verkaufen . Anzahlung nach
Vereinbarung .
A . Diebels . Jmmob . . Neugasse 26

Televbon 25369 . ______

Suche sofort oder später

IW junge
Betfmeu

nur aus der Wäsche -Aus¬
steuer - Branche .

AlliM Werner
Ecke Weber - und Langgasse .

Aus Privathand
erhaltener , nicht zu schwerer

steuerfreier

Wagen

Mlierte
Wohnung

zu verm .. Nero¬
tal 25 . Sonnen¬
seite 4 Zimmer .
Küche . Bad . Hz .
Anzus . v . 10 — 1
u . von 4— 6 Ubr .

4 - Zimmer -Haus
eins . möbl . . mit
Bad u . Garage ,
aus einige Mon .
zu verm . Adr . i .
Tagbl . - Verl . Dx

Möbl . Zimmer
und Manarden

Redegewandte

Herren und Damen

finden ' bei Berliner Grohverlag
als Bezieberwerber ( jn ) feste An¬
stellung mit auskomml . Verdienst .
Fahrgeldvergüt . Persönl . Mel¬
dungen mit Ausweisvavieren am
9 . 2 „ von 9 bis 11 Uhr Hotel
»Reichpost "

. Babnhofftrahe . Bet
Herrn Kuhnett .

Jüngerer

hnnsvuOe
Radfabr . . u . ein

tüchtiger,, ,
MtzgergeW

gesucht .
Otto Kopp ,

Babnbofstr . 11

ZuverlMaer
intb sauberer
Hausdiener

sofort gesucht .
Zu erfragen im
Tagbl . -M . Dw

blelleagemr

| fflttMi» Person-Ill

| - Mspalmel |

Köchin ,
beit . Ernvi . keine
Küche , empf . sich
f . Besuche oder
Festlichkeit . Ang .
unt . F . 1978 an
Anzeigen -Frenr .

Mainz .

Blüchervlatz 5 . P
möbl . Zim . frei .
Leberberg 4 . am
Kurs . . la eing .
Schlasz . m . Balk .
u . all . Komfort .
Bel , 10 - 13 . sonst
Rui 25050 .
Tautmsitr . 36 , P
a . m . W .- Scklasz .

4 Zimmer

Schwalb . Str . 57

ISewMichesPersonal |

üta
26 I . . selbständ . .
mit Konditorei -
kenntn .. Meister¬
brief u . Führer¬
schein Kl . 3 . sucht
bald . Stell . Ang .
u . A . 951 T .-V .

1 Zimmer

Kl . Mansarden -
Wobnung .

1 Z . u . Küche , an
einz . Pers . r . v .
Kastellstr . 2 . 1 .

Hausangestellte
erfahr , in allen
Hausarb . . ebenso
in Kleider - und
Wäschenäb . sucht
in gutem Sause
vass . Wirkungs¬
kreis . Ang . unt .
T . 642 an T .- V .

Hausbälteriul
Fräulein . 42 I . .
peri . i . Küche u ,
Haus sucht St .
kn ruhig , gutem
srauenl . Sausb .
Ang . u . S . 642
an Tagbl . Verl .

Unabhängige

Dome
Ende 40 . kaufm .
u . gesellsch . ge -
bild . , la Köchin ,
in all . Sparten
d . Hauses sowie
Wäschepfl . firm ,
sucht Wirkungs¬
kreis in Privat .
Hotel od . Pens .

Ang . unt . B .
Augsburg .

Ulmer Sir . 29 .

Mädchen
19 I . . suckt St .
in bell . Sause so¬
fort o . 15 . Febr .
Ang . u . T . 643
an Tagbl . -Verl .

| Miilliüiche Personen

| flau^ it. Perlsno !
~

Kaufmann ,
lange Jahr , selb¬
ständ . gewesen

sucht Dauerftell .
Büro Lager .

Vertond .Fübrer -
kckein Kl . 3 Kau¬
tion k. gest . wer¬
den . Ang . unter
ll . 642 an T .-V .

Im Hause
Blüchervlatz 5 .

Hth . P . ist eine
3 - Zim .- Wobn .

zu vm . Miets -
lustige woll . sich
wegen Besichtig ,
an Fam . Löffler
im Hinterhaus

wenden .

Schöne gr .
3 - Zim . Wohn .

51 Mk . Festm . .
z . 1 . 3 . zu verm .

Friedrichstr . 8 ,
Hth . 1 . Stock .

Wobnuug
v . 3 Zimmer

u . einser . Bad
gleich zu z verm .
Besicht .

'ZAVZA
d . Hausmeister .

Rbeinbabnstr . 5 .
Moderne

3 -Zim .- Wobn .
nt . Küche . Bad

und Zubehör ,
beste Kurlage ,

z . 1 . 4 . 39 . resp .
15 . 4 . 39 zu vm .
Preis 90 RM .

Zwei für stch
abgeschlossene

Leerzimmer
m .Abstellraum
in sehr rubig .
gevil . Dauerb .
mit voller ob .
teilw . Verofl .
von vens . Be -

amten - Ebev . .
d . i . Rübe leb .
möchte , sof . od .
spat . sei . Z .-
Heiz . . beoorr .
obere Et . mit
Fährst . , il . W .
Kurb .-N . Pr . -
Ang . einschl .

Bed .. Licht . Hz .
u . H . 649 TV .

Osfizierswitwe
sucht schönes

Zimmer
in . Balk . od . Gar¬
ten . m . Verofl . .
sofort od . später .
Ang . u . <5 . 643
an Tagbl . - Verl .

Berufstät . frei . .
Gr . gut « bl . . 3 .
2B . . z . v . Bletch -
ftr . 15 , Hth . 1 l .
Gmtl . Daverb . .
Kurl . , find . bess .
Herr Dambach -
ial 5 , Part .
Gut möbl . Zim .
K vm . Friedrick -
stratze 8 . 2 rechts .

Gr . möbl .
Wohn - Schlaf »,

mit 2 Betten , so¬
fort zu vermiet .
Moritzstr , 15 . 3 l .
Möbl . Zim . frei
Neugasse 15 . 2 l .
Gut möbl . Zim .
sofort od . später
zu verm . Rhein -
stratze 52 , 1 lks .
Sonniges Zimmer ,
möbl . od . leer , mit
Küchenbenutz . zu
verm . Schiersteins

Straße 9,1 I.

Möbl . Zimmer
zu vermieten .

Wörthstr . 23 . 3r

nur
an ruhig . Fam .
z. 1 . 4 . 39 z. vm .

mtl . Festmiete
85 . -. N . wochent .
10 - 1 u . 2 ^ -4 bei
Hohlwein . 3 . St .

Sch . 4 - u . 5 - Z .- W .
all . Komiort gr .
Terrasse m . Blick
z. Kurs . sof . z . v .
Räb . d . dauern .

Sonnenberger
Strafte 33 oder

Dr . Schmidt ,
Immobilien .

Taunusstr . 13 .
Rui 27967 .

Zuverlässige
Hausgehilfin

gesucht Adelheid -
strafte 15 , 2 .

Jüng . zuverläss .
Mädchen

in klein . Privat -
Hansb . sof . « ei

Ang . 1 . 643 TV .

Besseres

Mädchen
nickt unt 18 I .
zuverl . u . sauber
in kl . gepflegt .

Sausb . r . 15 . 2 .
od . spät , gesucht .
Albrecktstr . 39 . P

MSmiliche Persom j

SaWaa . P -rsonal^

Jg . Geickäftsm .
suckt raschförd .
französischen

Sprachunterricht
möal . in Abend
stunden . Zuschr .
mit Preisang . u .
L . 642 an T .-V .

MWIM

Aelt . Frau sucht
1 Zim . u . Küche
od . 2 kl . Zim . u .
Küche , bis 25 —
monatl . Angeb .
unter H . 643 an
Tagbl . - Verl .
2 Zimmer und

Äüche
gesucht . Miete b .
zu 50 Mk . Pktl .
Mietzabl . Ang .
u . W . 618 T .-V .
Zum 1 . 4 . tonn ,

geräumige

2 - 3M0IHI.
Bad . Zub . , i . ruh .
gepfl . Hause , v .
Lehrerin a . D .

ges . Kein Part .
Fräulein

Buschmann ,
Walkmüblstr . 72

3 - 4-M -Wchl.
mit Bad . in gut .
Wohnlage , sofort
od . 1 . Avril von
Dauermieter ge¬
sucht . Miete wird
i . voraus gezahlt .
Äng . u . H . 642
an Tagbl , Verl .

Reichsbeamter
suckt zum 1 . 3 .

bzw . später
3X — 4 - 3, - Wobn .
mit Bad . Preis -
ana . K . 643 TV .

4=ob . gmmige
3-Zm . -WoW .

m . Ztr . - od . Et .-
Heiz . v . Beamt ,
a . D . ( 3 Pers .)

gesucht . Preir -
anfl . unt . A . 956 .
an Tagbl . -Verl .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Zum 1 . Avril
oder später

schöne somtige
4 — S - Z .-W - bn .

mit Zub . ( Bad ,
Ballon ) , eventl .

mit Heizung
von Pensionär
( Dauermieter )

gesucht .
"

Angeb .
mit Preisangabe
unter I . 642 an
Tagbl .- Verl .

Höh . Beamten¬
witwe sucht zum
1 . 4 . 1939 . evtl ,
auch , früher ,
4 - 5-Z. - WN .

in guter Lage ,
mögl . m . Gart .
Etagenbeiz . od .

gute Dauer¬
brenner . Ang . u .
A . 953 T .-Verl .

| Privat - Malst |
Teckel

&y3 Monate alt .
nt . g . Stammb ..
vreisw . zu verk .

Zigarrenbaus
« Hubertus "

Friedrichstr . 18 .

Maske
Spanierin . 15 .—
Schaefer . Hinden -

bnrgallee 11a .

Wmmer
Eiche , mit acht
Stühlen b . zu vk .

Näb . Haber ,
Moritzstr . 22 . 2 .

EWnier
Eiche . Büffet .

Sofa m . Umbau
grober Auszieh¬

tisch . 6 Stühle
Bitt , zu verkauf .
Klovstockstr . 19 .

Part , links .
9 - 11 Uhr .

Fvltzugshlllber
grober runder

Marmortisch
Bettstelle

n . verschiedenes
anders zu verk .
Kleiststr . 3 . 4 .

MMklO
Braun . 100X70 .
rechts , in aut ;

Zustand , für
20 RM . zu verk .
Näb . Bismarck -

ring 17 , 1 .

Grobe Partie
Leergut

leere Körbe ,
leere Kartons ,

leere Obststeigen
billig abzugeben

Knavv .
Marktplatz 3 .

Träger _
lOei breitflT

8,40 lg .
sowie 15 eiserne
Fenster zu verk .

Zigarrenbaus
»Hubertus "

Friedrichstr . 18 .

AI . Ein- o . Wei -

FnUliechns
in freier Lage ,
zu kauf , gesucht .
Ang . mit Preis
E . 639 T .-Verl .

in Kurlagc .
od . zu entsprech .
Umbau geeignete
Villa geg . Bar -
zabl . aus Priv .-
Hand zu k. Sei .
Ang . mit Preis
u . Baujahr unt .
W . 643 an T .- V .

4 Bordsteine
roter Sandstein .

Kugeliorm .
zu vk . Steuben -
fttafte 4 , 1 .

Neuer
Transv . -Kasteit

90X80X 60 cm ,
( Solz ) für Bäck ,
od . Metzgeret „ ge -
eign . f . Anhang ,
zu verk . Meuer .
Nerostrafte 18 .

Kühlerhaube
für Opel . 6 Zyl . ,
und Frostsck .utz -

scheibe billtg
abzugeben

Philivosberg -
str , 19 , 1 rechts .

Tupcr 6
Kabriolett

schwarz mit rot .
Leder

14 500 km .
neuwertig , nur
geg . bar zu verk .
Telephon 26894 .

| Händler - Mimf -
"
1

Billige
Deckbett .. Matr . .
Metallb . . Küche
15 . Rösch . , versck .
zu verk . Holland .
Sedanstrasie 5 .

Mod .
Schlafzimmer ,

eichen m . Birke .
W . Koller .

Hermannstr . 5 .
Gebrauchte Näh¬
maschinen . Engel
Bismarckring 43
Nähmasch ., neu
u . gebr . Krieger ,
Frankenstr . 22 , 1

MhmaWnen
versenkb .. wenig
gebr . sehr billig

H . Böll .
Sckwalb . Str . 1 .

Reparaturen .

Reise - Schreib -
Maschinen .

U ) . Qrase
am Schillervlatz

Reparaturen .

Stellenangebote

| Weibliche Personen

| ümifmän . Personal

Fräulein oder
junge Frau

Masch .- Sckreib . .
mit guter Hand¬
schrift für Büro
u . Verkauf der
Obst - . Eemüse -

u . Lebensmittel¬
branche .. m . heft .
Empfehl , gesucht .
Rab . u . W . 641
an Tagbl . -Verl .

Hanspssonal

Suche zum 1 . 3 .
oder 15 . 3 . für

mod . Etagen «
hausb . ein iaub .

Alleinmädchen
mit guten Koch¬

kenntnissen
Parkstratze 37 ,

1 . Etage .
Suche für bald

od . 1 . März ,
besseres , erfahr .

Atteinmiidliien
für gepfl . Haus¬
halt . m . Zeugn .
gut . Häuf . Ang .
u . D . 643 T .- V .
Aelt . Dame f. s .
1 . 3 . ev . früher ,
zuverläss . Stütze
mit aut . Zeugn .
Firm i . KLcke u .
Hausarb . Nähen
erw . ( 4 - Zim .- W .
nt . Z . -Hz . . große
Wäsche w . aus -
geaeb .) v . 3 — 8 .
BarouinFungen -
seld , Gustu -Frey -
taa -Straste 4 . 1 .
Tüchtiges fleih .

Mädchen
tagsüber gesucht

Klarentüaler ,
Strafte 20 , P . L

Hausmädchen
erf . zuverl . und
faub . , i . a . Haus¬
arb . für rubig .
Priv . - Hausb . tn
atü . Dauerst , ges .
Zeugnisabschr . u .
Bewerb , unter

K . 627 an T .- V .
Eucke sofort

für meine
erkrankte

Hausgehilfin
eine zuverlässige

Vertreterin
für 4 Wochen .

Rudat ,
Adolfsallee 22 . 1

Ebrl . fleißiges

Mädchen
tagsüber

sofort gesucht
Mickelsberg 20 .

Laden .

Solides ehrlich .

Ausmiidchen
zum 1 . 3 . 39 sei .

Näh . Taunus -
strafte 87 , 1 , St .
Sauberes ehrl .

Blädchen
zum 1 . 3 . 39 ges .
Näheres Bauer ,
Gneiienauftr . 27 .

Parterre .
Gewandtes

Mädchen
welches kochen
kann , gesucht .

Cafe Schmidt ,
Luisenstrafte 39 .

AW .
'MWV

kiirderlieb . rum
15 . 2 . o . 1 . 3 . ges .

Kern .
Grabenstrane 30 .

Saub . ehrl .
Mädchen

o . unabh . Frau
/ 15 . 2 . über
Mittag ( nutzer
Sonntag ) ges .
Münch . Hinden -

Buigauee 55a ,
verlang . Mos -
bacher Strafte .

Stnäufe

Universitäts -

PrvsHor

16

HeilM

Ans . 40 . katb . .
sucht gesunde ,

gut ausseh . jg .
Dame kennen zu
lein . zw . Heirat .
Zuschr . mit Bild
erb . unt 3 . 639
an Tagbl . - Verl .

Wenn

ein Angebot aufeineTagblatt -

Anzeige abgeben , schreiben

Siebittedieangegebene Kenn¬

ziffer deutlich . Sie hoben dann

die Gewähr , daß Ihr Angebot

ohne Verzögerung an den Auf¬

geber der Anzeige gelangt .

Die Xufgebotenen
vom Dienstag , dem 7 . Februar 1939

Adolf Rumpf , Gelsenkirchen -Buer
Ella Bernott ». Wiesbaden . Schützenbossiratze T

Willy Steinmann . Biebrich , Wiesenstratze 5
Elisabeth Degenhardt . Wiesbaden , Weilstr . 6

Albert Rubner . Wiesbaden , Erotze Burgstr . 4
Dorothea Sckuchardt . Wiesbaden . Jahnstr . 36

Ernst Kraus . Biebrich , Adolfstratze 8
Herta Schwärze ! . Biebrich . Adolfstratze 8

Otto Brandner . Biebrich . Horst - Wessel - Str . 8
Apollonia Armbruster .Biebrick,H .-Wessel - Str .51

Rummeney , Meisenbeim - Elan . Obergasse 19
Luzie Töngens . Wiesbaden . Westendstratze 40

Wilhelm Reck . Wiesbaden . Körnerstrafte 8
Marie Henning , Biebrich . Waldstratze 81

Adolf Biesemeier . Mainz . Alicestratze
Auguste Fritsche . Wiesbaden , Westerwaldstr . 16

Futterstoffe - Knöpfe
Schals - Gürtel

Reißverschlüsse

Reizstoffe

Kleiderstoffe

Wiener Gürtel

sowie alle modischen Neuheiten

kaufen Sie im Spezial - Geschäft

Schwalbacher Straße 4

. w AN DER RHEINSTRASSE

VERLOBTE
erhalten von uns kostenlos ___
EIN IELV8TRIEBTES HA VW FEA FE NB ÜCW
gtge» Angabc von Name , Stand und Wohnung von Braut und Brdutigam

L . Schellenberg ’ sche Bachdraekerei
TAG BLATT - HAVS

Sie kaufen gut tuism
beim zuverläffigen ■ II J H

MÖBELFACHMANN

Wiesbaden • Wellntzftr . 12
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DONNERSTAG

RESTE

und Innendekoration

WIESBADEN

Kirchgaffe 21 , Tel . 21026

Demnächst die große Lustspiel - Premiere !

Masken
Bälle

Werdet Mitglied der NSV .

Donnerstag , den 9 . Februar :

letter , Schnee -
Froher Klang

Achtung !

19 .30 Der fröhliche
Lautsprecher .

Das Schicksal einer Ärztin

Ein Spitzenwerk der diesjährigen Spielzeit !

Slam 2 .00
RM .

MAUA

Metropole

^ erchssendevFr ' ankfur ' t

Jugendliche
zu gelassen !

Dieser einzigartige Film läuft in unseren beiden Theatern

Beginn : Wochentags 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr — Sonntags ab 2 Uhr

Samstag , 11 . 1

Samstag , 18 . 1

Rosenmontag ,

Jubiläumsmonat
Februar 1939

Ein Großfilm nach dem Roman :

Ich . komme nicht zum Abendessen

Lucie

Englisch

Paul

Kemp

Theo

Lingen

20 . Februar

Dienstag , 21 . Februar

FREITAG - SONNABEND

Moritzstraße 6 Telefon 22266 Am Kurhaus

Makulatur
rubabenim Tagblatt - Verlag . Schalterhalle rechts .

Reitsportliche Faschingsveranstaltung
der Reitergruppe Wiesbaden

16 .00 Konzert . 18 .00 Aus Arbeit und Beruf . 18 .30 In
froher Runde % Stunde . . . mit Ernst Peter -
mann . 19 .15 Tagesspiegel , f " " "

» „ Mink Erfolgsbeweis
verbürgt der große Kundenkreis !

Auto-Verleih Loya .

| Bahnhofstraße 27 - Ruf 22988

Zirkus Enrico Bianco
am Samstag , 11 . Februar 1939 , abends 8 Uhr im Tattersall

Weiss • Zirkusvorführungen aller Art « Ausgeführt von

den Mitgliedern der RGW .

Riesenprogramm von 20 Programmnummern

Musik -Seminar Elisabeth Güntzel
Kaiser -Friedrich - Ring 76 Fernruf 27727

Sonntag , den 12 . Februar , vorm . 11 Uhr :
• Morgenfeier der Opern - und

Klavierabteilung . Werke von Weber ,
Chopin , Schumann , Liszt , Verdi u . a .

Die Ausführenden sind im Hauptfach Gesang -
bezw . Klavierschüler von Frau Hans -Zoepffel
und Frau Pilf - Bollenbach , Frau Thon - Lesero ,
Herrn Schmidt - Carlen und Elisabeth Güntzel .
Sonntag , den 26 . Februar : S . Morgenfeier

Das Klavierkonzert vonBach bisBeethoven
Einführende Worte : Dr . W . Stephan .

Lautsprecher . 19 .45 Aus der Jugendbewegung
Adolf Hitlers . 20 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter ,

Ein tri tts karten : Vorverkauf im Tattersall und an der Tageskasse

Eintrittspreise : RM 2 .— - RM 1 .50 • RM 1.— . RM — .50

und Haus . 10 .00 Schulfunk . 11 .30 Ruf ins Land . »
11 .45 Programm , Wirtschaft , Wetter , Schneewetter¬
bericht , Strahenwetterdienst .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , Strahen¬
wetterdienst . 13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit , Nach¬
richten . 14 .15 Richard Strauh . 15 .00 Für unsere
Kinder . 15 .30 Wie erobert man schnell und sicher
einen Mann ?

mit MAGDASCHNEIDER , KARIN HARDT

HANS SÖHNKER , EWALD BALSER

Utzfjeng eu >Öfen Heft . . . in der Handlung !

Jlufoenge . wöftnlicft . . . in der Darstellung !

Für Jugendliche nicht zugelassen

Donnerstag , den 9 . Februar 1939

Xap ^ etiaßend « u Toms
Überraschungen • Stimmung • Humor

Kapelle Rosl Zeiler

Sati - Caft
Wilhelmstraße 36

£ ah Trenner
in einer Rolle , wie man ihn gern sieht

Ein herrliches Film - Lustspiel

äas viel Freude bereiten wird !

Ab heute Mittwoch

Großes Kostümfest
des Uffz .- Korps der

Nachrichten - Abteilung 52

WIESBADEN - FREU DEN BERG

am 11 . Februar 1939 - 20 " Uhr

in den prunkvoll geschmückten Räumen
des Kameradschaftsheimes .

Ab 03 .00 Uhr Omnibusverbindung zur Stadt !

Erenzecho .
20 .15 Unser singendes , klingendes Frankfurt . 22 .00 Zeit ,

Nachrichten . 22 .15 Wetter , Schneewetterbericht ,
Strahenwetterdienst , Nachrichten , Sport . 22 .20

Unsere Kolonien . 22 .30 Volks - und Unterhaltungs¬
musik . 24 .00 Konzert .

FILM - PALAST
Wo . 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

0 . 50 0 .75 1 .00 1 .25 1J0

6 .00 Morgenlied , Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30 Kon¬
zert . 8.00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wet
Wetterbericht . 8.10 Gymnastik . 8 .30 F ,
zur Werkpause . 9 .40 Kleine Ratschläge für Küche

Eisbahn

Adaifshöhe
( „ Zum blauen

Garten "
)

bei anbaltendem
Frost eröffnet .

Ab 19 Ubr
Abendlauf .

Kirche ässe 19,1
Ruf 25676
Ausstell. Hauseingang

L-impen - Bernstorf

fertigt jeder Art
Lampenschirme an ,
hat enorme Auswahl
ebenso in apart . Be¬
leuchtungskörpern .

MtMrmietung
an Selbstfahrer ,

Neue Wagen .
Kasko - Saftvfl .
vers . . km 10 Pf .

okme Benzin .
P . Wehle .

Nettelbeckstr . 21 .
Ruf 27188 ,

Vergesst
die hungernden

Vögel nicht !

Ein lustiges
Kleeblatt

aus dem neuen

Benjamino

61811 -

Film
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cJpo ’d und c/piel .

Woiotflug als votmilitäiifdje Ausbildung im 216 $ R .

Lehrgänge für den Luftwaffennachwuchs .

Gegen Ende des Jahres 1938 erhielt das NS .-Flicger -
korvs vom Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe , Eeneralfeldmarichall Göring , den
Befehl , für den Nachwuchs an Flugzeugführern der Luft¬
waffe nun auch die Schulung im Motorflug in die vormili¬
tärische Ausbildung hineinzunehmen . Mit stolzer Freude
nahmen Führer und Männer des Korps diesen Befehl ent¬
gegen , der ein Beweis des uneingeschränkten Vertrauens
darstellt , das der Eeneralfeldmarschall dem Korvsführer und
der Leistungsfähigkeit des von ihm geführten Korps ent¬
gegenbringt . Die Vorbereitungen wurden sofort in Angriff
genommen , so daß bereits am 3 . 1 . 1939 die ersten vier Lehr¬
gänge an den NCFK .- Motorflugschulen Königsberg , Ham¬
burg , Bielefeld und Karlsruhe anlaufen konnten , denen im
Laufe des Jahres noch weitere Schulen folgen werden . Da¬
mit erweitern sich die Aufgaben des NS .- Fliegerkorvs ge¬
waltig und bilden nun erst ein in sich geschlossenes Auf¬
gabengebiet .

Vormilitärische Ausbildung .

Schon im Frühjahr 1937 erhielt das NS .- Fliegerkorvs
durch Erlaß des Führers und Reichskanzlers als seine
Hauptaufgabe die vormilitärische Ausbildung des Luft -
waffen -Nachwuchses zugewiesen . Diese erstreckt sich nunmehr
auf folgende Gebiete :

1 . Modellbau und Modellflug in den Modell¬
flugarbeitsgemeinschaften des Deutschen Jungvolks und in
den Modellbauschulen des NS .- Fliegerkorps .

2 . Gleit - und Segelflugzeugbau sowie Gleit -
und Segelflug für die Angehörigen der Flieger - HI . und des
NS .- Fliegerkorps bei den Stürmen , in den Segelfluglagern
und Segelflugschulen des NS .- Fliegerkorvs und

3 . M o t o r f l u g , a ) im Kleinflugzeug als Krönung der
abgeschlossenen Segelflugausbildung für Angehörige der

Flieger - HI . und des NS .- Fliegerkorvs : b ) in A 2 - und
B 1 - Maschinen für die Angehörigen des NS .-Fliegerkorvs .
die als Flugzeugführer für die Flieger .truvve in Ausücht ge¬
nommen sind . Diese Ausbildung erfolgt nach abgeleisteter
Arbeitsdienstvslicht in sechsmonatigen Lehrgängen in den
Motorflugschulen des NS .- Fliegerkorvs .

Die nachmilitärische Schulung .
Nach Ableistung ihrer Wehrvflicht kehren die Soldaten

der Fliegertruvve als Reservisten in das N S .-
Fliegerkorvs zurück , um sich hier — dem Willen des
Führers gemäß — ihre geistigen und körverlichen Kräfte so¬
wie echt fliegerisches Können zu erhalten . Diese Schulung
erstreckt sich :

1 . im Motorflug auf die Erhaltung der Flugfrische
und damit der fliegerischen Einsatzbereitschaft . Sie wird bei
den Flugbereitschaften der NSFK .- Eruvoen und - Standarten
durchgeführt . Allen Nichtflugzeugführern ist im Rahmen des
Segelfluges weiteste fliegerische Betätigung gegeben .

2 . bezüglich der Erhaltung der geistigen Kräfte aus die
weltanschauliche Schulung , die von den Schulungs¬
referenten der Standarten und Stürme durchgeführt wird .

3 . Die körverlichen Kräfte werden in svortlicher
und wehrsportlicher Betätigung erhalten . In
Zusammenfassung in Webrschaften derjenigen Reservisten , die
das SA .-Wehrabzeicken noch nicht besitzen , kann dieses bei
den Einheiten des Fliegerkorps erworben werden . Hierzu
steht ein ausreichendes Netz von geschulten Lehr - und Prüf -
jcheininhabern seit Jahren bereit .

Durch diese nachmilitärische Schulung soll den Reser¬
visten im NS .- Fliegerkorvs die Möglichke : gegeben werden ,
in Kürze als Führer , Unterführer und A " wilder sowohl int
Fliegerkorps als auch in der Flieger - HI . Verwendung zu
finden , um nun ihrerseits wieder den kommenden Nachwuchs
auf den Dienst bei der Waffe vorzubereiten .

ffrantfurter Reitertage ,

Stark besetzte Jagdspringen an allen Tagen .

Zu den wertvollsten Leistungsvrüfungen im Turnier¬
sport zählen die I a g d s v r i n g e n , die natürlich bei kernem
Reitturnier fehlen und auch in der Wettkampfsolge des von
der SA .- Eruvve Hessen und dem Frankfurter Reit - und
Fahr - Klub vom 10 . bis 12 . Februar in Frankfurt veranstal¬
teten Reit - und Fahrturnier einen breiten Raum einnebmen .
Bei diesen Jagdspringen kommt es aus das Svringvermögen ,
die Schnelligkeit , die Geschicklichkeit und den Gehorsam des
Pferdes an . Es gibt bei diesen Wettbewerben eine Klassen¬
einteilung mit verschiedenen Anforderungen . Bei der drei¬
tägigen Frankfurter Veranstaltung werden die Besucher an
allen Tagen diese beliebten Prüfungen miterleben können .
Am ersten Tag . dem Freitag , steht ein Jagdspringen der
Klasse L zur Entscheidung , das in zwei Abteilungen durch -
geführt wird . In Abteilung A starten 28 Angehörige der
SA ., if , NSRK . und HI . der Gruppen Hessen . Westmark
und Kurvfalz und der entsprechenden ff -Abschnitte
gleicher Gebiete , sowie Mitglieder der Reitervereine des
Landesverbandes Hessen - Nassau und des Rbein -Main - Ge -
bietes . Berufsreiter sind hier nicht zu gelassen . Die Abtlg . B
ist den Angehörigen der Wehrmacht und der Polizei Vorbe¬
halten und weist 95 Nennungen auf . Am gleichen Abend steht
auch noch ein Jagdspringen der Klasse M zur Entscheidung ,
zu dem 81 Unterschriften geleistet wurden .

Der Samstag , an dem zahlreiche nichtöffentliche
Prüfungen erledigt werden , bringt ein weiteres Jagd¬
springen der Klasse M mit 74 Teilnehmern , während die
restlichen Springen , insgesamt vier , dem Haupturniertag ,
dem Sonntag , vorbehalten sind . Nachmittags werden ein
Jagdspringen der Klasse L und ein Glücks - Jagdspringen und
abends ein Zwei - Pferde - Springen der Klasse L und das
schwere 8b - Jagdsvringen entschiedem Das Jagdsvringen der
Klasse L am Nachmittag weist 131 Meldungen aus . aber
großen Anklang hat auch das Zwei - Pserde -Svringen mit
97 Bewerbern gefunden . Hier muß jeder Teilnehmer zwei
Pferde hintereinander reiten und für die Bewertung wird
die Gesamtzeit herangezogen . Der Pferdewechsel erfolgt an
einem bestimmten Hindernis . Zum Höhepunkt dürfte aber
das 8b - Jagdspringen werden , zu dem 24 Nennungen ab¬
gegeben wurden .

Daß diese Spring - Prüfungen nicht nur zahlenmäßig ,
sondern auch qualitativ ausgezeichnet besetzt sind , geht aus
der Teilnehmerliste hervor . So bekannte Reiter wie
ff - Hauvtstuf . Fangmann ( Saarbrücken ) . SA .- Sturmbannf .
Jenisch ( Stuttgart ) , SA .-Stus . Hähnelt . und SA .- Oscharf .
Kilbinger . beide von der SA .- Erupve Hessen , ff -Ostin .
Seyfert , Hptm . Haug , Rittm . v . Leonrod , Oblt . Kuck , Oblt .
v . Meyer , Oblt . v . Gaudecker . Oblt . v . Rotberg . Stabswacht¬
meister Friedrich ( Cannstatt ) . Lange ( München ) und Becker
( Saarbrücken ) werden mit ihren bewährten Springpferden
zur Stelle sein . Von den Amazonen ist Frau Hartmann -Vier¬
ling an erster Stelle zu nennen .

ffaftnadjt mit Vierbeinern ,

Reitsportliche Faschingsveranstaltung der Reitergruvve
Wiesbaden .

Wenn alle Welt Fasching feiert , dann gehört es zur
Selbstverständlichkeit , daß auch Wiesbadens Reiter den
Karneval festlich begehen . Und zwar tun sie dies auf ihre
eigene Art , denn auch ihre vierbeinigen Kameraden sollen
an der Zeit der Ausgelassenheit teilhaben . Was ist da
naheliegender , als daß Re das Fest seiner Tollität in der
Reitbahn feiern . Da der Reitsport den Menschen beweglich
und elastisch erhält , ist die sportliche Leitung der RGW . auf
den kühnen Gedanken gekommen , die genannten Vorteile
auszunutzen und die Reiter am Samstag , den 11 . Februar
d . I .. zu einer großen Zirkusgemeinde im Tattersall Weiß
zu versammeln .

Unter dem Namen „ Zirkus Enrico Bianco " geben die
Reiter eine Eröffnungs - und Abschiedsvorstellung in dem au
diesem Abend in eine riesige Manege mit Reimbahn um¬
gebauten Wolkenkratzer -Tattersallgebaude . Ihre vielseitigen
Künste der Reiterei , der Akrobatik , des Jonglierens und
verschiedener anderer halsbrecherischer Künste werden be¬
weisen . daß Re es mit manchem Professional aufnehmen
können . Zur Verfügung steht ihnen ein erstklassiges Pferde¬
material . Es Jet nur erwähnt , daß der „ Zirkus Enrico
Bianco " mit seinen Springpferden Nocolno . Rosminthe ,
Bubi . Maidli . Kolon und Pevvi so leicht von einem richtigen
Zirkus nicht übertroffen werden dürfte . Im Rahmen einer
Hochsprungkonkurrenz unter Angriff auf den bestehenden
Weltrekord von 2,44 Meter werden diese Pferde unter erst -
flaRigen internationalen Reitern in der Eröffnungs - und
Abschtedsvorstellung zu sehen fein . Das aus 20 Nummern
bestehende Zirkusvrogramm aufzuzählen , soll nicht der Zweck
dieser Zeilen sein , reitlvortlich interessterte Zuschauer wer¬
den voll und ganz auf ihre Kosten kommen . Der mit dem
ungarischen Vollblutpferd Bubi ausgeführte Sprung durch
das Feuer , wird neben der Vorführung der 4 Livvizaner
Schimmelbengste . dem Auftreten einer Koloratursängerin zu
Pferde , einer Panaureiterin , dem Stehendreiten auf zwei
Werden , den Vorführungen der Trapezkünstler am hoch -

schwebenden Trapez , den Radrennfahrern mit Motorschrttt -
machern u . a „ den Ansprüchen verwöhntester Liebhaber
zircensischer Kunst gerecht werden .

Sdjacfj .

Schachwettkamvf Eliskases — Bogoljubow .

Dienstagabend wurde in Mannheim die 18 . Partie des

Schackwettkampfes zwischen Deutschlandmeister Eliskases -
Jnnsbruck und Schachs , oßmeister Bogoljubow - Triberg be¬

gonnen . Eliskases spielte die Entlastungsvariante des ortho¬
doxen Damengambits . Bogoljubow wich der möglichen Ver¬
einfachung des Kampfes aus , und so konnte Eliskases schltetz -

lich durch ein hübsches Bauernopfer den - Angriff an sich
reißen . Beim Abbruch nach dem 34 . Zuge batte Eliskases
seinen geopferten Bauern nach einem Schetndamenovfer
zurückgewonnen bei anhaltendem . Königsangriff . , Seine
Gewinnausstchten sind daher ausgezeichnet . Die Partie wird
mit der 17 . am Donnerstagabend in Mannheim zu Ende ge -

svielt . Der Schachwettkamvf steht also nach der 18 . Begeg¬
nung : Eliskases 9 Punkte , darunter 5 Gewinne , Bogoljubow
7 Punkte , darunter 3 Gewinne . Zwei Hängevartien sind noch
zu erlebigen .

Roxeiu
Sasel gegen Seufer !

Einen Boxkamvfabend . wie man ihn sich reizvoller kaum
denken kann , erlebt die . Reickshauotstadt am 17 . März tn der
Deutschlandhalle . Der Europameister im Schwergewicht
Heinz L a z e k ( Wien ) und der Europameister im Halbschwer¬
gewicht Adolf Heuser ( Bonn ) kämpfen an diesem Abend
um den Titel im Schwergewicht . Dem Bonner bietet sich
damit bie große Chance , doppelter Europameister zu wer¬
den . Der Kampf bedarf lediglich noch der Genehmigung durch
die JBll . Die Verträge mii den beiden Boxern liegen be¬
reits vor .

"
Wandern und Vdjaiien ,

Westerwaldverein , Ortsgruppe Wiesbaden .

Die 2 . Planwanderung führte die Teilnehmr -,
durch die Kuranlagen . Hinter der Dietenmühle wurde bvz

Dem Italien * Rumpf entgegen ,

Lehren des Brüsseler Länderspiels .

Dr . Paul Laven , der Rundfunksprecher des
Länderkampfes Belgien — Deutschland am vergan¬
gnen Sonntag , äußert sich hier über den möglichen

Aufbau der deutschen Fußball - Nationalelf für die
kommende Begegnung mit Italien /

Wir haben ein Experiment gemacht , und das hat sich
bewährt .

Sagt da einer , daß unsere Elf nicht den Schwung,hatte
wie gegen Polen oder Rumänien ? Wir sind nun einmal
späte „ Beginner "

. im einzelnen Spiel und auch zu Jahres¬
anfang . Aber wir arbeiten uns , so bat man den Eindruck ,
so langsam ein .

Immerhin hieß es zum Schluß 4 : 1 . Das will etwas
heißen . Denn schlecht war unser Gegner nicht . Er wurde tu
der ersten großen Phase unserer Elf , als eine wahrhafte
Mannschaft das Feld beherrschte , zusammengespielt .

Zum Aufgabengebiet des Reichstrainers gehört es ,
starke Reserven zu schaffen . Gleichzeitig muß er für
alle Teile unserer Nationalmannschaft die stärkste Repräsen¬
tation herausfinden .

Wir müssen also zunächst fragen : wie hat sich dieser neue
Sturm bewährt unb . wie ist er im Hinblick aut die lotnmenpe
größte Auseinandersetzung mit Italien zu bewerten ? Wir
suchen den sturmgewaltigen Brecher in der Sturmmitte , der
auch schießen kann .

Ist das der Ravidmann Binder ? Nock , hatte man von
seinem ersten Spiel in der deutschen Nationalmannschatt
keinen abschließenden Eindruck . Zwei Tore kommen fast ganz
auf sein Konto . Von seinen Schüssen sah man wenig . Aber
schießen kann er doch sonst . Wurde er gegen Schluß nicht
etwas müde ? Aber das sind keine endgültigen Einwände .
Binder kann der Mann werden . Mehr Selbttbewußisein in
neuer Umgebung , ein wenig mehr Glück mit dem Schießen .
Gut Ding braucht Weile . Gegen Jugoslawien muß er wieder
in die Elf . Danach wird man mehr sagen können . Denken
wir an Florenz . An die blitzartig robust säubernden Ver¬
teidiger des Weltmeisters . Ein Binder , der kraftvoll wie
Harder kurvt und schießt !

Aber der Sturm hat ja überhaupt noch nicht seine wahre
und zwingende Einheit . Hahnemann war diesmal nicht recht
da . Zum Teil dadurch auch Lehner nicht . Der junge A r I t
dagegen ruhig und geschickt wie ein Alter .

Eins ist gewiß , heute kann man schon sagen : mit
Schön steht und fällt unser Sturm . So sehr ist

Höhenweg eingeschlagen , der einen schönen Ausblick auf den
Stadtteil Sonnenberg gewährte , überragt von der Burg
der Grafen Heinrich des Reichen und Ruvvert von Nassau
und int Jahre 1200 auf dem der Sonnengötiin Sunna ge¬
weihten Felsen erbaut . An der Stickelmühle vorbei und
hinter Rambach den Kitzelberg hinauf , führte der Weg zum
Basaltbruch „ Erbsenacker "

. Von der Feldhöhe bot sich ein
Fernblick zum Kellerskovf und dem Hochtaunus . Arn Weg¬
rand leuchteten Weidenkätzchen auf . Friiblingsabnen ! In
Naurod angelangt , bewunderte man das alte Fachwerkhaus

^ Zum weißen Roß "
, woselbst einst die alte Heeresstraße von

Mainz nach Marburg vorbeiführte . Auch die aus dem
17 . Jahrhundert stammende Evang . Kirche mit ihrem origi¬
nellen achteckigen Bau erregte die Aufmerksamkeit der
Wiesbadener unter Führung von Herrn Trautwein und
Frau Wieseborn .

tjandball .

Marinesturmbann 21/7 Wiesbaden siegreich .

Wie alljährlich tragen die Stürme der S A . - M a r i n e -
standarte 7 Mannheim eine Handballruude zur Fest¬
stellung des standartenbesten Sturmes aus . Im Rahmen
dieser Runde gelang cs der Mannschaft des Marinesturmes
21/7 Wiesbaden gegen den Sturm 23/7 - Mainz mit 8 :4
Toren erfolgreich zu bleiben , wodurch die weitere Teilnahme
in der Runde gesichert ist . Die verjüngte Wiesbadener
Mannschaft zeigte in allen Teilen gutes Können , vor allem
ein tabelllofes Zusammenspiel , was letzten Eudes den Er¬
folg über die zum Teil aus besseren Einzelspielern bestehende
Mainzer Mannschaft sicherstellte .

Das zweite Spiel tragt der Sturm Wiesbaden am
Sonntag , den 12 . Februar , in Wiesbaden gegen den Sturm
25/7 Rüsselsheim aus .

Die Re ferd jag d beginnt ,

Mercedes , Hanomag und BMW . auf der Dessauer Strecke .

Die Autobahn -Rennstrecke Dessau — Bitterfeld ist bis

ins Kleinste vorbereitet , drei deutsche Werke buben ihre

Rekordsabrzeuge bis zum modernsten Stand der Technik ent¬

wickelt , Fahrer von Ruf stehen bereit . Nun liegen auch

günstige Wettervoraussagen vor , die Rekordiagd kann be¬

ginnen . Daimler - Benz und Hanomag mit Wasen und die

Bayerischen Motorenwerke mit einem BMW ^ Mokorrad
sind die Träger dieser Rekord - Versuchsfahrten . Die Unter -

türkheimer greifen die internationalen Rekorde der Klassen
5000 — 8000 ccm und 2000 — 3000 ecm an . Ihr Fahrer ist
Eurovameister und Rekordmann Rudolf Caracciola .

Hanomag gebt mit dem 2 -l -Dieselwagen den Rekorden der
Wagen mit Schwerölmotoren zu Leibe , der Svortwageu -

fahrer H ä b e rl e führt das Steuer . Die Bayerischen
Motorenwerke haben ihr neuestes 500 -« im -Modell flott , die
als augenblicklich schnellste Maschine einzuschätzen ist . Karl
Gall wird sie steuern , für den es sicherlich nach,der Ge¬
nesung von seinem schweren Sturz bei der engmchen TT
keine schönere Aufgabe gibt . Nach Probefahrten am Diens¬
tagnachmittag folgen am Mittwoch und Donnerstag aui der
Autobahn - Rekordstrecke Berlin — Leivzig

'
zwischen Destau -

Süd und Bitterfeld -West die Rekordangriffe .

fhis den Vereinen .

Turnverein Kloppenheim .

Der Tv . W .- Klovvenheim hielt im Gasthaus „ Zum
Engel " seine Jahreshauvtversammluiig ab . die von Ver¬
einsführer Adolf Kober eröffnet und geleitet wurde . Es
gab zuerst einen Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr ,
anschließend wurde Kassenwart August Schneider Entlastung
erteilt . Der Vereinsführer bat die Versammlung , da er nun
schon über zehn Jahre den Verein geleitet habe , einen neuen
Vorstand zu wählen und es wurde der Turnbruder Karl
D o m b o als neuer Vereinsführer gewählt . Er berief zu
seinen Mitarbeitern : Stellv . Vereinsführer Theo Deul .
Kassenwart August Schneider I , Schriftführer Erwin Kober .
Prelle - und Werbewark Emil Mauer . Dietwart W . Goß -
mann . Oberturnwart Ludwig Meyer . Gerätewart H . Hiller .
Die Jahresveranstaltungen werden demnächst festgelegt
werden .

Spart - Rundfäau .

Die internationalen Tischiennismeister -
schäften von Deutschland , die am Wochenende in Branden¬
burg ( Havel ) entschieden werden , sehen neben den deutschen
Svitzenspielern auch die führenden Tschechen , Franzosen und
Belgier im Kamvf .Die Titel in den Einzelsvielen vertei¬
digen H a m r ( Prag ) und Sri . Pritzi ( Wien ) .

Bei den Ski - Weltmeisterschaften , die am
Wochenende in Zakovane beginnen , werden die Spitzen¬
könner von 13 Nationen im Kampf stehen . Holland , Lettland
und die Tschecho - Slowakei werden ihre Meldungen nicht er¬
füllen .

das Svieltalenk dieses jungen Dresdeners dominierend im
Gesamtbild der Mannschaft .

Muß Peller noch herbei ? Fehlte Stroh ?
Wie muß die stahlkräftige , kluge Einheit heißen , die

gegen Italien die wirksamste Waffe ist ? Noch zwei Monate ,
dann ist es soweit .

Die zweite Frage war : kann unsere Läuferreihe
ohne die Schweinfurter bestehen ?

Antwort : Sie kann es . Sowohl Eellesch wie Rohde
sind vortreffliche Läufer . Und dennoch wünschen wir uns
gegen Italien die Schweinfurter herbei . Etwas Be¬
stimmtes und dennoch schwer zu Sagendes schwingt da mit .
etwas von dem Gefühl für Kerntruppen , die viele Schlachten
hinter sich haben , von der großen inneren Sicherheit und im
Kampf wachsender Härte , die die Erfahrung schafft .

Und E o l d b r u n n e r ist der Mittelmann der Läufer¬
kette geblieben . Auch heute noch , unauffällig , zäh , eisern und
treu . , ,

Und dann : mir haben verschiedene Verteidiger
paare . Schmaus und Streitle sind hervorragende Inter¬
nationale . Die größte Frische hat der Bayer , das kamvf -
geübtere Auge der Wiener . Wie aber , wenn der rasante
Stoß der „ Azurri

" kommt , wenn Italiens Sturm heran -
braust in seiner verwirrenden Fülle der Züge ? Bei aller
Wertung unseres Brüsseler Verteidigervaares bekommt man
ein wenig Angst . Wer hinten stehen muß , gewandt und stark ,
wuchtig und schnell , das wissen wir noch nicht . Das muß sich
erst noch erweisen . Aber , so denkt man , Paul Janes darf
nicht f e h le n . Wo ist der „ eiserne Reinhold "

, dem vor
einiger Zeit die Nerven durchgingen ? Kommt er noch einmal
in die Form des Dezembers 1935 , als er der furchtgebietende
Herr im deutschen Strafraum gegen Englands Berufs¬
spieler war ?

Und wäre Seita nicht wieder „ ausgerutscht "
, hätte et

einen disziplinierten . , sportlichen Sinn , es gäbe keinen Mann
im Eroßdeutschen Reich , der ihm an die Seite zu stellen wäre ,
der so den naturbegabten , alles aus dem Wege räumenden
Verteidigerkeil repräsentiert wie dieser Seita . der die Ita¬
liener kennt , der in zahlreichen Länder - und Mitrovacuv -
fchlackten stand . Schade — schade !

Torwächter haben wir drei gleichwertige : Jakob ,
Haftl und Platzer . Dr . P . L .

Schach .
Schachgemeinschaft Groß - Wiesbaden . Jahreshauptver¬
sammlung am Donnerstag , den 9 . Februar . 20 .30 llbr . im
Safe Braun , Kirchgall » 7 .
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Hinrichtung eines Kindesmörders .

Kiel , 8 . Febr . ( Funkmeldung .) Die Justizpresseitelle am
Oberlandesgericht in Kiel teilt mit : Am 8 . Februar ist der
am 5 . August 1911 geborene Walter Jngwersen aus
Langenborn ( Kreis Husum ) hingerichtet worden , der durch
Urteil des Schwurgerichts in Kiel zum Tode verurteilt
worden ist . .

Jnwersen hat sein drei Monate altes uneheliches Kind
in Kubitzberg bei Kiel durch Einflöhung von Salzsäure .er¬
mordet , da es ihm lästig war , und er dessen Mutter nicht
heiraten wollte .

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 7 . Februar 1939 ist
der am 9 . August 1908 geborene Lorenz B racher aus Aigels -

bach hingerichtct worden , der vom Schwurgericht in Mem¬
mingen am 21 . September 1938 wegen Mordes sum Tode
verurteilt worden iit Bracher hat am 12 . Dezember 1937 die
61 Jahre alte Franziska Saller in Bad Wörishosen am grau¬
same Weise ermordet , um seine Geliebte mit Hilfe eines von
ihm gefälschten Testamentes zur Erbin des Nachlasses der Er¬
mordeten zu machen .

Wieder Sträflingsrevolte in einem amerikanischen Ge¬

fängnis . Nachdem erst vor kurzem 4000 Sträflinge im
kalifornischen Gefängnis St . Quentin gegen das Essen
protestiert hatten , kam es jetzt aus dem gleichen Anlatz zu
schweren Tumulten im K i l b y - Gefängnis im Staate Ala¬
bama . 200 mit Küchenmessern bewaffnete Sträflinge nahmen
eine drohende Haltung ein . Die Wärter griffen scharr durch
und trieben die Sträflinge mit Tränengas und Schrotflinten
wieder in die Zellen zurück .

Staubecken in der Arktis — 61 Kilometer lang . Im

nördlichen Lappland geht eines der größten Staubecken

seiner Vollendung entgegen . Es handelt sich um den Aus¬

bau der Stauanlagen , die Schweden schon in den Jahren
1919 begannen hat und die das Gebiet des Luleflusses um¬

fassen . Der Staudamm von Suorve , der als erster inner¬

halb des gesamten Systems fertig wurde , sammelt die Früh¬

jahrswasser jenes Gebietes , die dann im Herbst und Winter

abgezapft werden , um das Kraftwerk bei Porjus zu speisen .
Das Werk verfügt heute über eine Kapazität von 100 000

kW . Der Ausbau wird 1941 fertig werden und dann wird

aus dem gesamten Luleflußbett ein gewaltiger See ent¬

stehen ^ der 60 Kilometer lang und 6 Kilometer breit ist und

etwa 2 Milliarden Kubikmeter Wasser speichern kann . Da

der neue See eine unbewohnte Gegend füllt , so sind nur

die reinen Baukosten aufzuwenden .

Flugfest in Santiago zugunsten des chilenischen Erdbeben¬
gebietes . Zugunsten des Hilfsfonds veranstaltete das Deut¬
sche Erdbeben - Hilfskomitee in der chilenischen Hauptstadt ein
Flugfest , bei dem deutsche Flieger auf Segel - und Motor¬
flugzeugen ihre hohe Flugkunst vor zahlreichen Zuschauern
unter großem Beifall zeigten . Das Fest war sehr gut besucht
und brachte einen vollen Erfolg . Am Montag traf in Valva -
raiso der Havagdamvfer „ Mont Senate " mit einer großen
Zahl deutscher und chilenischer Flüchtlinge aus dem Erd¬
bebengebiet ein . Der Dampfer batte vor allem Frauen und
Kinder an Bord . Unter den Passagieren befanden sich eben¬
falls einige Kranke , die zur Entlastung des deutschen
Krankenhauses in Concepcion ausgenommen und zum Teil
bereits nach Santiago in dort vorbereitete Quartiere
weiterbesördert wurden . Nach Aussage mit dem Transport
eingetroffener Augenzeugen geht das Leben in dem von dem
Erdbeben besonders mitgenommenen Concepcion wieder
seinen geregelten Gang . Das Militär hat dort die Verwal¬
tung übernommen . Dreiviertel der Stadt haben wieder

Licht , doch erleidet die Wasserleitung immer wieder neuen
Schaden durch andauernde kleinere Beben .

Das Züchtigungsrecht des Ehemannes . Anläßlich eines

Scheidungsprozesses hatte sich das englische Polizeigericht
unlängst mit der Frage zu beschäftigten , ob ein Ehemann
seine Frau einer körperlichen Züchtigung unterziehen darf
oder nicht . Man sollte meinen , daß eine derartige Frage in
einem Kulturstaat nur verwundertes Kopsschütteln erregen
könnte . Indessen existiert in dieser Hinsicht in der Tat ein

freilich recht mittelalterlich anmutendes englisches Gesetz , das
bis zum heutigen Tage noch nicht aufgehoben wurde und das

besagt : „ Der Ehemann darf feiner Frau innerhalb der

Grenzen der Vernunft eine körperliche Züchtigung zuteil
werden lassen , aber nur mit einer Rute , die nicht dicker ist ,
als sein kleiner Finger . . .

“ Natürlich ist diese nicht eben

zeitgemäße Verordnung längst in Vergessenheit geraten , aber

abgeschafft wurde sie nicht , und so kam es , daß sich nun ein

„ gestrenger
" Ehemann auf sie berief . Ein modernes Gesetz

besagt allerdings , daß jede Art von Körperverletzung , auch
der eigenen Frau gegenüber , strafbar ist . Es hebt , wenn

auch nicht juristisch , so doch praktisch die mittelalterliche
Rutenverordnung wieder auf . Und es befreite das Gericht
aus seiner Verlegenheit , das die eheliche Züchtigung ganz
einfach als Körperverletzung wertete und die Ehe aus dem

Verschulden des Mannes schied .

HWII «

U -Voot -Flottille „ Saltzwedel " in Bremen .

Die U - Boot -Flottille „ Saltzwedel
"

, die sich beim Torpedoschießen besonders auszeichnete , hat als Anerkennung

für ihre Leistung Landurlaub in Bremen bekommen . Unser Bild zeigt die Boote neben dem Mutterschiff

„ Saar " im Hafen der Hansestadt . ( Weltbild , K .)

„ Sehen Sie her , Mr . Brown ! "

In einer großen Demonstration auf dem Trafalgar
Square führten die Arbeitslosen ein Sklett als Dar¬
stellung des Arbeitslosen mit . Die Aufschrift des
Plakats richtet sich an den Arbeitsminister Brown , der
auf solche eindringliche Weise auf das Schicksal der eng¬
lischen Arbeitslosen hingewiesen werden soll , deren Zahl

bereits auf über 2 Millionen gestiegen ist .

( Weltbild , K .)

Dreifacher Mord und Selbstmord in Troisdorf . In Trois¬
dorf wurde eine entsetzliche Bluttat entdeckt . In einer Woh¬
nung wurden vier Personen , und zwar zwei Männer . eim
Frau und ein Mädchen tot ausgefunden . Die Kölner Mord¬
kommission stellte an Ort und Stelle folgendes fest : Drei Per¬
sonen waren erschossen und einer erhängt . Der Wohnungs -
inhaber . ein 41jähriger Mann , hat vermutlich seine 3 9 j ä h -
r i g e Frau und seine lüiährige Tochter und außer¬
dem einen 69 Jahre alten Mann , der sich in der Wohnung
befand , erschossen . Alle drei lagen nm Boden . Der Mörder -
Hat vermutlich unmittelbar nach seiner Bluttat S e l b st m o r d
durch Erhängen begangen . Ueber das Motiv der Tat konnte
bisher noch nichts festgestellt werden .

Die diebischen Zwillinge . Selbst die gewiegten Krimi¬

nalisten von Scotland Pard erleben mitunter etwas noch
nicht Dagewesenes . In den westlichen Bezirken von Lon¬
don ereigneten sich in der jüngsten Zeit eine Reihe von

Einbruchsdiebstählen , die nur von einem gewiegten
Fassadenkletterer ausgeführt sein konnten . Nachdem die

Polizei wochenlang hinter dem unbekannten Täter herjagte ,
gelang es zwei Beamten anläßlich einer Nachtstreife einen
Mann zu stellen , der eben an einem Mauervorsprung em -

porklettern wollte . Man holte den Einbrecher herunter ,
der . mit Handschuhen , einer Mütze und einer finalen
schwarzen Maske bekleidet war . Man forderte dH über¬

raschten auf , mit auf die Wache zu kommen , als
'
plötzlich

ganz genau derselbe Mann in der gleichen Aufmachung noch
einmal auf der Bildfläche erschien und sich auf die beiden
Beamten stürzte , um ihnen den Gefangenen zu entreißen .
Rach kurzem Kampf wurde auch er überwältigt , und nun
trat man zu Viert die Reise zur Polizeistation an . Zu
ihrem Erstaunen stellten die Hüter des Gesetzes fest , daß die
beiden Häftlinge auch ohne Maske und Mütze sich einander

glichen , wie ein Ei dem anderen . Das scheinbare Rätsel
der Natur klärte sich dahin auf , daß es sich hier um
Zwillingsbrüder , die 20jährigen Geoffrey und Charles
L a w d a y , handelte , die ihre nächtlichen Raubzüge stets
gemeinsam ausführten und auch gewissenhaft ihre Beute
geteilt hatten . Auch in ihrem bürgerlichen Leben trugen
sich die Zwillingsbrüder , die kaum voneinander zu unter¬
scheiden sind , vollständig gleich . So scheinen sie , die in

gleicher Weife vollendete Fassadenkletterer sind , ein inter¬

essantes Objekt für die Zwillingsforschung zu sein .

Äaufgchlhk

brillanten ,

Schmuck , Silber
Pfandscheine

kauft P . Carl .
Hirschgraben 28 .

W . Kiuder - Solz -
bett mit Eitler ,
ca . 1 .40 Meter ,
ges . Ang . unter
K . 642 T .- Verl .

Euterbaltenes
Marken -Piano

oder kleiner
Flügel au kaufen
gesucht . Ana . u .
O . M . 3125 an
Anzeigen -Frenz ,

Mannheim .

Flaschen
An - und Verkam

E . Klein
Weslendstr . 15
Fernruf 25173

Eilt !

Mr .
auch reoaratur -
bedürft , au lauf .

r
BRIEF -

MARKEN
kauft Piroth ,
Frankfurt a .M .
Westendstr . 3

Ruf 78395
Auf Wunsch

komme persönL !

Auto
nicht üb . 1,2 Ltr .

steuerfrei , in
gutem Zustand ,
zu kauf , gesucht .

Angebote mit
Preis an

Weidinger .
Wilbelmstr . 16 .

Auto
Kabriolett ,

steuerfrei , in
s. g . Zustand ,
geg . Kasie zu
k. ges . Ang .
mit Preis u .
M . 640 T .-V .

FMttl G
Postfach 136 .

vermitteln enUtmltob
gehneil und iloher die

Kleinanzeigen ta

„WleetadenerTagMatt

Donnerstag - Freitag - Samstag

WIESBADEN . AM MAURITIUSPLATZ

^schwächt die Arbeitskraft und Lebensfreude .I
IQuälen Sie sich nicht länger ! Ilehmen Siel
ISolarum , das vielbewährte Spezialnuttel . V
■■ In Apotheken , Packg . ISTabL JC1.26 ■ !

MMms

Bei - uni)

MNung
Düsseldorf und
Münster i . W ..

lt . Tarif gesucht .
Walter Herborn
Möbeltransport .
W . - Sonnenberg .

Langgasse 22 .
Telephon 26535 .

Masken
verleiht billig .
Karlstr . 30 1 r .
Maskenverleih .
Wilbelmstr . 20 .

Gartenbaus .

Masken -

perücken
zu verleiben .

Löbig .
Helenenstr . 2 , 1 .

Schöne
Masken -Koftüme
billig au verleih .
Taunusstr . 18 . 3

Msknverieih
Amdtitr . 3 . P .

Maskenkostüm
einmal getrag . z .
verl . Walram -

straße 23 . 1 . Sr .
Bersch , sebr sch.
Maskenanzüge

sehr bill . zu verl .
Rheinstr . 86 . P .

Neues
Maslen - Kostüm
billig zu verleih .
Röderstr . 12 . 2 .

Masken
vom Fachgeschäft

Müller - Sagen .
Luisenstr . 39 . 1 .
Ecke Kirchgane .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIW
Die gegen

Frau
Wilb . Mertens ,

Dotzheims r
Straße 87 .

ausgesprochenen

WOigungen
nehme ick als

unwahr mit .Be¬
dauern zurück .

Frau
Johanna ^ ung .

Dotzbeimcr
Straße 87 .

■ ■ ■
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itrigen AusführungenAnmerkung : Zu unseren seicherigen Aussühru

3 uns geschrieben : Der Vater des Grasen Merenberg war

Wirts ctiaÄsleil

in

außer

Von den heutigen Börsen .

7. 2. 39

Kursbericht
7. 2. 39

Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen )Berliner

181 .37

206 .50
155 .50
122 .50
133 .88

151 .63

42 .06
52 .07
11 . 66

6 .593
134 .52

13 .09
0 .680
5 .694

58 .59
47 .00
60 .07
56 . 20

8 .591

42 . 16
52 .22
11 .70

6 .607
134 .50

13 . 11
0 .682
5 .706

58 .76
47 . 10
60 -04
56 .43

8 6̂09
2 .494

52 . 17
11 .69

6 .607
134 .78

13 . 11
0 . 682
5 .706

58 .71
47 . 10
60 . 19
56 . 37

8 6̂09
2 .494

85 .75
110 .75
161 .50

4‘/,7 .
47,7 .
47 .7 .
47,7 .
47,7 .
47,7 .
57,7 .

. 100 Belga
100 Kronen
1 £ Sterling

. . 100 Fr .
100 Gulden

. . 100 Lire
. . 1 Yen
. 100 Dinar

100 Kronen
. 100 Zloty
100 Kronen

. . 100 Fr .
. . 100 Pes .

100 Kronen

195 .63
84 .—

110 .50
160 .50

Belgien . .
Dänemark
England
Frankreich
Holland .
Italien
Japan . .
Jugoslawien
Norwegen .
Polen
Schweden .
Schweiz

119 .75
111 .75

143 .75
109 .75

78 . 50
116 -88
160 .—
111 .63

122 —
132 —

142 —

42 .08
52 . 12
11 .67

6 .593
134 .25

13 .09
O 681
5 .694

58 .64
47 .00
60 -02
56 . 31

8 5̂91
2 .491

5 ü § ft o
gleichzeiti
14 . Juli

134 .50 135 —
—— i — "Z
— — 145 —

142 .50 143 .25

denkbar gering . Rei
Tagesgeld 2 % bis 2 % % .

Spanien .....
Tschecho -Slowakei
Ver . St v . Amerika • . 1 Dollar

3
8, S, 10

„ 11
. . 6,7
12, 13
„ 4-5
, , Li

-Kom .l
5

6,7,8
„ 2
„ 9,10
„ 3

Phein - Main - Börse

।6. 2 . 29 ! 7 . 2 . 89

Bayer . Motoren -W .
J . Berger Tiefbau
Braunk . u . Briketts
Cliarl . Wasserw . .
Chem . Heyden . .
Com. u . Priv . Bank
Conti -Gummi .
Deutsche Bank .
Dt . Cont . Gas . .
Deutsche Erdöl .
Dt . Eisenhandel .
Dt . Reichsbahn Vz .
Deutsche Waffen
Dortm . Union -Br .
Dresdner Bank
Eintracht Braun .
Feldmühle . . .
Gesfürel .....

Steuergutscheine
1034 103 .75 —

.....
1935 107 .75 107 .75.......
1936 111 .75 111 .75

■ e ■ - des Reichswetter -

Wetterbericht !: ^ »

7. Fehl . 1939
Geld Brief

113 .75 113 .75
143 . 13 143 —

— 329 .50
141 .75 141 . 25

149 — 1

254 —
114 .75
170 .50
137 .—

90 .50
91 .75

112 .—
139 .—
120 .50

6. Febr . 1*39
Geld Brief

Aschaffbg . Zellstoff 109 .—
*110 -50

Bemberg ..... 137 .50 136 .75
Brown,Boveri &Co. 120 .50 121 . 88
Buderus ..... 107 .50 108 .—
Cement Heidelberg 153 .— 1154 .—' --- 107 .50

139 .25

und seine Toten
(Nachdruck verbotenj

254 —

171 .50
137 —

89 .50
91 —

112 . 13

I 120
’
75

116 —
66 —

182 —
1215 —

135 . 13
138 .75

1)104 .50
190 .50

I 178 —

nicht , luteste schreiben , der letzte Herzog von Nassau ., son¬

dern dessen Bruder . Prinz Nicolaus von Nassau . Bei der

Ldeschlietzung dieses mit der geborenen Puschkin erhielt , ne

und auch für ihre Nachkommenschaft den Grafentitel : Gräfin

von Merenberg . Die Gräfin von Merenberg , geb . Puschkin ,
ist auch nicht auf dem gcicch .- ru sischen onedhos begraben ,
ihre Asche ( sie wurde verbrannt ) wurde in der Gruft des

Prinzen Nicolaus auf dem Alten Friedbor an der Platter

Straße beigesetzt .

A' l? l, „ G.
4■/, "/.
4‘/, ‘/. „
4' 1,*1. „
4' 1,‘I, „
<*!,•!. „

hier bestattet liegen , einstmals gelebt haben , und nun ruhen

sie hier in fremder Erde , fern der Heimat und dem geliebten
Mütterchen Rußland " — einsam , vergessen . Vielleicht bat

mancher von den Toten noch irgendwo Verwandte an der

Wolga oder am Don — vielleicht aber auch sind die Nach¬
kommen irgend eines russischen Fürsten oder einer Gräfin

geflohen , ausgewandert oder niedergemetzelt von den roten

Bolschewistenhorden . . . Kein Panier , keine Schritt gebt

uns Kunde von ihrem Schicksal und ebenso unbekannt und

für uns in den meisten Fällen die näheren LebensumMnde
der Toten selbst . Die Bücher und Quellen , die uns über , ne
berichten könnten , modern irgendwo und für uns unerreich¬
bar in einer Bibliothek im fernen Rußland , und vielleicht

sind sie sogar den Flammen der roten Revolution zum Opfer
gefallen . . . So können wir uns nur damit begnügen , die

Stellung aufzuzeigen , die der Tote in seinem manchmal viel¬

vielhundertjährigen Familiengeschlecht eingenommen bat .
während sein Leben selbst , bis aus einige Lichtpunkte , sur

135 .— 136 .50
177 .37 177 .88
------ 198 .50

Der russische Friedhof in Wiesbaden
Schicksale unter Grabmälern • Von Karl Hergert

SVoReichsanl . v . 27
5 ' /, ’/«Younganleihc
Aul .-Ausl . (Altbes .)
4*/„Schutzgebiet . 13
4,/,,/,Wiesb .St .v .28
4lV/e Pr .L.Pfbr . 19
4' 1,‘I. „ 10
4■/, •/ ..... 21
4 ' 1,U, , , Kotn . 20
4' l,,l . . . - 6
4' /, ' /i>N.I .b .Gc.ld 1
4' 1,’f. , . 2

6. 2. 89

143
*
75

109 .50
78 .50

116 .75
159 .50
110 .50

18 Oktober 1894 ) . die eine Tante des berühmten russiiSen
Feldherrn im Weltkrieg Paul von Rennenkamps war , der

durch sein Nichteingreifen in der Schlacht bei Tannenberg
den Untergang der 2 . russischen Armee verschuldete .

Einige Gräber neben der Treppe erhebt sich der hohe

weiße Grabstein der Prinzessin Sayn - Wittgenstein -

Hobenstein . Sie war die Gemahlin des am .18 . Oktober
1840 zu Wittgenstein geborenen Prinzen Friedrich Wilhelm

August , der aus die Zugehörigkeit des alten bis .ins lt > Jahr¬

hundert zurückreichende Haus Sayn - Wittgensteln - Sobenstein
und die Reckte des Hofadels verzichtete . Er erhielt , für seine

Person den Titel Freiherr vom Altenburg und heiratete in
nickt ebenbürtiger Ehe zu Wiesbaden am 4 . August 1876

Elisa von Manstein , unsere Tote , die am 14 . Avril 18o6 in
Rowomirgorod geboren wurde und am 14 . Oktober 1894 , n
Darmstadt verstarb , von wo sie — ihrer griechis .ch-katholiscken
Religion wegen — auf den russischen Friedhof in Wiesbaden
übergeführt wurde . — ,

Wir sind an der Treppe , auf der wir zu dem Abteil des

Friedhofes hinaufstiegen , wieder angelangt, . Unser Rundgang

ist beendet . Rock einmal gleitet der Blick über die ciniamen

Gräberfelder mit ihren halbzerfallenen Steinen . All die

glänzenden Namen der russischen Fürsten . Aristoitaten und

Militärs , auf die wir bei unserem Rundgang genoßen sind ,
steigen noch einmal vor unserem geistigen . Auge auf . Sn

welchem Glanze und Reichtum müssen cteientgen . die letzt

vielhundertjährigen Familiengeschlecht eingenommen bat .
während sein Leben selbst , bis aus einige Lichtpunkte , für
uns in Dunkel gehüllt blieb . . . . . .

Eine gestorbene , fremde Welt , die im Versinken beginnen
ist _ das ist der letzte Gedanke der in der Seele des Ver¬

fassers aufsteigt , während er den Friedhof verlaßt und die

schwere Eisengittertür hinter ihm ins Schloß fallt .
— Ende . —

Stoffe ausgcfühtt . Die große Ausnahme bilden Wirk , und

Strickwarcn , bei denen die Ausfuhr der Fertigware vorherrscht .

Deshalb treten Strümpfe , Handschuhe und auch Trikotagen m der

Ausfuhr so stark hervor . Im allgemeinen liefern mir der Welt

mehr Damenkleidung als Männerkleidung . Die Ausfuhr an

fertiger Unterkleidung scheint fast großer zu sein als Die der

fertigen Oberkleidung . Eine genaue Aufteilung Iaht die Außetz -

handelsstatistik nicht zu , aber allein auf Trikotagen ent¬

fallen 17 Mill . RM . So gering die Ausfuhr von Schuhen mit

6 Mill . RM . gemessen an dem Gesamtwert der deutschen Schuh¬

produktion erscheint , so groß ist umgekehrt der Ausfuhrantetl der

deutschen Hutproduktion mit rund 10 Mill . RM .

Chem . Albert . . 107 .
Daimler -Benz . . 139 .
Dtsch .GolduSilber 206

Witterungsaussichten bis Donnerstagabend :

Teilweise noch neblig , sonst heiter bis w - Ms , noch trocken .

Tagesiemperaturen etwas hoher als seither , westliche Winde .

Wasserstand des Rheins am 8 . Februar INS : Biebrich :

Peacl 1 .23 gegen 1,26 in , Mainz : 2,52 gegen 2,60 m , B in gen .

1,64 gegen 1,70 m , Kaub : 1,78 gegen 1,94 m , Köln 1,87 gegen

2,00 m , Kehl : 1,94 gegen 2 .00 m .

Der Wohnungsbau im Jahre 1928 .

Nach einem Bericht des Statistischen Reichsamtes in »Wirt¬

schaft und Statistik " wurden in den deutschen Groß - und Mittel -

tadten im vergangenen Jahre 121138 Wohnungen sertiggestellt
Das Dorjahrsergebnis von 146 000 Wohnungen wurde also nicht

ganz erreicht . Der Wohnungsbau verteilt sich auf die Groß - und

Mittelstädte und auf die übrigen Städte und Gemeinden rm

Deutschen Reiche ungefähr in der Weise , daß vom Wohnungs -

zugang eines Jahres nicht ganz zwei Fünftel auf die Grog - und

Mittelstädte entfallen und die anderen drei Fünftel aus die klei¬

nen Städte und die Gemeinden . In den letzten Jahren hat sich,

bedingt durch die starke Bautätigkeit auf dem flachen Lande , die¬

ser Satz etwas zuungunsten der Groß - und Mittelstädte ver ,

schoben . Man wird mit einem Neubau von mindestens 240 000

Wohnungen auf dem flachen Lande und in den Kleinstädten

rechnen können , so daß sich für das Gebiet des Altreichs ein Zu -

gang an neuen Wohnungen von insgesamt 360 000 — 370 000 Woh¬

nungen ergeben wird .
Aus der Zunahme der Baubeginne tn dem letzten Viertel dos

vergangenen Jahres und vor allem auch im Dezember ergibt sich
nun , daß der „ Überhang

"
, nämlich die Zahl der Wohnungen , die

nicht mehr fertig geworden sind , höher als im Jahre 193 / ist .

Mehr als neun Zehntel aller fertiggestellten Wohnungen waren

Neubauwohnungen und nur 43 % wurden davon in Einfamtlten -

häusern errichtet , während noch im Vorjahre die Halste aller neu

sertiggestellten Wohnungen auf Einfamilienhäuser entfiel . Auch
der Anteil der Zweifamilienhäuser ist zurückgegangen . Dagegen

hat sich der Anteil der Wohngebäude mittlerer Große von 27 %

auf 37 % erhöht . Gleichzeitig ist aber die Zahl der Wohnraume

je Wohnung etwas zurückgegangen . Werden sämtliche Wohnungen
mit 1 bis 4 Wohnräume als Kleinwohnungen gerechnet , wobei die

Küche als Wohnraum zählt , so ergibt sich für die Kleinwohnungen
ein Anteil von 84,6 % gegen 79,2 % . Auch der Anteil der Kleinst .

Wohnungen mit nur drei Wohnraumen ift gestiegen . Insgesamt
wurden nämlich über 56 000 solcher Wohnungen gebaut , d . h . rm

Gegensatz zu der allgemeinen Entwicklung des Wohnungsbaues

mehr als im Vorjahr . Auch der Bau von Nichtwohngebäuden hat

nach Zahl und Umfang zugenommen . 3m ganzen wurden tn den

Groß - und Mittelstädten 7400 Nichtwohngebäude errichtet gegen¬
über 6700 im Jahr zuvor . Der umbaute Raum betrug 20,3 Mill .
Kubikmeter gegen 18,6 Mill . Kubikmeter .

Deutsche Modenerfolge in der Welt .

Im Gegensatz zu den Rückschlägen , die der deutsche Export in

den letzten Jahren aus einigen Gebieten des internationalen

Handels erlitten hat , konnte d,e Ausfuhr deutscher Kleider und

Wäsche , Hüte und Schuhe im Durchschnitt um etwa 10 % ge¬

steigert werden . An der Spitze dieser Kleidungsausfuhr tm Ee -

amtwerte von rund 125 Mill . RM . stehen die Strumpfe mit

rund 49 Mill . RM .. davon entfallen mehr als 30 Mill RM . auf

Seiden - und Halbseiden -Striimpfe . Erst an zweiter Stelle kommen

fertige Mädchen - und F r a u e n k l e i d e r tm Werte von

rund 20 Mill . RM . Dann folgen überraschenderweise bereits die

Handschuhe mit 13,8 Mill , RM ., davon mehr als die Halste

Baumwollhandschuhe . Das deutsche Handschuhgescĥ t spielt , m

internationalen Handel eine wesentlich größere Rolle als die

Sch uh aus fuhr , die nur 6 Mill . RM . erreichte . Sie wird von

dem Export ni o d i s ch e r K l e i n i g k e i t e n , in männlichen und

weiblichen Putzwaren , wie Krawatten , Spitzen und Besätzen , mit

8 Mill RM . noch wesentlich übertrossen . Freilich geben die Aus¬

fuhrzahlen der fertigen Krawatten und Kleider nur eineri un¬

gefähren Anhaltspunkt für die Bedeutung der deutschen Mode

auf dem Weltmarkt . Denn in erster Lime werden , wie auch in

vielen anderen Fällen , nicht fertige Kleidungsstücke , sondern

..... 1937 i115 .75 115 .75
1938 119 75

Verrechn -Kurse . , 111 75

weißem Marmor und mit Büste .
A . Th . von Grimm , wirklicher Staatsrat .
geb . 25 . Dezember 1805 , gest . 28 . Oktober 1878

und feine Frau Alexandrine von Grimm ,
geb . 20 . November 1847 . gest . 16 . November 1917 ,

lesen wir auf der Steinplatte . Grimm war zu Lebzeiten ein
bekannter Gelehrter und bedeutender Pädagoge . Sem Name
ist mit dem russischen Zarenhos eng verknüpft und seine
Tätigkeit ist zugleich ein Beweis dasur , wie hoch deutsche
Wissenschaft in Rußland in Ansehen stand . Der Gelehrte war
der Erzieher des Großfürsten Konstantin Nikolaiewitsch und
Lehrer sämtlicher Kinder des Kaisers Nikolaus 1 . und
Alexander II ., sowie des Kronprinzen Großfürst Nikolaus
Alexandrowitsch . .

Unter dem Rundbogen im 5 . Abteil befindet sich das
Grab Alexander von Menschikows ( geb . 31 . Mai /
12 . Juni 1854 , gest . 7 ./19 . Januar 1895 ) . Der Tote , dessen
Vorfahren zu den „ gefürsteten Familien in Rußland ge¬
hörten , entstammte einem alten Geschlecht . — Peter der
Große , der sich als Kind wenig um die Hofetlkette kümmerte ,
soll aus einem Platz in Moskau gespielt und nach einem Spiel¬
gefährten gesucht haben . Er kaufte einen Heinen Kuchen
und traf dabei einen Bäckerjungen mit Namen Alexander
( Danilowitsch ) Menschik , der der Sohn des Bauern Danil
Menschik war . Peker gefiel der Junge so gut , daß er ibn
immer bei sich behielt . Er machte ihn später zum Kammer¬
diener , dann zum Denschtschik oder Adjutanten , und nun
nannte er sich Menschikow . Schon , früh entwickelte der
Freund Peters große politische Fähigkeiten : es gelang ihm ,
eine Verschwörung der Strelitzen zu entdecken und im . Jahre
1700 zog Menschikow mit Peter , den er nie verließ , tn den
Krieg gegen Schweden . In der Folgezeit stieg der ehemalige
Bäckerjunge im Rang immer höher und wurde von Peter
schließlich in den Fürstenstand erhoben . Darüber emvorten
sich die alten russischen Aristokraten , umso mehr , als Peter
noch einige andere aus dem Volke tn den Adelsstand erhob .
Es bildete sich die alte Aristokratie und die neue
Aristokratie , die in erbitterter Feindschaft lebten Die neue
Aristokratie wurde von Peter kräftig , unterstützt , denn er
gebrauchte sie als Schild für seine einschneidenden Staats «

politischen Reformen . Im Jahre 1725 starb Peter der Grone .
Vor seinem Tode hatte er noch seine <xrau krönen lassen und
sie bestieg den Thron , überließ aber die Leitung der Staats ^

geschäfte ganz dem alten Mitarbeiter Peters , dem Fürsten
Menschikow . Schon im Jabre 1727 stirbt Katharina I . und
der Enkel Peters des Großen . Peter U . kommt auf den
Thron . Als dieser 14 Jahre alt ist , entwickelt sich etn Streit

wegen seiner Verheiratung , in den auch andere politische
Gründe mitspielen . Menschikow wollte seine Tochter an
Peter I . verheiraten , aber der alte Adel war dagegen . In¬
mitten des Streites stirbt Peter II . Eine Nichte Peters des
Großen . Herzogin von Kurland , kommt auf den Tbron und
ihre Anhänger schicken Menschikow und seine / ramilie nach
Sibirien , wo er im Jahre 1729 starb . Menschikow s Nach¬
kommen wurden unter Elisabeth wieder nach Moskau be¬
rufen . Fürst Alexander Sergewitsch Menschikow war . unter
Nikolaus Oberbefehlshaber der Land - und Seemacht in der
Krim . Er erlitt mit seiner Armee durch die vereinigten
Franzosen und Engländer am 20 . September 1854 an . der
Alma eine blutige Niederlage , machte , diese aber durch einen
ebenso glänzenden Sieg gegen die Alliierten am 25 . Oktober
bei Balaklawa wieder quitt . Trotzdem war Nikolaus mit
ihm unzufrieden , da er die Alliierten nicht „ ins Meer werfe '

.
und fetzte ihn Anfang des Jahres 1854 , kurz vor dem Tode
des Zaren , ab . Alexander II . , der Nachfolger Nikolaus , be¬
rief aber Menschikow bereits wenige Tage nach seiner Ab¬
setzung wieder in sein Amt und schenkte ihm als Entschä¬
digung das Hotel des Marine -Ministeriums in Petersburg .
Ex blieb Admiral , General und Geneialabiutant galt für
das Urbild eines anmaßenden Altrussen und einen ge¬
schworenen Feind jeder Reform . Sehr geistreich und . wegen
seines Witzes mehr gefürchtet als geliebt , starb der <xurst am
1 . Mai 1869 in Petersburg . Sein Sohn , Fürst SBlabtmn
Alexandrowitsch Menschikow , der Vater unseres Toten ,
brachte es bis zum Geneialabiutant Alexanbers H . Dem
verhältnismäßig bescheibenen Grabstein auf bem . Wies -
babener Friedhof sieht man es nicht an , daß unter ihm —

abgesehen von den Mitgliedern der Familie Denistow -

Daschkow — einer bet reichsten Herren von Rußlanb be -

STa $
(5c6en0wir an ber großen Gruft einiger Mitglieder der

Familie von Eünderrode — Nachkommen der von
Eünderrode in Winkel , mit denen Goethe in persönlicher
Beziehung stand — vorbei , so stoßen wir auf bas Grab von
Wilhelm von Kor ff . der von 1807 . bis 1883 lebte . . Er
war bet Bruder von Modest Andreiewitsck Korst . ber einer
der größten Juristen und Gelehrten , von Rußland war und

zugleich die einzige existierende Biographie des rnsilicken
Ministers Sveranski schrieb , was bet den damaligen Ver¬

hältnissen eine äußerst mutige Tai banteUte , weil Sveranski
eine Verfassung etnfübrte . und es in bem . autokratisch , re¬

gt ersen Lande nur unter Sebensgefabr moaltä war . über

Regierungsumbildungen zu reden . Wilhelm von : Korn ,
unser Toter , war ein persönlicher Freund des Dichters

Puschkin : er schriftstellerte ebenfalls , trat aber bann in mili¬

tärische Dienste und brachte es bis zum . © encralabiutant .
Gleich neben dem Grab von Korn bcunbet sich ber

tfhnhftein mit Wappen unb Büste ber Generalsfrau Matte

nnintam » f ( geb l4 . ( 27 .) Januar 1828 , gest .

Die Bausparkasse Gemeinschaft d e t Fr eund e

Wustentot Gern . E . m . b . H ., Ludwigsburg , teilte tm Januar

2 609 200 RM . für 229 Verträge zu .

Im Dezember 1938 lag die Strome tzenguna im Altteich

14 Prozent über derjenigen des ootlahngen Dezember . Für bas

ganze Jabr ergibt sich eine Steigerung um 13 Prozent . Damit

lanit die Stromerzeugung int Altleich auf 55 imdim großdeutschen
Gebiet auf etwa 60 Mrd . Kilowattstunden geschätzt werden .

Die Reichsregierung hat unter dem 1. 2 . 1939 etnneues
fett . Es tritt am 1 . Marz tu Kraft und

Termin das bisherige Süßstoffgesetz vom

Deutsch Linoleum
Elektr . Liefer . Ges .
ElektLichtu .Kraft
Esch weil er . . . .
I . G . Farbenindust .
Felten &Guilleaume
Grün & Bilfinger .
Hapag ......
Hind . Auffermann
Hochtief .....
Holzmann Phil . .
Ilse Bergbau . . .
Knorr Heilbronn .
Lahmeyer & Co . .
Lindes Eismaschin .
Lokom . Krauß . .
Mainkraftwerke .
Mainzer Aktien -Br
Mannesmann . .
Mansfelder Bergbau
Metallgesellschaft .
Motoren Darmstadt
Nordlloyd . . . .

Gleich neben bet Totenhalle befindet sich , m Form eines
Sarkovhages das Grab des Kaiserlich -Russischen Eeneral -
lieutenants Graf Karl Heinrich von der Osten - Sacken
( geb . 1807 , gest . 1895 ) unb besten Ehefrau Gräfin Auguste
von bet Otten - Sacken , geborene von Haehne ( gelt .
4 . Januar 1901 ) . Das Grabmal trägt bas Wappen ber
Familie . Über bie Vorfahren ber Familie Otten unb Sacken
ist bereits bei ber Behandlung des ersten Grabes ( Baron
Karl Friedrich von ber Osten ) geschrieben worben . 14 <9
wanberte Heinrich von ber Osten , bet Sohn eines uralten
pommetschen Abeisgeschlechtes in Kutlanb ein . heiratete , bie
Erbin bes Ritters von Sacken unb erhielt mit ihr ihre Guter ,
ihren Namen unb ihr Wappen : er begründete bie in bett Ost -
ieevrovinzen angesessene Familie von ber Otten , genannt
Sacken , welche in mehrere Linien zerfiel , von betten sich bie
Sv rosten , welche in Rußlanbs Diensten ttanben . sich besonbers
auszeichneten . Karl Magnus , aus bem Haufe Bathen , geb .
6 . April 1733 leitete unter Panins Augen bie Erziehung
bes Großfürsten Paul , würbe von letzterem , als et Kaiser
geworben , Juni 1797 zum russischen Grafen erhoben und
starb als wirklicher geheimer Rat 1808 . Da er kinderlos
war . verlieb Alexander den Grafentitel seinen Neffen
Johann Gustav und Karl Gustav , 12 . Juni 1801 . Grat
Johann Gustav , einer der Neffen , geb . 16 . Februar 1770 ,
wurde Ehrenritter bes Johanniter -Orbens unb wirklicher
Kammerherr , er starb 20 . Januar 1852 . Von leinen betben
Söhnen brachte es Karl Heinrich — unser Toter — am
weitesten . Er würbe Generalmajor unb war bis 1852 Zivrl -
gouoerneur in Charkow , sowie votübergehenb Enbe 1853 bis
1854 Vizevräsibent ber russischen Regierung in ber Molbau .

Schräg gegenüber befinbet sich bas Grab von Nicolai
Dimitriewitsch Glinka , ber von 1838 bis 1884 lebte unb
ein Verwandter des berühmten rustischen Komponisten
Michail Iwanowitsch Glinka ( dem Schöpfet der rustischen
Nationaloper „ Das Leben für den Zaren

"
) ift . .

Am Grabe bes Kaiserlich -Russischen Konsuls in
Kalifornien Martin von Klinkosström unb seiner Ge¬
mahlin Eugenie vorbei , kommen wir zu einer Gruft aus

Reichsbank . . .
Rh .Braunk .u .Brik . 214 .50
R hein .Metallware n ; — .—
Rhein . Stahlwerke 138 .25
Riebeck Montan . 104 .50
Schöfferhof -Bindg . 189 .—
Schuckert & Co. . 176 .50
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Siemens & Halske .
Süddeutsch . Zucker
Tcllus Bergbau . .
Ver .Dtsch . Oelfabr .
Voigt & Häffner .
Zellstoff Waldhof .

D . Kom . Sam . Anl .
do . ohne Ausl .

I . G. Farben -Bonds

Berliner Börse

AEG -.Stammaktien ]120 .885121 . 13
Augsburg Nbg .-M. 143 .88 143 —

Berlin . 8 . Febr . ( Funkmeldung .) Tendenz : A kt t en u n ein «

zeitlich , Renten freundlich . — Die Entwickung des

Wertpapiergeschäfts entsprach nicht den vorbörslich gehegten Er¬

wartungen . Stimmungsmäßig blieb der freundliche Erun . . on er¬

halten . Kursmähig größere Abweichungen gegen den Vortag hat¬

ten Harpener mit minus 1 % . Bubiag mit minus und Daim¬

ler mit je minus 1 sowie Stöhr -Kammgarn mit minus 3 )4 % Fester

aaen Eisenbahnverkehr mit plus 1% % . D . e Umsätze blieben
M - ichsaltbesitz 129 % , Eemeindeumschuldung 93,15 .

Tagesgeld 2 % bis 2 % % . Pfund 11,68 % , Dollar 2,493 , Franc 6,60 .

Frankfurt a . M . ( Eig . Drahtbericht ) . Tendenz : S t i l l und

ab bröckelnd . Die heutige Börse war Haupt achlich gekennzeich¬

net durch die weitere Schrumpfung des an und für sich kleinen Ge¬

schäftes Jni Gegensatz zu den Vortagen lagen Kundschaftslaufe
taum mehr vor , vielmehr erfolgten kleine Eewinnmitnahmen ,

denen sich auch der Berusshandel tm mäßigen Umfange anschloß .

Iwar hielten sich die Abweichungen am Aktienmarkt in engsten

C
^

enzen - es überwog dabei jedoch Rückgänge bis 1 % . Der Jah -

resbeUt der Siemens -Eruppe blieb fast ohne Anregung , nur

Siemens selbst war noch etwas fester Mit 200 % ( 200 ) . Am

Rentenmarkt ging es ebenfalls sehr ruhig zu und besondere Be¬

wegungen lagen nicht vor . Tagesgeld

6. 2. 39 7. 2. 39

152 .50 153 .75 Harburg Gummi .
146 .75 146 .75 Harpener . . . .
185 — 188 — Hoesch .....
112 .63 112 .63 Hotelbetr .-Ges .
143 .50 144 .50 Klöckner -Werke .
113 . 13 113 .37 Niederlaus . Kohle
217 .75 220 — Orens tein &Koppel
118 — 118 .25 Rh . Elektr . Mannh .
114 63 114 .88 Rütgerswerke . .
128 .— 128 . 25 Sachsen werk . . .
142 — 142 . 25 Salzdetfurth . . .
123 .63 123 . 37 Schubert u . Salzer
143 .25 143 . 13 Schuckert Co . .

— .- 220 .25 Siemens & Halske
112 .37 112 .50 StoUbcrger Zink
159 — 160 — Ver . Stahlwerke .
121 . 63 122 .37 Vogel Tel .-Draht
137 .75 138 .50 wässerGelsenkirch .

196 .50 __ _
216 .— 216 .50

ii■ ■ 115 .75
— .—

125 .37 127 .50

101 .60 101 .63
102 . 13 102 . 13
129 — 129 .05

----.---- —- —
98 —

100 .— 100 —
100 .— 100 —
100 — 100 —
100 — 100 —
100 — 100 —

99 .75 99 .50
99 .75 99 .50
99 .75 99 .50
98 .75 99 .50
99 .75 99 .50
99 .75 99 .50
99 .75 99 .50
99 .75 99 .50

101 — 101 .—
99 — 99 —
99 — 99 —
99 — 99 —
99 — 99 —
99 — 99 —
99 — 99 —

134 .5V 134 .50
— ,—

119 .37 119 .63



im Land herum . Seine Wasckzuber . Badewandln , Schüsseln .
Melkern , Krautbottiche , Bier -, Wein - und Scknavsfäsier
waren landaus und landab ihrer Dauerhaftigkeit wegen be¬
rühmt und pingen reibend ab . Der Jockl hatte sich auf diese
Welse bereits einen ansehnlichen Svarpfennig zurücklegen
können , da er für keine Familie zu sorgen batte und für seine
Person vollkommen anspruchslos war . Er trank selten ,
rauchte wenig und nährte sich in der Hauptsache von Ziegen¬
käse und schwarzen Plenten , den er sich in der rauchigen
Küchel , im Sommer aber am Stratzenrand neben seinem
Karren , selber kochte .

Seit ungefähr einem Vierteljahr aber trug sich der
Binderjockl mit Heiratsgedanken . Die junge rothaarige
Bruckwirts Kellnerin vom Seewinkl batte es dem bis zu
diesem Zeitpunkt gegen weibliche Reize gefeit Gewesenen
trotz seiner Fünfzig angetan . Am Samstag -Feierabend
rasierte sich der Jockl , der bis dahin einem Igel nicht un¬
ähnlich gewesen war , nun immer aufs sorgfältigste , um dann
am Sonntag vier Stunden weit zu seiner Erkorenen zu
wandern . Die Zenzi aber batte es leider fast immer
recht eilte und konnte sich ihrem von so weit hergekommenen
Verehrer nur kurz widmen .

„ Bist schon wieder da — heut aber werd i mich nit viel
mit dir abgeben können , beut hab i ’s gnädig mit die Gast " ' ,
begrühte sie den Binder gewöhnlich , wenn er verschneit und
vereist wie ein Schneemann im Bruckwirtsbause erschien .
Sie brachte ihm ein Warmbier , setzte sich flüchtig zu ihm und
schob dann mit ihrer Kellnerintasche wieder in die grobe
Gaststube hinaus .

Da sie aber eingewilligt hatte , die Seine zu werden , be¬
gnügte sich der Jockl seufzend mit den kargen Augenblicken ,
die ihm die Zenzi während seines Aufenthaltes bei ihr
schenkte .

Seine Schwester , die dürre Tresl , die an einen Keuschler
in der Einöd verheiratet war , riet ihrem Bruder ernstlich
von der Zenzi ab . als sie erfuhr , dah er ein Auge auf die
rothaarige Bruckwirtskellnerin geworfen habe . Vor Rot¬
haarigen müsse man sich hüten , meinte sie , die habe der
Herrgott gezeichnet , überdies habe sie von verläblicher Seite
kn Erfahrung gebracht , dab die Zenzi am 1 . August Geburts¬
tag habe , an welchem Tage nach altem Volksglauben Sodom
und Gomorrha in den Schwefelsee versunken seien . Das
Dirndl aber , das an diesem „ vermeinten " ( verfluchten ) Tage
geboren sei . gäbe ein treuloses Eheweib ab . denn ihr sitze
der Leichtsinn im Blute . Diese gutgemeinten Warnungen
der Schwester verfehlten vollständig ihren Eindruck auf den
Jockl . Er führte ihre Abneigung gegen seine geplante Ver¬
heiratung auf den Umstand zurück , dah die Tresl um die
Erbschaft bangte , denn sie hatte wobt bereits damit gerechnet ,
dab der Bruder ledig bleiben und sein Vermögen ihren
Kindern hinterlassen werde .

Am unsinnigen Pfinztaa ( letzter Donnerstag int Fasching )
machte der Jockl schon zu Mittag Feierabend . Er wollte am
Schemcnlausen seiner Heimatgemeinde teilnehmen und dann
in seiner Vermummung als „ Huttler " nach Srewinkl wan¬
dern . um die Zenzi ein bissl zu schrecken . Er zog eine weihe
Psaid über , gürtete sich mit einem Riemen , daran rückwärts
eine grobe Kuhschelle herabhing , die bei jeder Bewegung
einen heillosen Lärm machte . Dann band er eine Teufels¬
maske vor und sprang , so vermummt , im tollen Zuge der
anderen Schemen hinter dem „ G ' rättkarren " her . daraus eine
Anzahl als alte Jungfern verkleidete Burschen mit über¬
mütigem Treiben aufs Moos geführt werden . Die Huttler
trugen alle Besen und mit Kohlenstaub gefüllte Säcke , die
schlugen sie den ihnen Begegnenden ins Gesicht , was . speziell
bei dem Weibsvolk , ein lautes Gezeter und Gekreisch ab¬
setzte .

Da das Schemenlaufen erst am Abend stattfand , kam der
Jockl erst zu vorgerückter Nachtstunde in Seewinkl an . Aber
damit hatte er schon gerechnet , er wollte die Zenzi am
Kammerfenster betmsucken , sie erst ein bissl schrecken und sich
schliehlich zu erkennen geben . In der Nähe des Bruckwirts -
hauses nahm sich der Jockl die lärmende Kubschelle ab . Dann
begab er sich nach der Scheune , an deren Wand er einmal
eine Leiter gesehen batte . Aber die Leiter war beute nicht
» orbanben . Ärgerlich schlich er nach der Rückseite des Hauses ,
wo . wie er muhte , das Kammerfenster der Zenzi hinausging .

Plötzlich gab es dem Huttler einen Ruck . An die Haus¬
mauer war eine Leiter gelehnt , darauf stand ein Bursch in
cher Huttlervfaid mit ruhgeschwärztem Gesicht mit der Zenzi
im vertrauten Gespräch . Die Kellnerin aber war . wie der
Jockl mit seinen Falkenaugen in matten Sternlicht deutlich
misnehmen konnte , voll schwarzer Flecken im Gesicht .

„ Zenzerl "
, sagte der Bursch , „ ist ' s wahr , was die Leut

» ' reden wissen , dah du mit dem Binderjockl von 6t . Georgen
versprochen bitt ? 3 aber kanns nit glauben ! Du , ein so
luttBB und laubers Dirndl solltest so einen alten Krauterer
Heiraten ? "

„ Warum « it ? Der bat wenigstens ehrliche Absichten "
,

» ruhte die Zenzi auf . „ Euch Bauernsöhn ist a Kellnerin wohl

heiratet .

sein
ver¬
alte

ge -

zum Abbusseln gut genug ,
' s heiraten aber lallt keinem bei

ihr ein . Denkst evver du dran , ha ? "

„ I möcht di auf der Stell ' heiraten , Zenzi . aber mein
Vater , woWä <ch"

. machte der Bursch auf der Leiter merklich
kleinlaut .

„ Das ist » eben , bei jedem von euch hat s einen andern
Haken . Jeder hat a andere Ausred "

, ereiferte .sich das Dirndl .
„ Drum , wann mir der Binder Jock ! noch z wlderer war , als
er mir ohnehin schon ist — i nehm ihn ! Bin i dann wenig¬
stens mei eigene Frau . 3 hab s satt , nur als Kellnerin
alle Tag bis in die Nacht eint die Füah abzurennen ."

Die letzten Worte gingen in ein Schluchzen über .

„ I leids nit , dah du den alten Kärrner heirat » !" Der
Bursch rih den rothaarigen Wuschelkops an sich und versetzte
der Zenzi ein paar schnalzende Kusse . Die Kellnerin schaute
nun beinahe selber wie ein Pfinztagschemen aus .

„ Lass ' mi . mach mirs nit noch , schwerer " , schluchzte das
Dirndl , gab aber dem sanften Drangen des Suttlers nach
und lieh ibn in die Kammer ein .

Als sich der Jockl aus seiner Erstarrung erholt batte ,
wandelte ihn die Lust an . die Leiter binauszustergen . sich

seiner treulosen Braut zu erkennen zu geben und Ken heim¬
lichen Liebsten beim Fenster btnauszuschmeihen . Gleich dar¬

auf aber besann er sich , dah er eigentlich froh und dem Zu¬
fall dankbar sein konnte , noch ., rechtzeitig über die wahren
Gefühle seiner Braut aufgeklärt worden zu sein . Seine
Schwester Tresl batte reckt gehabt , rote ste ibn vor dem rot¬
haarigen Weiberleut gewarnt bat .

Der Jockl holte seine Huttlerickelle wieder hervor , band

sie an das Riemenende und trottete nach dem . „ Roten
Ochsen "

, wo er seine katzenjämmerlicke Stimmung in einem
tüchtigen Rauick zu ersäufen versuchte .

Der Binderjockl ist Junggeselle , geblieben und bat
Hab und Gut richtig den Kindern seiner Sckwetter Tresl
mackt . Die Zenzi aber bat einige Jahre daraust als bet
Bruckwirt starb , seinen ältesten Sobn und Nachfolger
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ROSWITHA
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l X l > DIE GEBXOT - BlTHEw |
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10 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Friedrich Gernots Augen leuchteten auf .

„ Ich danke ihnen und werde mir erlauben , eine Viertel¬
stunde vor Abfahrt Ekkehart ober Berni herüberzuschicken ."

„ Ich bin bereit , und es soll eine fröhliche Fahrt werden ,
Herr Doktor ."

Roswitha begleitete ihn zur Tür und klingelte dem
Mädchen , das den East hinausgeleitete .

Frau Agnes kam nicht mit Sie fürchtete sich vor einer
solchen Fahrt , vor dem Autogeroimmel auf den Straften und
den vielen Ausflüglern .

„ Laftt mich ruhig daheim . Ihr habt mehr davon , wenn
ihr nicht auf mich Rücksicht zu nehmen braucht . Ich traue mir
ein solches Wagnis noch nicht zu , sagte sie und lächelte Ros¬
witha an , die neben ihr stand und ihre Hand hielt .

„ Vielleicht fahre ich einmal mit Frau Riihle allein ein
wenig hinaus , an einem Wochentag , wenn nicht so viele
Menschen unterwegs sind . "

„ Das soll ein Wort sein !"

Roswitha drückte Frau Agnes ' Hand und erklärte nun
auch ihrerseits , daft es bester wäre , nicht gleich zuviel auf ein¬
mal zu wagen , und dann würden ste ja auch nicht allzu lange
ausbleiben .

Gernot saft neben Roswitha , vor ihnen saften Klaus und
Bernt , und Ekkehart hatte seinen Platz vorn bei Thienemann .

Klaus zappelte vor Freude . Wie lange waren sie nicht
mehr mit Vati ausgefahren ? Bernt meinte , es müßte schon
ein Jahr her sein , und so lustig wie dieses Mal war es wohl
überhaupt noch nicht gewesen .

Sonst hatte der Sßater still in seiner Ecke gesessen und
geraucht , heute sprach er angeregt mit Frau Rühle , die , wie
Bernt feststellte , in ihrem leichten Sommerpelz und der
kleinen , feschen Kappe sehr vornehm aussah .

Klaus drehte alle Augenblicke seinen Kopf herum und

schnupperte .
„ Du riechst heute sehr fein , Tante Rühle

"
, sagte er an¬

erkennend , „ bas mag ich gern .“

Die Jungen nannten Roswitha jetzt Tante Rühle , und

sie roaren sehr stolz barauf . Seit ein paar Tagen aber dach¬
ten sie schwer darüber nach , rote sie es anstellen könnten , ihren
Vornamen zu erfahren . Ekkehart , der als einziger von seinen
Brüdern trotz der jetzt größeren Vertrautheit immer noch
eine ritterliche Scheu vor Roswitha hatte , behauptete , man
könne nicht einfach so fragen . Bernt war anderer Meinung ,
aber im gegebenen Moment traute auch er sich nicht mit bet
Sprache heraus .

Kurz vor ber Abfahrt hatte er Klaus beiseite genommen .

„ Frag bu doch mal , Dicker , rote Tante Rühle mit Vor¬
namen heiftt . So währenb der Fahrt , roeiftt bu ? “

Und Klaus , ber von Diplomatie unb Schüchternheit
nichts wußte , zögerte nicht lange , bissen Auftrag auszu¬
führen .

Sie waren kaum über Ludwigshafen hinaus , unb ber
Vater hatte eben Frau Rühle auf die alte Wallfahrtskirche
von Oggersheim aufmerksam gemacht , die noch aus dem 16 .
Jahrhundert stammte , da drehte stch der Kleine um , kletterte
auf den Sitz unb stieft Roswitha an .

„ Du , Tante Rühle , hör
' mal zu . Bernt hat gesagt , ich

soll dich fragen , wie du mit Vornamen heiftt .
"

Bernt bekam im Nu feuerrote Ohren und sah angestrengt ,
als ginge ihn die ganze Sache nichts an , nach vorn .

So ein Kamel , knurrte er innerlich und kniff den Bruder
ins Bein .

Der wehrte sich und schlug nach ihm .
„ Hast du ' s etwa nich gejagt ? “

Roswitha lachte , und Gernot verwies die Streitenden

zur Ruhe . , , ,
„ Wer sich nicht anständig benimmt , fliegt hinaus . Was

ist denn nun eigentlich los ? Bernt , wenn bu Frau Rühle
etwas zu fragen hast , warum schiebst du bann deinen Bruder
vor ? "

„ Weil Ekkehart gesagt hat , wir Eroften dürften Tante
Rühle so etwas nicht fragen , und darum sollte Klaus es tun .“

Auf Gernots Stirn stand eine strenge Falte .
„ Was sind denn das für Mätzchen , Bernt ? “

Roswitha spürte den aufsteigenden Arger des an ihre »
Seite sitzenden Mannes und legte ihre Hand auf feinen Arm .

„ Sie müssen die Buben richtig verstehen , Herr Doktor ,
und das nicht tragisch nehmen . Ekkehart und Berni haben
nicht mehr die Unbefangenheit , die Klaus noch besitzt . Also ,
Kinder , damit ihr es wiftt unb euch nicht mehr bie Köpfe
zerbrechen müftt : ich heifte Roswitha ."

„ Ach ! Das ist ja ein ganz alter , deutscher Name “
, sagte

Bernt . ,
„ Unb ein wunderschöner dazu "

, lieft Gernot sich Horen
unb bachte bei sich , baft bie blonbe Frau neben ihm keinen
passenderen Namen tragen könnte .

Roswitha ! Roswitha Rühle , wie weich das klang .

„ Heiftt das nicht „ weifte Rose " ? " fragte er .
„ Ja , unb meine Schwarzen in Landunga nennen mich

auch so tn ihrer Sprache ." .
Klaus ' Hänbe zerrten schon wieder an Roswithas

Mantel .
„Du — Tante Rühle , bann wollen wir dich auch so

nennen , nid ), Bernt ? Wir sagen lieber Tante Roswitha
zu dir !"

„ Schön , mein Bub , das höre ich auch viel lieber ."

Klaus kletterte wieder zurück , öffnete das Schiebefenster
der vorderen Scheibe und klopfte Ekkehart auf den Rücken .

„ Roswitha heiftt sie — unb wir dürfen Tante Roswitha
sagen . Die Schwarzen sagen immer „ Weifte Rose " zu ihr ,
Mn . . . nich ? "

. ,
Nun wuftten sie es , und auch Gernot kannte letzt ihren

Namen . Er schaute zur Seite , und seine Augen blieben an
den weichen , blühenden Lippen ber jungen Frau haften .
Dann glitten sie zu ihren Hänben herab , unb er sah ben
schmalen , golbenen Ehering an ihrem Finger . .

Was mochte bas wohl für ein Mann fein , bet diese Fra «
besaft ?

Sie fuhren jetzt durch bas alte Tor von Freinsheim ,
einer schon im 8 . Jahrhundert befestigt gewesenen Stadt , und
Gernot zeigte Roswitha das Haus , in dem Kaller Wilhelm I .
während des Krieges 1870/71 einmal übernachtet hatte .

„ Hier gibt
' s mächtig viele Altertümer "

, sagte Semi

„ Wir roaren mal mit der Schule hier und haben uns alles an *

gesehen ."

„ Nun kommen wir gleich nach Kallstadt , da gibt ' s keine
Altertümer , aber den guten Kallstadter Wein . Kennen Eie
ihn ? "

- ffiRÄNKE JicuiS ’ UndJ & icfiengerdte
GLAS * PORZELLAN * LAMPEN

Neugasse 11

und Filiale Wellritzstraße 45



Roswitha schüttelte den Kops .
„ Ich kenne gor nichts von Weinen , Herr Doktor . Als

junges Mädchen habe ich leinen zu trinken bekommen , weil
meine Heimat keine Weingegend war , und in Afrika erst
recht nicht ."

Aber vom „ Dürkheimer Feuerberg
" oder vom „ Wachen -

Heimer
" haben Sie gewiß schon gehört ? Auch nicht ? — Ja ,

liebe , gnädige Frau , das muß nachgeholt werden . Sie müssen
Sie alle probieren , unser « schönen Pfälzerweine ."

„ Doch nicht etwa heute — und gleich alle auf einmal ? "

Roswithas klingendes , warmes Lachen steckte auch Ger¬
not an .

„ Nein — zwei , drei Sorten weiden für heute genügen .
Wir machen in Forst Rast und setzen uns in eine nette , ge¬
mütliche Straußwirtschaft . Da gibt es neuen Wein zu
weißem Käse mit Schnittlauch oder zu selbgeräucherter Wurst .
Was Buben — da seid ihr auch dabei ? "

Bernis blonder Kopf fuhr herum .
„ Kriegen wir auch Wein ? "

„ Ja , Kinderwein , mit Selterwasser gemischt ."

Als sie die Wirtschaft in Forst betraten , sprang von einem
Tisch , an dem eine große Gesellschaft saß , « in blondbeschopfter
Herr auf .

Klaus stürzte gleich aus ihn zu .
„ Herr Schiewecke ! — Tante Roswitha — Herr Schlewecke

tst auch da !"

Schiewecke glänzte vor Freude .
„ Gnädige Frau — welche Überraschung !"

Roswitha stellte den jungen Architekten vor und lachte
im stillen über Gernot , dem es gar nicht recht zu sein schien ,
daß sie einen Bekannten getroffen hatte .

„ Herr Schiewecke hat mir mein Haus eingerichtet , und
heute morgen forderte er mich zu einer Fahrt in die Pfalz
auf . Sehen Sie , nun bin ich doch noch dazu gekommen

"
, sagte

sie und wandte sich an den jungen Menschen , „ Herr Doktor
Gernot war so freundlich , mich mitzunehmen ."

Es war nicht zu umgehen , Herrn Schiewecke an ihren
Tisch zu bitten , und Gernot verwünschte in diesem Augenblick
Forst und seine gemütliche Straußwirtschaft . Man hätte
auch in Deidesheim oder Ruppertsberg Station machen
können .

Zum Glück brach die Gesellschaft bald auf , und Schiewecke
mußte zu seinem Leidwesen mit . So war man wieder allein ,
und der Ärger , den Schleweckes deutliche Bewunderung für
Frau Roswitha in Friedrich Gernot hervorgerufen hatte ,
schwand .

Roswitha lernte an diesem sonnenwarmen Nachmittag
den größten Teil der Pfalz kennen , und sie nahm das ihr
ganz ungewohnte Bild der weiten Weinfetder und -gärten ,
in denen die Rebstöcke sproßten und grünten und sich bis
zum Horizont zu erstrecken schienen , mit offenen Augen in
sich auf .

Wie kleine Oasen lagen die Weinorte in diesem fast
ebenen Land , in dem es nur wenige Höhenzüge gab . Im
Hochsommer mußte hier die Sonne unbarmherzig heiß sein ,
aber ihr dankte der Wein sein Wachstum und seine Reife .

Als sie heimfuhren fühlte Roswitha ein seliges Ge¬
lockertsein im Körper , einen leichten , süßen Rausch , und Ger¬
not entzückte sich an ihrem Lachen , an der fraulichen Anmut
ihrer Gestalt , die ihn besonders bezaubert hatte , als sie in
Ruppertsberg ausgestiegen und ein Stück durch den Ort ge¬
gangen waren .

Da war sie neben ihm hergeschritten , leicht und elastisch ,
und einmal , als er ihr eins der alten Häuser zeigte und aus
die Jahreszahl wies , die über der Tür stand , hatte er so dicht
neben ihr gestanden , daß er ihren Körper fühlte , der sich für
Sekunden leicht , ganz leicht an ihn lehnte .

Roswitha — weihe Rose , dachte Friedrich Gernot , und
wieder siel fein Blick auf den goldenen Ring an ihrer Hand .

Flüchtig dachte er auch an Leonore Lindt und an Agnes .
Wie verschieden diese drei Frauen waren . Er schloß für

einen Augenblick die Augen und sah sie vor sich : die dunkle ,
« olze Leonore , die zart « , blasse Agnes und di « lichte , blühende
Frau mit dem goldenen Haar und den blauen Augen , die
wie Sterne in dem schönen , schmalen Antlitz standen .

„ Tante Roswitha — habt ihr auch Wein in Afrika ? "
•

„ Ja , Palmwein , aber den trinke ich nicht ."

„Was trinkst du dann ? "

Klaus war sehr wißbegierig , und auch Bernt war ganz
Nbei .

„ Am liebsten trinke ich Tee . Aber man kann auch aus
Ananas Wein Herstellen .

"

„ Au fein — Ananas ! Habt Ihr sehr viele Ananasse in
Landung « ? "

„ Ganze , weite Felder , Klaus . Wir haben dort Ananas -
und Bananenfelder , die so groß sind wie hier die Wein¬
gärten ."

Klaus ritz die Auaen auf . .
„ Und alles voller Ananas und Bananen ? Bernt — haste

gehört ? "

Bernt hatte es gehört , und ihm lief das Wasser im Mund
zusammen . Es mußte ein Paradies fein , dieses Landunga .

Frau Gernot stand schon am Fenster und wartete , als der
Wagen vor dem Hause hielt , und winkte ihren Lieben zu , die
froh und lustig durcheinanderschwatzend , das Haus betraten .

Sie brachten in das Zimmer , in dem schon die Schatten
des Abends lagen , einen Hauch von Wärme , Sonne und
frischer Luft hinein .

„ Hast du schon sehr lange auf uns gewartet ? " fragte
Gernot und legte seinen Arm um Frau Agnes

'
Schulter .

Sie schmiegte sich an ihn , und ihre Augen suchten Ros¬
witha .

„ War es schön ? "

„ Ja — wunderschön , und ich bin Ihrem Gatten so dank¬
bar für diesen fröhlichen Sonntagnachmittag .

"

„ Wir haben weit mehr zu danken , liebe , gnädige Frau ,
nicht wahr , Agnes ? "

Sie nickt « und nahm Roswithas Hand .
„ Mit Ihnen ist wieder Sonne und Frohsinn in unser

Haus gekommen , und mir haben Sie neuen Lebensmut ge¬
geben ."

Roswitha wehrte errötend ab .
„ Bitte , bitte — davon wollen wir nie mehr sprechen .

Für mich ist Ihre liebe Nachbarschaft ja auch ein ganz unver¬
hofftes Glück ."

„ Und wir wollen diese Nachbarschaft weiter pflegen ,
liebste Frau Rühle . Ich sehe , wie meinem Mann der Aus¬
flug gut getan hat , und das entschädigt mich für die Stunden
des Alleinseins ."

Friedrich Gernot reckte sich in den Schultern .

„ Wahrhaftig — es hat mir gut getan , und die Arbeit
wird morgen um so besser schmecken "

, sagte er zufrieden , und
seine Augen glitten zu Roswitha hinüber . „ Würde es ähnen
Freude machen , einmal einen Gang durch die Gernot -Werke
zu tun ? “

Roswitha schaute ihn überrascht und erfreut an .
„ Können Sie Gedanken erraten , Herr Doktor ? Gern

würde ich es tun !“

„ Dann mußt du dir aber dein Parfüm mitnehmen , Tante
Roswitha “

, sagte Bernt , „es stinkt dort nämlich fürchterlich ."

„ Na , na , na — nur nicht übertreiben !"

Gernot wandte sich an Roswitha und erklärte , daß es
halb so schlimm wäre , und daß sie sich nicht zu fürchten
brauchte .

„ Wann darf ich Sie abholen lasten , gnädige Frau ? "

fragt « er .
„ Mir ist jeder Vormittag recht , Herr Doktor , und daß ein

chemisches Werk keine Parfümfabrik ist , das konnte ich mir
denken .

"

Roswitha verabschiedete sich herzlich , und die drei Buben
begleiteten sie bis zu ihrer Gartenpforte .

„ Na , ihr Strolche , das war heute ein schöner Sonntag ? "

fragte der Vater beim Abendessen .
„ Mmm "

, murmelte Klaus , denn er hatte sich wieder
einmal den Mund ganz vollgestopft .

Ekkehart nickte dem Vater begeistert zu , und Bernt sagte :
„ Prima !"

Fünftes Kapitel .

Willibald Niemeyer wußte schon seit Tagen nicht mehr ,
was er von seinem Chef denken sollte . Wohl hatte ihm
Gernot gesagt , daß er sich während der nächsten vierzehn
Tage nicht allzusehr auf seine tätige Mitarbeit verlassen
dürfte , aber es war da noch etwas anderes , was dem mit der
Persönlichkeit des Chefs , mit seiner Art , seinen Gewohnheiten
und Stimmungen so Vertrauten ausfiel : Friedrich Gernot
hatte sich verändert , der strenge Ernst seiner Züge war ge¬
mildert , er gab sich heiterer und aufgeschlossener und erzählte
mehr denn früher von seiner Familie , besonders von seinen
Buben .

Als er eines Morgens mit einer jungen , eleganten Frau
in der Fabrik erschien und sie durch das ganze Werk führte ,
pfiff Willibald Riemeyer durch die Zähne und machte sich
feinen Vers aus dieser seltsamen Verwandlung . Obwohl
er nicht die Spur einer poetischen Ader besaß , reimte sich
dieser Vers doch auf Maiensonn « und Wonne , auf Liebe und
Triebe und drückte ungefähr das aus , was Niemeyer an Ver¬
mutungen empfand .

( Fortsetzung folgt .)

^ ortoihtimeröroti
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Lied in der Nacht .

Alle Bäume neigen ,
Alles kommt zur Ruh .
Alle Dinge schweigen
Sich den Frieden zu .

Bruder , mußt nicht bangen ,
Warst auch sonst allein .
Alles ist vergangen ,
Nur die Ruh blieb dein .

Alle Himmel neigen
Sich dem Träumer zu .
Alle Sorgen schweigen ,
Bruder , schweig auch du .

Rudolf Josef Puffler .

Der unheimliche Begleiter .

Von Walther Neubach .

..... und wenn ich damals in diesem Augenblick nicht
den tollkühnen Mut gehabt und gleich losgeschlagen hätte :
bei der Madonna , ich säße jetzt nicht hier neben euch . Später
hab ' ich mich selbst über meinen eigenen Schneid gewundert ,
glaubt mir ' s .

"

Silvio Bartoli spuckte kräftig auf den Boden und sah
sich selbstgefällig im Kreise um . Die Männer nickten und
griffen nach den Gläsern . Nur einer kratzte sich den Hintcr -
kopf , schob den Hut nach vorn in die Stirn und machte ein
Gesicht , wie man cs bei ihm kannte , wenn er seine eigene
Meinung über etwas hatte . Und das kam oft vor bei
Gipsy Farley .

„ Manchmal kann einem auch ein bißchen Angst ober
sogar Feigheit das Leben retten . . .

"

„ Du feige , Farley ? Willst dich wohl interessant machen !"

Dem Italiener schien diese Fortsetzung seiner Geschichte
schlecht zu passen : aber Gipsy Farley ließ sich nicht beirren .

„ Nicht so viel Feigheit wie du damals Mut gehabt hast .
Aber doch genug , um es heute noch zu wissen .

"

Gipsy Farley bugsierte den Hut wieder auf den Hinter¬
kopf und begann :

„ Es sind schon bald dreißig Jahre her , daß ich die Ge¬
schichte erlebt habe . Ich war damals in den Staaten , mal tm
Westen , mal im Osten . Heute Schlosser , gestern Rinderhirt ,
morgen Sackträger , wie ' s gerade kam . Geld konnte man
überall verdienen , wenn man ein paar barte Fäuste hatte .
Und die waren vor dreißig . Jahren noch eisern , damned !
Trotzdem hab ' ich einmal fein Vertrauen zu ihnen gehabt .

Ich fuhr schon den achten oder neunten Monat als
Bremser auf der mittleren Pacisic -Linie , kannte also die
Strecke schon einigermaßen . Und als wir eines Nachts mal .
wie es öfter vorkam , liegen blieben , dicht bei einem Block
bei Eleenwood , wußte ich , was ich mit der Zeit anzufangen
hatte . Gewöhnlich hielten wir dort eine gute halbe Stunde
und liehen den Expreß von Frisco nach Kansas City vorbei .
Das reichte gerade , um beim alten Sam . der gleich in der
Nähe sogenannten Whisky und anderes Höllenzeug aus -
schenkte , den Magen ein bißchen anzuwärmen , und das fonnte
man in dieser Nacht gebrauchen , verdammt noch einmal ! Der
Sturm orgelte noch ärger als heute . Mit einem halben
Dutzend Schnäpsen im Magen — der Fusel riß einem die
Gedärme zusammen , daß man schwitzte — kroch ich wieder
in mein Bremserhäuschen zurück . Das heißt , ich wollte
kriechen , aber es ging nicht . In dein Kasten hatte sich ' s in¬
zwischen ein anderer bequem gemacht .

"

„ Den hätte ich schnell neben den Schienen liegen gehabt !"

Der Hut Givi » Farleys rückte wieder nach vor » . „ Viel¬
leicht , Bartoli ! Aber nur vielleicht ! Ich stand unten in einem
Pelzmantel , der stellenweise gefroren war , bart wie ein
Brett . Und der andere stand oben und füllte die ganze Tür
zu dem Bremserbäuschen aus . „ Schnell "

, sagst du , Bartoli ?
Schnell mußte ich sein , um überhaupt , noch auf das Trittbrett
des abfahrenden Zuges zu kommen , denn der Lokomotiv¬
führer batte einen Drachen daheim , der Schwefel und Feuer
spuckte , wenn er nicht rechtzeitig nach Hause kam . Deshalb
fuhr er , roenn ' s mal eine Verspätung gegeben hatte , los wie
der Satan .

Ich stand also unten auf dem Trittbrett , und der andere
stand oben . Sah nicht schlecht aus , der Junge , wie ich beim
Licht meinet Laterne seststellen konnte , war auch besser ge¬
kleidet , als ich , und auch höflicher .

„ Hallo !" sagte er , „ Sie müssen mit mir für ein paar
Stunden den engen Kasten teilen . Bei gutem Willen geht
alles .

"
„ Müsien, " knurrte ich . Der Ton gefiel mir erst

gar nicht . „ Kommen Sie erst mal ganz herauf , man versteht

sich bei dem Sturm so schlecht .
" Hol ' s der Teufel ! Der Mensch

hatte eine so eigenartige Stimme , daß ich wirklich die letzten
drei Stufen hinaufstieg . Der andere rückte ganz in die Ecke ,
und nun saßen wir beide in der schmalen Holzkiste wie
Heringe in einer Tonne . „ Sie sehen , ich habe ein Billett
im Pacific , sogar Expreß erster Klasse bis Sait Lake Eitn ,
aber ich fahre heute lieber mit Ihnen .

" Nun wurde es mit
aber zu dumm , und ich machte eine heftige Bewegung , soweit
das in dem Käfig möglich war . Aber der Junge hielt meinen
Arm fest mit ein Paar Händen , die augreifen konnten . Und
bann wieder diese ruhige Stimme . „ Sehen Sie mal , Mann ,
wenn wir jetzt zu raufen anfangen , fliegen wir beide aus
dem fahrenden Zug . Beide , bas weiß ich . den » Sie sind auch
nicht aus Pappe . Vielleicht brechen wir zusammen das Genick ,
vielleicht auch nur einer von uns . Das wollen Sie nicht , und
ich auch nicht : wenn bas mein Wunsch wäre , hätte ich ' s be¬
quemer haben können . Wer also übrig bleibt , stapft bis zum
nächsten Block unb läßt dort den Expreß halten , der uns sonst
überholen würde . Wir wollen doch beide nach Rock Springs ,
nicht wahr ? Ich lege gar keinen Wert darauf , mit dem
Expreß dorthin zu kommen , und Sie ? Glauben Sie mir ' s ,
es ist für Sie auch besser , Sie treffen auf Ihrem Brcmser -
bauschen wie gewöhnlich in Rock Springs ein . Also lassen
wir die Rauferei , cs springt für uns beide nichts dabei
heraus . Allright ? "

„ Verstehe ich nicht !" Bartoli dehnte seinen Brustkasten
wie ein Blasebalg . Gipsy Farley spülte erst mal den trockenen
Hals und fuhr fort :

„ Was ich nicht verstand / war das , was der Junge in
ferner Stimme hatte . Hab wahrhaftig Laute aus anderen
Kehlen gehört , die mir nicht imponieren konnten : aber hier
blieb ich stumm . Noch mehr : als er mich nach meinem Namen
fragte — er sagte , daß er in ein paar Tagen mit mir einen
anständigen brint nehmen walle , in einem gemütlicheren
Raum — , hab ' ich ihm wirklich gesagt , wie ich heiße . Die
Sache mit bem brint batte mich wieder irre gemacht : zuerst
glaubte ich : irgendein Verbrecher , der allen Grund hat , nicht
im Expreß zu fahren . Aber ich wußte genau : von dem
Mann hörst du noch einmal , der drink wird wirklich ge¬
nommen .“

„ Und weiter ? " Die Männer waren eng zusammengerückt .
„ Weiter ? Kurz vor unserer Einfahrt in die Station

von Rock Springs , bei der Kurve , wo der Zug ohnedies nur
halben Dampf bat , sprang er ab . Um mir keine Scherereien
zu machen , wie er sagte .

"

„ Was bat das alles mit Lebensrettung zu tun ? " Silvio
Bartoli bekam sichtlich Oberwasier .

Abwarten , Bartoli ! Die erste Neuigkeit am nächste »
Morgen : der Enneb , der hinter uns her kam , war bei den
Green -River -Falls in die Luft geflogen , mitsamt dem
Personal und ungefähr fünfzig Passagieren . Der Junge
wußte genau , weshalb er bei mir im Bremserhäuschen fuhr .
Und Recht batte er , daß ich . wenn mein Mut damals größer
gewesen wäre , wahrscheinlich an dieser Himmelfahrt teilge¬
nommen hätte . Gesetzt den Fall , ich hätte mir nicht schon
bei der Rauferei den Hals gebrochen . Das brauchte mir der
Mann nicht später noch einmal zu sagen : das wußte
ich allein ."

..... später zu lagen ? Hast du ihn denn noch einmal
gesehen ? “

„ Natürlich ! Der versprochene drink ! Daß der Junge sein
Wort halten würde , wußte ich . Acht Tage später hat er vor
der Tür des Büros in Sait Lake City auf mich gewartet ,
als ich aus dem Dienst kam .

"

„ Wer war der Mann ? "

Gipsy Farley zuckte die Achseln . „ Wem ich nicht ! Auf
jeden Fall ein anständiger Kerl , bem die Banditen , die de »
Zug in die Lust gehen ließen , an den Kragen wollten . Hab '

mich hinterher beinahe geschämt , daß ich ihn erst für einen
Verbrecher gehalten hatte . Aber daß ich einmal nicht ben
Mut besaß , Bartoli , ben bu anscheinend immer hast : das ge¬
stehe ich heut ' noch ein , ohne daß ich mich dessen schäme ."

Die Männer nickten , und Gipsy Farley schob ben Hyt
wieder nach hinten in den Nacken .

Der Schemcnläitfev »

Eine Erzählung zum Fasching von Hilda Povinelli .

Das Häusl des Binderiockl befand sich einen Steinwurf
hinter den Bahnschranken , wo ein hölzerner Steg über den
tosenden Bach hinüberleitete . Er war ein strebsamer Mensch ,
der Jockl , das mußte man ihm lassen , Im Winter stand er
den ganzen Tag mit dem Knieschurz über den etwas krumm
geratenen Beinen in der Werkstatt und arbeitete .unver¬
drossen bis nach Setläuten . In der schönen Jahreszeit aber
belud der Jockl , kaum daß der erste Kuckusruf vom Auwald
herüberscholl , einen großen Plachenkarren mit seinem Arbeits¬
gerät , sowie der in den Wintermonaten mit I» viel Fleiß
angefertigten Ware und zog damit wachen - und monatelang
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